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MWMWMlvMNMlttinMlsmKe
SrlmdWW Jarlegungen über die Probleme der Außen« und Innenpolitik

Herr Reichsfinanzminister Dr . Köhler
führte in der gestern abend in der Fest-
Halle abgehaltenen Wablrsr ^ammlung
ii . a . folgendes aus :

Die Aufgaben des neuen deutschen
Reichstages

Das Ringen um die politische Willensbil -
dung des deutschen Volkes am 20. Mai ds . Is .
steht in seinem Höhepunkte. Nicht um eine
Linzelfrage geht es hierbei , sondern um das
umfassende Problem des Wiederaufstiegs des
deutschen Volkes aus politischem und wirt -
schaftlichem Zusammenbruch . Großes ist in
den vergangenen 4 Jahren auf diesem Gebiet
geleistet worden , großes gilt es noch in der
nächsten Zukunft zu tun . <Zs ist erfreulich,
seststellen zu können, daß der politische Sinn
weiter Areise der deutschen Bevölkerung trotz
drückender materieller Not die Zusammenhänge
erkennt und so zu einer sachlichen Führung der
Wahlauseinandersetzungen sehr wesentlich bei-
getragen hat . Daran ändert auch

die sozialdemokratische Aampfesweife in Baden

nichts, die offenbar aus Aoalitionsfreundlich »
Feit heraus es in ihrer Presse für angebracht
hält, die Führer des Zentrums durch sogen,
„süddeutsche Zentrumsleute " in der gehässigsten
Weise anzugreifen . Mich persönlich lassen
solche Attacken innerlich kalt , denn sie sind zum
Teil so geistlos und zum Teil so hanebüchen
unsinnig und mit den tatsächlichen verhält »
nissen in Widerspruch stehend , daß es das beste
ist, sie beiseite zu legen. Aber die Herabwür -
digung, die Beschimpfung unserer badischen
Zentrumsführer Dr . Sch 0 fer und Dr.
Baumgartner weifen wir mit entschiede »
nem Protest zurück . Abtrünnige Zentrums -
leute , die in der sozialdemokratischen Presse
die Führer des Zentrums angreifen , haben sich
mit solchen Taten selbst ihr Urteil gesprochen.
Ebenso wie die sozialdemokratische Presse, die
solchen Leuten Unterschlupf gewährt .

Dem neuen Reichstag stehen große und be-
deutungsvolle Ausgaben bevor. An der Spitze
steht die

Forderung auf Fortführung der bisherigen
Außenpolitik als Verständigung»- und

Befreiungspolitik .
Die deutsche Zentrumspartei hat in Zusammen -
arbeit mit den beiden anderen Parteien der
Weimarer Koalition die Grundlagen dieser
Verständigungspolitik geschaffen in schwerem
und hartem Ringen von 19 l ? an . Unter dem
Linsatz ihres Lebens haben Männer wie Ma -
thias Erzberger , Walter Rathenau und Fritz
Lbert die Grundlagen zu der Politik gelegt, die
seit 5 Jahren von meinem verehrten Kollegen,
Herrn Reichsaußenminister Dr . Stresemann ,
erfolgreich durchgeführt wird . Di« Parteien
öer Weimarer Koalition waren es, die zuerst
erkannten, daß die Außenpolitik eines geschla¬
genen Volkes sich aufbauen müsse auf der gro¬
ße» Plattform der Verständigung. Im Jahre
l ?2s hat die deutsche Volkspartei sich ebenfalls
Zu dieser Politik bekannt und auch die deutsch-
nationale Partei hat , als sie im Jahre IY27
in die Regierung eingetreten war , in der pra -
kis nur dieselbe Außenpolitik betrieben und
fortgeführt , die das jetzige Kabinett von seinen
Vorgängern übernommen hatte . Sagt man
heute draußen anders , so dürfte das den Tat -
lachen nicht entsprechen.

Das Problem der Rheinlandräumuna,
das schon aus dem Gedanken der Gleich-
Berechtigung Deutschlands mit den übrigen
Völkern im Völkerbund immer und immer
wieder von uns aufgeworfen werden muß . die
^ ezelung der Sicherkeils , und Entwaffnungs -
ikage zeigen in wenigen Strichen die Bedeu-
unz der kommenden Jahre . Füge ich noch die
«densfrage des deutschen Volkes, die Regelung

deutschen Reparationsverpflichtungen hin-

m;A • Sie daraus , wie außerordentlich
^ tig für köfung all dieser Probleme auch

_URenpol tttsch ein arbeitswilliger und arbeits -
labiger Reichstag ist.

Auf innerpolitifchem Gebiet gilt es, die deut-
fche Republik , die gesichert und gefestigt heute
vor uns steht, innerlich weiter zum wirklich

sozialen und demokratischen Volksstaat
auszubauen . Das deutsche Zentrum ist ein
treuer Hüter der deutschen Republik , auch

wenn wir sie nicht jeden Tag hochleben lassen .
Line Partei , die wie das Zentrum seit 9 Iah -
ren ununterbrochen in der Reichsregierung ge-
blieben ist und die schwere käst der verantwor »
tung getragen hat , hat es nicht nötig , sich gegen
den sozialdemokratischen und demokratischen
Vorwurf der republikanischen Unzuverlässigkeit
zu verteidigen . Die Soziald 'mokratie hat es
sich allerdings leichter gemacht. Sie ist in den
vergangenen 9 Jahren fast volle 6 Jahre in der
Opposition geblieben und hat es den anderen
überlassen, die Mühen und Sorgen verantwort -
licher Mitarbeit zu tragen . Wer sich von die-
ser Verantwortung drückt , und sei er deutsch -
national oder Sozialdemokrat , der wird vor-
sichtig sein süssen in der Kritik der andern , die
die Verantwortung getragen haben und noch
tragen . Die so sehr geschmähte Koalition des
Jentrums mit den Deutschnationalen wäre un-
nötig gewesen, wenn die Sozialdemokratie bei
der letzten Regierungsbildung sich bereit erklärt
hätte , in die Regierung einzutreten , auch dann,
wenn dem Parteiprogramm einige Opfer zu¬
gemutet worden wären .

Line bedeutungsvolle Aufgabe , deren köfung
den nächsten Jahren obliegt , ist

die Neugliederung des deutschen
Reiches.

Wir sind nicht mehr in der Tage, die schwere
Rüstung der känderorganifation vergangener
Tage zu tragen . Line Neugliederung muß un-
ter allen Umständen kommen, denn ein Teil der
kleineren Länder ist auf die Dauer einfach nicht
mehr in der tage , sich als solche zu halten . Aber
wir im deutschen Zentrum stehen dabei auf
dem Standpunkt , daß diese Neugliederung auf
föderativer Grundlage und nicht mit den Mit -
teln des Zwanges oder der finanziellen Aus -
hunzerung betrieben werden darf , daß die Er -
Haltung der lebensfähigen Länder eine Lebens-
Notwendigkeit des deutschen Volkes ist.

Den zentralisierten Einheitsstaat mit seiner
Spitze in Berlin lehnt das deutsche Zentrum
aus seiner ganzen föderativen Einstellung ab.
Line wesentliche Vereinfachung der Instanzen -
züge sind Forderungen , die verwirklicht werden
müssen . Dem Aufgabenabbau muß der Amterab -
bau folgen . Der deutschen Selbstverwaltung muß
auch die Selbstverantwortung gegeben werden ;
deshalb auch die Forderung des deutschen Jen »
trums , nach der endgültigen Lösung der Repa -
rationssrage den Ländern und Gemeinden das
Juschlagsrecht zur Einkommensteuer zu geben.

Dringend erforderlich ist eine Reform un »
seres Wahlverfahrens .
Ich hoffe bestimmt , daß wir am 20 . Mai d. I .

zum letzten Mal nach dem Listensystem
gewählt haben .

Unter Führung des badischen Zentrums
ist die Wahlreform in unserm Lande bereits
durchgeführt . Das Reich muß folgen , sollen
nicht noch weitere Schichten unseres Volkes
staatsmüde gemacht werden .

Ist unser staatliches Sein gefestigt und ge-
sichert , so gilt es jetzt auch die wirtschaftlichen
Grundlagen unseres Volkes zu festigen .

So wur d̂e die Erhöhung der Bezüge der
über 3 Millionen Jnvalidenrentner
auf den Realwert des Friedens durch-
geführt : so wurden für Kleinrentner
sowohl im Etat 1927 wie 1928 größere Be¬
träge von 25—50 Millionen Reichsmark zur
Hilfeleistung ausgeworfen , bis die auch vom
Zentrum erstrebte rechtliche Sicherung der
Rentner erreicht ist . So wurde das außer -
ordentlich schwere Problem der

Entschädigung der Auslandsdeutschen
für die erlittenen Verluste angegriffen und
trotz -" -ößter Schwierigkeiten gesetzgeberisch
erledigt , so wurde die seit drei Jahren den
Beamten wie den

Kriegsbeschädigten und Kriegswitwen
in Aussicht gestellte Angleickung ihrer Be»
züge an die seit dem Jahre 1924 veränderten

Lebensunterhaltungskosten in die Tat umge -
setzt. Und neben diesen sozialen Hilfen tra -
ten in dem großen Wiederaufbauprogramm
der Regierung die Hilfsmaßnahmen für die
Wirtschaft , die sich ausdrückten in dem

Notprogramm für die deutsche
Landwirtschaft ,

in den Ausfuhrgarantien für die deutsche
I n d u st r ie, wie in der sorgsamsten Pflege
des Binnemarktes .

Einen besonders breiten Raum in den Er -
örterungen der letzten Monate nahm die
Frage der

Erhöhung der Beamtenbezüge
ein . Wie verhielten sich die Dinge in Wirk -
lichkeit? Als ich mein Amt im Januar
vorigen Jahres übernahm , da fand ich neben
vielen anderen Versprechungen auch das seit
drei Jahren der Beamtenschaft gegebene Ver -
sprechen vor , eine Ausgleichung ihrer Bezüge
an die gesteigerten Lebenshaltungskosten
vorzunehmen . Die Reichsregierung war auf
meinen Antrag hin gewillt , den Boden der
Versprechungen zu verlassen und an ihre
Einlösung zu gehen, selbstverständlich im
Rahmen des finanziell Möglichen und des
für die Wirtschast tragbaren . So kam der
Gesetzentwurf über die Besoldungsneu -
reglung zustande . Der Gesetzentwurf hatte
in erster Linie die materielle Besserstellung
unserer Beamtenschaft zum Ziel .

Gleichzeitig und mit ihm eine Beförderungs -
reform durchzuführen , war schlechterdings

unmöglich .

Daß die materielle Besserstellung erreicht
worden ist, wird im Ernst niemand bezwei-
feln wollen . Den Umfang der Erhöhung der
Grundgehälter habe ich seinerzeit auf Wunsch
des Deutschen Beamtenbundes in einer Rede
in Magdeburg angekündigt , die in ihren
Grundzügen und Grundgedanken vom
Reichskabinett vollständig gebilligt worden
war . Und was dort als Erhöhung der
Grundgehälter angekündigt worden ist, das
wurde in der Vorlage auch gehalten ^ Wer
das Gegenteil behauptet , der spricht die Un -
Wahrheit . Wir sind bei dem Ausmatz der
Erhöhungen bis an die Grenze des Mög -
lichen gegangen . Auch sozialdemokratische
Abgeordnete haben mir offen zugegeben , daß
die Erhöhungssätze der Grundgehälter auch
bei den unteren Gruppen weitgehend seien,
deshalb haben sie ja auch weder im Reich noch
in Preußen Erhöhungsanträge gestellt . Ich
habe mich bei meiner Vorlage zu diesen
Sätzen entschlossen , weil ich schon als Finanz -
minister in Baden der Auffassung war , datz
gerade die unteren Gruppen in der früheren
Reichsbesoldungsregelung schlecht weggekom -
men seien. Ich will hier keine Zahlen im
einzelnen geben , aber möge doch jeder selbst
feststellen, was er am 1. September 1927 an
Besoldung bezogen hat und was er heute
bezieht, und dann prüfen , ob die Vorwürfe ,
die heute erhoben werden , wirklich berechtigt
sind . Und seien wir uns klar darüber , wenn
diese Besoldungsregelung jetzt nicht durch -
geführt worden wäre , so hätte die Beamten -
schaft auf Jahre hinaus nichts bekommen .

Ein maßgebender sozialdemokratischer
Führer hat mir am Tage der Verabschie -
dung des Besoldungsgesetzes wörtlich
gesagt : Herr Rcichssinanzminister , wenn
diese Vorlage heute nicht verabschiedet
worden wäre , dann hätten die Beamten
auf 10 Jahre hinaus keine Erhöhung

ihrer Bezüge erreicht ."

Warum ? Weil im Zeitpunkt der künftigen
Normalbelastung des Dawesplans in Höhe
von allein 2500 Millionen Reichsmark für
Erhöhung der Beamtenbesoldung kein Raum
mehr gewesen wäre . Und was erleben wir
nun ?

Offenbar zum Tank für die unter den
größten Schwierigkeiten durchgeführte
Verbesserung der materiellen Lage der
deutschen Beamtenschaft kommen immer

und immer wieder neue Angriffe ,

weil insbesondere nicht alles , was man sich
auf dem Wege der Beförderung und Höher -
stufung vorgestellt hatte , erreicht wurde .

Die schärfsten Angreifer sind dabei die
Vertreter derjenigen Parteien , die jähre -
lang den Beamten nur Versprechungen
gaben , sodaß das recht groteske Bild
jetzt entstanden ist, daß der Minister »
der die Versprechungen eingelöst hat, an -
gegriffen wird von denen , die in der
Zeit ihrer Herrschaft nichts zur Verbesse -
rung der Lage der Beamtenschaft getan

haben .
Und wenn man nun Kritik übt an der

Einstellung einzelner Abgeordneten der deut -
schen Zentrumsfraktion , insbesondere des
Abg . Dr . Stegerwald , so möge man
doch nicht vergessen, daß bei verantwortungs -
bewußten Politikern eine Vorlage von dem
Ausmaß der Beamtenbesoldungsvorlage
selbstverständlich einer eingehenden Prüfung
bedarf . Man sollte nicht gleich einen roten
Kopf kriegen , wenn im Verfolg dieser Prü -
fung auch einmal ein hartes oder weniger
freundliches Wort fällt .

Man wird dafür Verständnis haben müf-
fen , daß der Arbeiterführer, der jetzt bei
den großen Auseinandersetzungenüber die
Neuregelung der Tarifverträge um Lohn-
erhShungen von 8 bis HO Mark monatlich
für feine Arbeiter kämpfen muß, mit be¬
sonders kritischen Blicken die Beamten-

besoldungserhöhnng betrachtet.

Die deutsche Zentrumspartei steht fest und ent-
schloffen auf dem Boden des Berufsbeamten -
tums , aber eine Förderung des gesamten Be-
amtenproblems kann nur im Rahmen unserer
ganzen deutschen Volkswirtschaft erfolgen und
deshalb mußte auch bei der Regelung der Be-
foldungsverhältniffe Rücksicht auf die Gesamt-
läge der deutschen Wirtschaft genommen wer-
den . Venn diese Wirtschast bietet heute noch
lange nicht das Bild einer allgemein fortschrei,
tenden Gesundung , weite Teile unseres ge-
werblichen und kaufmännischen

Mittelstandes
haben unter der Last der hohen Zinsen , unter
dem Druck der vielseitigen öffentlichen Abgaben
und unter der rücksichtslosen Politik mancher
Syndikate , Kartelle und Truste außerordentlich
schwer zu leiden . Auch hier wird es Pflicht
der öffentlichen Gewalt fein , beizeiten nach
dem Rechten zu sehen , auf daß nicht wertvoll?
Schichten rettungslos verschwinden.

Hier auch ein wort zu der Kampsesweise,
die in den letzten Tagen gegen mich aus Mit -
telstandskreisen angesacht worden ist. In einer
Versammlung in Konstanz habe ich bei Schil-
' erung der Notlage des gewerblichen Mittel -
standes erklärt , daß es Leute gäbe, die , wenn
man vom deutschen Mittelstand spreche, nur an
Bäcker und Metzger denken würden und er-
klärten , denen gehe es doch gut . Ich fuhr fort ,
es ist richtig , daß es im Rahmen des ganzen
deutschen Mittelstandes den Bäckern und Metz -
gern nicht am schlechtesten gehe, obwohl auch
hier Unterschiede festzustellen seien , aber außer
diesen beiden Berufen umfasse der gewerbliche
Mittelstand in Deutschland nock weite Schich -
ien , deren Lage zum Teil direkt bejammerns -
wert sei .

Und aus diesen Aeußerungen , die sicherlich
den Zustand richtig charakterisieren, konstruie¬
ren nun Mittelstandsparteiler einen Angriff
auf den Stand der Bäcker und Metzger und for-
dern in Rundschreiben ihre Mitglieder auf,
gegen die Ausführungen des Reichsfinanzmini -
sters Stellung zu nehmen. Es muß mit einer
Sache schlecht stehen, wenn man zu solchen Mit -
teln greifen muß .

Der deutsche Arbeiter

hat dem deutschen Volksstaat in den letzten
Iahren in Treue gedient. Mit den andern
Ständen hat er die Stabilisierung unserer
Währung durch kärglichste Entlohnung ermög-
licht . Ihm durch einen gerechten Lohn die Er -
nährung seiner Familie und eine menschen -
würdige Wohnung zu ermöglichen, ist die große
Aufgabe unseres heutigen Staats . Der Ge-
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danke des gerechten Lohns wird nicht mehr aus
der öffentlichen Erörterung verschwinden , bis
er tn die Tat umgesetzt ist .

was nützt dem Menschen alle politische
Freiheit , wenn er sich kaum sattessen kann
und keine richtige Wohnung sein eigen

nennt.
Aus sonnenlosen Aellerwohnungen und stumx -
fen Hinterhäusern wächst keine Staatsgesin -
nung hervor , hier muß der neue Staat zei-
gen , daß er ein anderer ist und daß es ihm
Lrnst ist mit seinen Forderungen . Der Wie -
derausbau der durch die Inflation zerschlagenen
sozialen Versicherungen ist in den letzten Iah -
ren gelungen . Line gewaltige Leistung ! Die
Aufgabe der Zukunft besteht in der Zusammen -
faffung der einzelnen Versicherungszweige un-
ter starker Verminderung der Verwaltung?-
kosten , die dann auch zu einer Verminderung
der Beiträge der Arbeitnehmer und Arbeitgeber
führen muß.

Das große Gesetz zur Vereinheitlichung und
zur Vereinfachung !* ». deutschen Realfteuern
ist von mir dem Reichsrat vorgelegt worden
und ist auch dort behandelt worden. Ez stand
unmittelbar vor den abschließenden Beratungen .
Wenn der Reichstag nicht aufgelöst worden
wäre, so stünden wir jetzt im Reichstag mitten
in der Bearbeitung dieser für die deutsche
Wirtschaft so außerordentlich wichtigen Gesetze .

Das Zentrum hat in den vergangenen Iah -
ren an der Wiederäufbauarbcit positiv mit -
gewirkt . Nicht alles , was wir wünschen, hat
sich verwirklichen lassen , aber wir sind weite
Strecken vorwärts gekommen. Es gilt nun auf
dem befchrittenen Wege weiterzubauen . Es
gilt vor allem auch, den großen kulturpolitischen
Fragen zu Recht und Geltung zu verhelfen.
Mit materiellen Mitteln allein wird der Auf¬
bau des deutschen Volkes nicht bewerkstelligt
werden können. Der große Schatz christlicher
Kultur muß auch den neuesten Staat durchdrin -
gen . Don diesem Gesichtspunkt aus betrachten
wir es als eine schmerzliche Feststellung, daß

das Reichsschulg«s«tz
diese Verankerung der Mitwirkung der Eltern
bei der Erziehung der Kinder in den letzten
Monaten gescheitert ist . Das Reichsschulgesetz
ist für uns auch künftighin die kulturpolitische
Aufgabe , die wir ihrer Lösung entgegenführen
müsfen. Denken wir an die Bestrebungen zur
Erleichterung der Ehescheidung, an die Anträge
auf Straflosigkeit der Beseitigung des keimen-
den Lebens. Das Zentrum ruft zum Zusam -
menschluß zum Schutze unserer christlichen Aul -
turgüter .

Das Zentrum ist frei und unabhängig in
diesen Wahlkampf gegangen . Es hat auch für

die kommende Regierungsbildung
keinerlei Bindungen weder nach rechts zu den
Deutschnationalen und der Deutschen Volks -
Partei , noch nach links zu den Demokraten und
den Sozialdemokraten . Auf dem Boden derMitte
stehend und sich zu einer Politik des Ausglei -
ches bekennend, ist das Zentrum auch fernerhin
gewillt , mit Parteien , die ehrlich bereit sind ,
die Verantwortung auf dem Boden des heuti -
gen Staates mit zu übernehmen , zusammen zu
arbeiten . Ich hoffe, daß auch die deutsche
Sozialdemokratie den ablehnenden Standpunkt ,
dm sie leider im größten Zeitraum der ver-
gangenen Jahre zum Ausdruck gebracht hat ,
endlich aufgibt und bei der schweren Arbeit der
kommenden Jahre ihre Arast positiv zur ver -
fügung stellt. Unser Ziel ist . -möglichst weite
Volksschichten zur Arbeit im neuen Staat zu
gewinnen und eine möglichst große Mehrheit
im Reichstag zu schaffen zum Ausbau unseres
sozialen und demokratischen volk - staates .

Aus der Fremsenlegion entkommen
London, IS. Mai . Acht Deserteure aus der

französischen Fremdenlegion , sämtlich Deutsche,
sind gestern in plymouth eingetroffen . Zwei
waren - als „blinde Passagiere " in einem Schiff
von Tunis gekommen, die anderen sechs als
zahlende Passagiere an Bord eines Schiffes aus
pananauribo (Niederländifch -Guyana ) . Es
sind Maßnahmen getroffen worden , sie an
Bord eines Dampfers heimzusenden, der keinen
ftanzösischen Hafen anläuft .

Sin Pilgerfchiff im Persischen ©oll
gesunken

London , 16 . Mai . Nach einer Meldung
aus Teheran ist ein Segelschiff mit 72 männ¬
lichen und weiblichen pilgern an Bord am
Montag abend im persischen Golf infolge eines
Zusammenstoßes mit einem Dampfer gesunken,
von den pilgern und der Mannschaft des Se -
gelschiffes wurden nur vier Personen gerettet .

Nobile über unerforschtem Gebiet
Rom , 16. Mai . General Nobile sandte

um 9 Uhr gestern abend an die Agenzia
Stesani folgenden Funkspruch : Wir befinden
uns 81 Gr . 39 Min . nördl . Breite und 35 Gr .
50 Min . östl. Länge . Seit einigen Stunden
fliegen wir über einer unerforschten Zone
zwischen Spitzbergen und dem Franz Josefs -
land . 150—200 Meter unter dem Nebel .
Der Sichtkreis reicht etwa 10 Meilen weit .
Gegenwind von etwa 30 Stundenkilometern
setzt die Geschwindigkeit unserer Fahrt auf
ungefähr 50 Kilometer herab . Infolge des
Nebels hat sich am Luftschiff eine dicke Eis -
kruste von bemerkenswerter Schwere ge -

bildet . Im übrigen ist alles in Ordnung .
Bisher haben wir keine Spur von Land
wahrgenommen . Das Packeis ist fester als
am Nordcap und scheint für tine Begehung
günstiger .

Die Erkrankung ßtre'emanns uuv
Brinnvs uns Sie Genfer Haistagnng

London, 16 . Mai . Die Times schreibt : Ge-
genwärtig ist es unwahrscheinlich , daß Briand
oder Stresemann sich wohl genug befinden wer-
den, um an der kommenden Tagung des völ -
kerbundsrates teilzunehmen , aber in Londoner
amtlichm Kreisen glaubt man nicht, daß ihre
Abwesenheit , so bedauerlich sie auch ist, den
britischen Staatssekretär des Aeußern veranlas ,
sen wird , von seiner Gewohnheit , persönlich an
jeder Ratssitzung teilzunehmen , abzuweichen.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildet wie-
Verum der rumänisch - ungarische Streitsall ,
über den Sir Austen Thamberlain Bericht er-
stattet .

Frankreichs Teilnahme an Ser
Erkrankung Dr. Stresemauus

pari », [ 6. Mai . Mit außerordentlichem
Bedauern ist die Nachricht von der Erkrankung
des Reichsaußenministers Dr . Stresemann in
fast sämtlichen Kreisen Frankreichs ausgenom-
men worden . Man wünscht seine baldige Wie-
dergenesung . Die Krankheit Briands wird mit
der Krankheit Stresemanns in Beziehung ge-
bracht, wie z . B . vom Paris Midi , der die ver -
bundenheit der beiden Persönlichkeiten Briand -
Stresemann selbst bis in die Krankheit festge -
stellt und die Fortsetzung der Analogie auch
für die Genesung wünscht . Petit Parisien
schreibt: In Frankreich , wo jedermann Strese -
mann als einen der Begründer der Politik von
Tocarno und als einen der Verteidiger der
französisch-deutschen Annäherung in seinem
Lande kennt , werden die Phasen der Krankheit
mit Interesse verfolgt . Man hofft, daß die
robuste Konstitution des Ministers schließlich
über die ernste Erkrankung obsiegen wird , da-
mit er auch weiter daran arbeiten kann , das
europäische Friedenswerk , das er gemeinsam
mit Ehamberlain und Briand unternommen
hat , zu konsolidieren .

Rückkehr des Kanzlers von feinem
Arlanb

Berlin , 16 . Mai . Der Reichskanzler und
Frau Marx trafen heute früh in Begleitung
des Staatssekretärs in der Reichskanzlei Dr .
Pünder mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus
der Schweiz auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin ein . Zum Empfang deS Reichskanz¬
lers . der außerordentlich erholt aussah , hat -
ten sich auf dem Bahnhof außer dem Sohn
des Reichskanzlerpaares der Reichspressechef
Dr . Zechlin , der Ministerialdirektor in der
Reichskanzlei Dr . v. Hagenow , sowie einige
Herren der Reichskanzlei und des Auswär -
tigen Amtes eingefunden .

Der Reichspraftgeut im Wahllavwf
Berlin , 16. Mai . Die Person des Reichs-

präsidenten ist im Wahlkamps verschiedentlich
von Parteien in Anspruch genommen worden .
Es muß auch gegenüber einer Veröffentlichung
der Deutschen Volkspartei festgestellt werden,
daß der Reichspräsident keiner Partei ange-
hört . Es handelt sich um einen Brief des
Reichspräsidenten vom s. Januar { 927, den er
bei Gelegenheit der Regierungsbildung an den
Vorsitzenden der Deutschen Volkspartei gerich.
tet hat . ,

Blutiger WWkampf
Pfungstadt (Hessen) , 16 . Mai . Nach einer

gestern nacht stattgefundenen Wahlversamm -
lung der Nationalsozialisten kam es zu einem
Streit mit Gegnern , bei welchem auch ge -
schössen, mit Steinen geworfen und mit
Gummiknüppeln geschlagen wurde . In der
Dunkelheit wurde der Nationalsozialist Weiß ,
binder Malk aus Darmstadt angegriffen . Er
wehrte sich und traf seinen Gegner mit einem
Dolchmesser in die Herzgegend . Es stellte sich
heraus , daß der Getroffene , der 20 Jahre
alte Arbeiter Gottmann aus Pfungstadt ,
ebenfalls Nationalsozialist , jedoch nicht in
Unsorm . war . Gottmann ist nach seiner
Einlieserung ins Darmstädter Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen . Malk stellte sich
sofort der Polizei .

Die Unruhe der Lmivations-
geschädigten

(Eigener Drabtbericht .)
J . H . Berlin , 16. Mai 1928.

In den Kreisen der Ltquidations -
geschadigten macht sich eine nervöse Unruhe
bemerkbar , weil angeblich nicht alles vom
Reichentschädigungsamt getan wurde , um die
berechtigten Wünsche zu erfüllen . Dem -
gegenüber erklärt das Amt . daß es sich um
etwa 110 000 Fälle handle , die in bar ent -
schädigt werden müssen , ferner um 40 000
Fälle , die buchmäßig zu behandeln seien , und
um 50 000 Fälle , die nach den Härtericht -
linien behandelt werden müßten . Da die
Zahl der Beamten , die zur Verfügung stehen,
nicht, wie behauptet wurde 1100 ausmache ,
sondern in Wahrheit weit geringer sei,' könn-
ten die Fälle nicht rascher erledigt werden .
Zur Zeit werden täglich zirka 200 Fälle er-
ledigt ' es besteht jedoch die Hoffnung , daß

diese Zahl in der nächsten Zeit gesteigert
werden kann . Die in Kreisen der Liqui¬
dationsgeschädigten verbreite Meinung , es
werde 4 bis 5 Jahre bis zum Abschluß der
ganzen Arbeiten dauern , ist, wie das Reichs -
entschädigungsamt behauptet , in keiner
Weise zutreffend .

Auslandsanleihe des Deutschen
SVarlassen - und Girooerbande »

Berlin , 16 . Mai . Die Beratungsstelle für
Auslandskredite beim Reichsfinanzmini -
sterium hat die Aufnahme des ersten Teil -
betrages der Auslandsanleihe des Deutschen
Sparkassen - und Giroverbandes im Betrage
von 17 500 000 Dollar endgültig besür -
wortet . Vorbehaltlich der ministeriellen Ge-
nehmigung der Anleihe seitens der preu -
ßischen Staatsregierung , die nach den ge-
pflogenen Verhandlungen mit Sicherheit zu
erwarten ist, hat der Deutsche Sparkassen -
und Giroverband den Verkauf der Anleihe
mit den in Berlin anwesenden Vertretern
des Bankhauses Harris Fordes u. Co . abge -
schlössen . Die Anleihe ist mit 5 Prozent
verzinslich und wird bis zum Jahre 1947
mit 2,96 Prozent zuzüglich ersparter Zinsen
zum Nennwerte planmäßig getilgt . Die
planmäßige Tilgung soll nur durch Aus -
losung erfolgen . Dem Verbände ist das
Recht vorbehalten , die Anleihe nach Ablauf
von fünf Jahren verstärkt oder im ganzen
zur Rückzahlung zu kündigen . Die Rück-
zahlung der gekündigten Beträge erfolgt
vom 5. bis zum 10. Jahre zu 102 Prozent
und vom 10. Jahre ab zum Nennwert . Das
Bankhaus hat die Anleihe zum Kurse von
91,3 Prozent zuzüglich Stückzinsen über -
nommen und wird die Anleihe Voraussicht-
lich bereits am 21 . d . M . in Newyork zur
Zeichnung auflegen .

BeWungsleiden
Landau , l » . Mai . vor dem ftanzösischen

Kriegsgericht in Landau wurde gestern in
ganztägiger Verhandlung gegen die Urheber
der beiden Sittlichkeitsverbrechen , Angehörige
der Besatzungsttupxen , die im März ds . Is .
in Ludwigshafen und kudwigswinkel an
Frauen begangen wurden , verhandelt . Wäh-
rend der ganzen Dauer der Verhandlung war
die Geffentlichkeit ausgeschlossen und die An -
Wesenheit der deutschen presse nicht geduldet.
Wie wir ersahren konnten , wurde der ein»
geborene algerische Schütze haissa , der am
4 . März ds . Is . aus einem fahrenden Zuge
der Wasgau -Kleinbahn heraussprang und ein
auf der Sttaße gehendes deutsches Mädcden ,
das bei seinem herannahen in den Wald flüch-
tete , überfiel und vergewaltigte und ttotzdem
bis zu feiner Flucht bei der Wachtkompagnie
Ludwigswinkel auf fteiem Fuß belassen wurde ,
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit und
wegen Fahnenflucht zu einer Gesamtgefängnis ,
strafe von einem Jahr verurteilt . Eine Strafe
in gleicher höhe erhielten die zwei Schuldigen
des Ludwigshafener Zwischenfalles, die auf
offener Straße vor der Kaserne unter zustim-
mendem Gelächter ihrer aus dem Fenster
schauenden Kameraden eine deutsche Frau mit
unsittlichen Anttägen in schamlosester weise
belästigten . Es handelt sich hier um Innen -
ftanzosen , um einen Dienstrat und einen Sol¬
daten des in kudwigshafen garnisonierten Re¬
giments . Die Namen der beiden verurteilten
konnten nicht in Erfahrung gebracht werden .

Starke FroNMen im Weinbaunebiet
Trier , { 5 . Mai .

Nach den bisherigen Feststellungen haben die
Fröste auf den n . und besonders auf den
J2 . Mai , die Kältegrade bis zu 5 Grad brich -
ten , ungeheuren Schaden in den Weinbergen
der Mosel , Saar und Ruwer angerichtet . Der
Frost kam von den höhen , so daß die höhen »
logen besonders betroffen wurden . Strecken-
weise vernichtete der Frost aber auch Wein -
berge bis ins Tal herunter . Gs waren Schä»
den von 10, 50 und too Prozent der Ernte
festzustellen . Im gesamten Durchschnitt dürfte
sick der Schaden auf mindestens ein Drittel der
Ernte beziffern , was einen Ausfall von ZS 000
Fudern oder von 25 bis 30 OOO RM . bedeutet .

Hnitllifefilt intQ Verbrechen
Niederschießung eines Knaben durch eine»

Wachtposten . Warschau , 16. Mai . Gestern
abend wurden einige Knaben , die in der
Warschauer Vorstadt Praga im Hofe einer
Militärkaserne spielen wollten , auf Befehl
des inspektionshabenden Offiziers festgenom -
men , um der Polizei übergeben zu werden .
Als einer der Jungen entfliehen wollte ,
wurde er von einem Soldaten mit einem
Schuß aus dem Karabiner niedrgestreckt , so
daß er alsbald starb . Vor der Kaserne kam
es daraufhin zu Kundgebungen der über
diesen blutigen Vorfall aufgebrachten Bevöl -
kerung . Polizei und Militärgendarmerie
zerstreuten die Menge . Hierbei wurden 20
Personen , die Widerstand leisten wollten ,
verhaftet .

Bluttat eines Sparkassendirektors . Esch -
weiler , 16. Mai . Heute vormittag er-
schoß der Direktor der hiesigen Kreisspar -
kasse Strang seine 28jährige Frau und
richtete dann die Waffe gegen sich selbst .
Strang wurde mit einer Stirnwunde in
das Krankenhaus eingeliefert . Die Veran -
lassung zu der Tat ist noch nicht bekannt .
Angeblich liegen Unterschlagungen vor.

JHP " Unsere nächste Nummer er-
scheint des Festes Christi Himmel-
fahrt wegen am Freitag früh wie
Montags .

Ein Mariucsoldat im Hamburger Stadt
park niedergeschossen . Hamburg , 16. Mai
Gestern nachmittag wurde im Stadtpark dei
20jährige Marinesoldat Wilhelm Köster vor
der Torpedohalbflotille Swinemünde mi:
einer schweren Schußwunde unterhalb des
Brustkorbes bewußtlos aufgefunden . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus über-
geführt . Nach seiner Angabe hat ein ihm
entgegenkommender , mit Manchester -Anzug
und Ballonmütze bekleideter unbekannter
Mann ihn nach der Zeit gefragt und dann
unmitelbar darauf auf ihn geschossen .

Auf dem Schulweg von einem Unhold
überfalle« . Berlin , 16 . Mai . Die zwölf,
jährige Tochter eineS Arbeiters wurde , wie
aus Brandenburg a. d. Havel berichtet wird,
im Walde bei Parnewitz von einem Manne
überfallen , der ihr Gewalt antat . Das
Mädchen erlitt schwere Verletzungen . Die
Landjäger « nahm sofort die Verfolgung auf.
Als der Täter der Aufforderung , stehen zu
bleiben , nicht Folge leistete , erschoß ihn einer
der Verfolger mit einem Jagdgewehr . Die
Personalien des Getöteten sind noch nicht
bekannt .

Unfall nach einem Scharfschießen . Weste »
land , 16 . Mai . Nach dem Abbruch einer
Scharfschießübung der Marine war der
Tender Nordsee mit dem Abschleppen der
Scheiben beschäftigt .als bei stürmischer See
eine Barkasse leck gestoßen wurde . Die Bar -
kasse sank. Ihre Besatzung , ein Offizier und
12 Mann , rettete sich auf eine Scheibe und
trieb bei schwerem Wetter vier Stunden
auf dem Meere , bevor Hilfe gebracht werden
konnte .

Zasunsen
Jahresversammlung deS Vereins süddeutsch»

Zeituugsverleger .
Eberbach a. N ., IS . Mai . Die sudwestdeutsche

Zeimngsoerlegerschaft hielt am 6 . Mai ihr » 28.
ordentlich - Mitglieder -Jahresversammlung in
Edelbach a . N. unter . Leitung des 1 . Vorsitzenden
Herrn Verleger Kölblin , Baden -Baden , ab . Der
Borsitzende konnte neben den sehr zahlreich er«
schienenen Mitgliedern aus Baden und der Pfalz
als Gäjte Bürgermeister Dr . Frank für die
Stadt , Ingenieur Neuer für den Fremdenver -
kehrsverein Eberbach , sowie vom Verein Würt »
tembergischer Zeitungsverleg « Verleger Krä «
mer -Heilbronn , Direktor Härle und Dr . Köstel-
Stuttgart begrüßen . Die Berichterstattungen der
Bereinsleitung über die Tätigkeit des verflösse-
nen Vereinsjahres , der Rechenschaftsbericht , der
Bericht über die Tätigkeit des Ehrenrats , der
Kassenbericht , der Bericht über die Sterbekasse
und Sterbekasse -Sondersond fanden die einhel-
lige Zustimmung der Versammlung und ließen
erkennen , daß trotz mancher Hemmungen , die
in der Zeit wirtschaftlicher Nöten und Sorgen
unausbleiblich sind , der Verein auch im Berichts-
jähr seinen Aufgaben im weitesten Maße nach-
zukommen bestrebt war und somit in

^ seinem
Ziel vorwärts kam . Die weiteren geschäftlichen
Punkte wie Voranschlag , Mitgliederbeiträge ,
Wähl der Rechnungsprüfer fanden , den Antra -

gen des Vorstandes und des geschäftsführenden
Ausschusses entsprechend , Annahme . Als Ort öer
nächstjährigen Mitgliederversammlung wurde
Badenweiler bestimmt . Die übrigen Punkte der
Tagesordnung betrafen interne Angelegenheiten ,
so insbesondere das Obligatorium zum Haupt «
verein , die Kollektivausstellung des Kreisverems
auf der Pressa und deren Finanzierung und end-
lich Anregungen und Aussprachen über geschäft¬
liche Angelegenheiten in Anzeigen - und Reklame-

wesen , foTOu in der Frage der Propagandatätig «
keit. In den Sitzungen der Bezirksarbeitsgemein¬
schaften Baden und Psalz sind in gegenseitiger
offener Aussprache die jeweils zur Verhandlung
gestandenen Fragen in durchaus befriedigend «
Weise zur Erledigung gekommen , sodaß die dum
das Vertragsabkommen vom 9. Januar ISA
zwischen dem Arbeitgeberverband für das
Deutsche Zeitungsgewerbe und dem Reichsvel«
band der Deutschen Presse geschaffene Einrich¬
tung — Bezirksarbeitsgemeinschaften um
Schiedsgericht — sich bewährt haben . Vor und
nach den geschäftlichen Verhandlungen fanden
die üblichen geselligen Veranstaltungen statt , die
allgemein befriedigten und womit sich die Eber«

bacher Kollegen den Dank deS Vereins und der
Teilnehmer verdient haben . Abschließend fan*
am Montag , den 7 . Mai , eine sehr wohlgelungene
Autofahrt nach Waldleiningen (Sckloß und Pa « .>
Amorbach und Erbach ( Hessen) statt .

Humor
Glück muß der Mensch haben ! Ein junge!

Däne hat vo " Kopenhagen aus eine Reise um di«
Erde gemacht , um festzustellen , in welcher 3e,!

man sie mir ten vorhandenen fahrplanmäßige ?
Verkehrsmitteln umkreifen kann . ES ist ihm die«
in 44 Tage - , gelungen .

Der l-nnge Mann kann von viel Glück sagCji
Als er nämlich vor etlichen Tagen Berlin paisielte
und sich , in Unkenntnis der hiesigen Verkem^
Verhältnisse , mit der Elektrischen vom Anhalts
zum Stettin - r Bobnb ^ f begeben wollte , wurde ^
wegen Ueberfüllung des Wagens vom Schaff ^
zurückgewiesen .

So ein Dusel ! Er wäre Vielleicht heute
nicht wieder in — '
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Gedanken zur Wahl
Entnommen den Briefen des Staatsinannes ,

Freiherr « vom Stein .

Zn unserer politisch erregten Zeit ist es von
Nutzen, Grundsätze und Ansichten von Män¬
nern wieder hervorzuholen , die ihren Zeit »
genoffen als Muster hoher Tugenden und
»aatsmännischer Weisheit mit Recht galten .
Freiherr vom Stein ist eine Persönlichkeit die-
sex Art und gilt als solche in der Geschichte .
Von ihm stammen die folgenden Grundsätze
und Anschauungen .

„In der Gesetzgebung ist sogenannte
^ romptitude (die Gelegenheitsgesetzmacherei!
Der Lins .) , diese Göttin der seichten vielwerei ,
durchaus verderblich 1"

,,(£s ist sehr gut , daß alles, was Gegenstand
der Gesetzgebung ist, langsam verhandelt und
beschlossen werde, selbst nicht auf einem
Reichstage , sondern auf mehreren , damit es in
den Zwischenräumen von dem großen publi
kum, zu dessen Kenntnis es gelangt ist, er»
wogen und besprochen werde/

„Treue , Liebe, religiös « intellektuelle
Entwicklung, das stnd die Fundamente des
öffentlichen und persönlichen Glücks und aller
Verfassungen, die ohne einen solchen Grund
dem Kampfe der Parteien unterliegen .

*

„Soll eine Verfassung dauerhast , veredelnd
wirken, so beruht sie auf religiöser , sittlicher
Entwicklung des Einzelnen ; einem beständigen
Wechsel wird sie unterworfen sein in einem
selbstsüchtigen, habsüchtigen, gemütlosen , irreli
giösen Volke.

"

„Unsere neueren Publizisten suchen die voll -
kommenheit der Staatsverfassung in der gehöri-
gen Organisation der Verfassung selbst , nicht
in der Vervollkommnung des Menschen, des
Trägers der Verfassung . Die mit dem Prak -
tischen des konstitutionellen Lebens innig ver-
trauten Alten forderten unerläßlich zu seinem
Bestehen Religiosität und Sittlichkeit — der
Charakter , das wollen muß gebildet werden,
nicht allein das wissen . "

„Gott befreie möglichst bald Deutschland
von seinein jetzigen, aus der vielköpfigkeit ent»
stehenden Leiden."

„Ich wünsche nicht für Preußen ,
sondern für Deutschland eine direk-
tere, festere, innere Krystallisation . "

„wir leben nicht in einer Zeit , wo das £e«
den eine leichte Arbeit ist . Es erheischt Dpser
und vergessen seiner selbst , wenn wir es ver-
meiden wollen , das künftige Geschlecht in den
Abgrund hineinzuziehen , der sich öffnet, um das
gegenwärtige zu verschlingen.

"

„Ich bin kein Freund vom Iournalismus ,
er tötet gründliche Wissenschaften. Ihre Stelle
nimmt ein seichtes, politisches, bösartiges
Machwerk ein, der nach Abonnenten strebt, den
Leidenschaften der Menge schmeichelt und am
Ende die Staaten regiert ."

„Die bürgerliche Freiheit muß auf religiös »
sittliche und intellektuelle Bildung gegründet
sein."

„Mir scheint Spaltung in politische Parteien
. . . weniger nachteilig als Trennung in
S t ä n d e . . . wo einer den andern niederzutre -
ten sucht ohne alle Rücksicht . Die Geschichte
lehrt, daß in allen Ländern , wo der Kampf
zwischen den Ständen begann . . . die allge-
meine Freiheit unterging und daß sie sich nur
da ausbildete , wo unter den Ständen selbst
Einigkeit bestand, in England .

"

„Nur die ch r i st l i che R e l i g i o n hat sich
in der Dunkelheit aus schwachen Reimen ent-
wickelt, hat den Kampf gegen die ganze Kraft
des römischen Reiches bestanden und ist daraus
siegreich hervorgegangen "

„Nicht möglichste Produktion von Lebens«
Mitteln und Fabrikmaterialien ist der Zweck
der bürgerlichen Gesellschaft, sondern religiös -
sittliche und geistige Veredelung des Menschen,
und auf jenen einseitigen Zweck dürsen Ein -
richtungen, die den Beruf eines großen Teils
des Volkes umfassen, nicht ausschließlich de-
rechnet sein. "

Worte über dle Schule
die man nicht vergessen Darf

Zwei Gegenüberstellungen
Abgeordneter Rönneburg (Demo -

krat ) sagte im Reichstag :
„Staatsrecht geht über Elt ern -

recht auch in den Fragen der öffentlichen
Erziehung und des Unterrichts es gibt im
Gemeinschaftsleben nicht ein einziges Recht,
welches nicht seine Grenzen hätte an den
Rechten der Allgemeinheit , wenn man von
Elternrecht spricht , dann darf man nicht ver-
Lessen, daß das Recht oes Staates darüber
steht " . 178. Sitzung des deutschen Reichs-
tags (17. März ).
In der gleichen Sitzung Abgeordneter

Rheinländer (Zentrum ) :
Die Wähler , die uns hierher geführt haben ,

verlangen einmütig daß das christliche Erb -
gut das sie selbst von ihren Vorfahren er-
erbt, auch durch die Schule und der Mit -
arbeit an der Schule ihren Kindern un-
verfälichj und lebendig erhalten bleibe,
^amit es sich in Deutschland von Geschlecht
Zu Geschlecht forterbe .

Em Gans durch die moderne
Eisenhütte

i
Betriebsingenieur W. Koitsch entwirst in

„Natur und Kultur "
(Tqrolia , Innsbruck )

folgendes fesselndes Bild :
wenn wir im folgenden das Eisen und seine

Gewinnung kennenlernen wollen, dann beglei-ten wir am besten die Rohstoffe auf ihrem
Wege durch ein modernes Hüttenwerk und ver-
folgen dabei die Umwandlung der Erze in tech-
nisch brauchbares Eisen .

In graue Nebelschleier eingehüllt liegt vor
uns ein großes Eisenhüttenwerk . Schlanke,
gen Himmel strebende Lisenkonstruktionen , un-
gezählte Schlote und Türme kündigen uns die
Stätten der Arbeit an . I * näher wir kom¬
men, umso gewaltiger wirken die weitaus -
legenden Transport - und verlade - Anlagen ,Brücken und Krane , die das auf dem billigen
Wege der Wasserstraßen angekommene Erz ent-
laden und in die dafür bestimmten Vorrats -
bunker hineinkippen . Nicht nur durch die
Schiffahrt werden die nötigen Rohstoffe nach
der Hütte befördert , sondern auch mit der Bahnrollt das kostbare Gut heran : Eisenerze , Zu -
schlage , Kohle , Koks und Eisenschrott (Alt -
eisen) . Die einzelnen Waggons laufen auf die
Waggonkipper , die durch eine hydraulisch oder
elektrisch bettiebene Kippvorrichtung den ge-
samten Waggoninhalt mit einem Male auf den
Erz - bezw. Kokslagerplatz entleeren . Ghne
diese Kipper ist es nur schlecht möglich, die täg-
lich anrollenden Mengen Rohstoffe zu bewälti -
gen. Es gibt Hüttenwerke in Deutschland , die
an einem einzigen Tage \ 2 bis zs Millionen
Kilogramm Rohstoffe verschlucken .

Ein neuarttger Hochofen, mit einem Fas -
sungsvermögen von soo bis 600 Kubikmeter ,
erreicht eine bauliche höhe von so Meter und
mehr, dabei an der Unterkante des Dfens einen
größten äußeren Durchmesser von etwa zehn
Meter , an der Dberkante einen solchen von
zirka sechs Meter . Erzielte Tagesleistung —
6 000 000 + i 000 ooo Kilogramm Roheisen .

Um die für den Schmelzprozeß in dem unte -
ren Teile des Dfens erforderlichen Temperaw -
ren bis zu i ?oo Grad Telsius zu erreichen,wird durch Gebläsemaschinen atmosphärische
Lust von zirka l Kilogramm Ueberdruck durch
Winddüsen , von denen sich s bis 12 auf den
unteren Umfang des Gsens verteilen , in den
Bfen hineingeblasen . Diese, in Winderhitzern
vorgewärmte Lust erreicht eine Einttittstempe -
ratur von sso Grad Celsius , mit der sie aufden bereits glühenden Brennstoff aufftößt . ver
Sauerstoff der Luft verbindet sich mit dem Koh-
lenstoff des Kokses (= Verbrennung ) und wir
erhalten somit Kohlensäure (C + 20 =
CO, ) , die jedoch bei den hohen Temperaturen
durch den glühenden Brennstoff in Kohlenoxyd
zerlegt wird (CO , + C = 2 CO ) .

Beim Niedergehen der einzelnen „Gichten "
erfährt die Beschickung in den verschiedenen
Zonen des Hochofens vielartige Umwandlun -
gen chemischer und physikalischer Natur , so daß
wir allmählich statt des Erzes eine schwammige
Masse vorfinden . In der „Rast " wird im Ge-
genteil zum „ Schacht" (= oberer Teil des
Dfens ) der Dfenquerschnitt wieder kleiner ,die Temperatur steigt bis 1700 Grad Celsius
und es tritt eine chemische Verbindung ein von
Eisen und Kohlenstoff , so daß jetzt das flüssige
Roheisen entsteht, welches sich . im „Gestell"
des Dfens sammelt , wenn das Eisen bis zur
höhe der „Schlackenform" gestiegen ist, wird
es „abgestochen " (abgelassen) , jedesmal etwa
30 000 bis 60 000 Kilogramm . Bereits vor
diesem Eisenabstich läßt man den größten

Teil der feuerflüssigen Schlacke ständig ablau ,
sen , ebenfalls aus einem sogen. Stichloch , das
jedoch auf der entgegengesetzten Seite und et
was höher liegend angeordnet ist, weil die fpe.
Zifisch leichtere Schlacke oben auf dem Eisen
schwimmt.

v « Eisenabstich.
Nicht nur für den Laien ist es ein besonderesErleben , sondern immer von neuem auch für

diejenigen , die jahraus jahrein auf einem hüt -
tenwerke ihrem Berufe nachgehen, wenn sie den
Eisenabstich eines Hochofens mit ansehen dür -
sen . wild und ungestüm schießt das Eisenbadin Heller Weißglut hervor ! Gelblichbraune
Wolken begleiten den auflodernden Feuerregen ,der weit hinausgefchleuoert wird in dem
Augenblick, wenn das soeben in die Stopsmasse
(Lehmpfropfen) des Stichloches mit aller Wucht
hineingetriebene Spitzeisen wieder zurückgeholtwird . Dann öffnet sich der glühende Schlund ,brodelnd und zischend läuft das flüssige Eisen
durch eine aufgeschaufelte Sandrinne in das
Gießbett der Gießhalle , eine Sandebene , die
sich vor dem Dfen ausbreitet , und die zur Auf -
nähme des Eisens mit ungezählten kleinen Ka -
Nälen durchzogen ist . Gleichmäßig teilt sich der
Hauptstrom des Eisens und fließt in die nach
beiden Seiten sich abzweigenden künstlich be-
leiteten Sandläuse , die an die Form eines
Kammes erinnern , von dem , in stark vergrö-
ßertem Maßstabe natürlich , so und so viele
hintereinander liegend, einige Zeit vor dem
Abstich in den gelben Sand eingesormt werden .
Sobald das Eisen im Sand erstarrt , wird es
mit kaltem wasserstrahle abgeschreckt, damit die
12 Zentimeter dicken und i Meter langen
Zacken eine? solchen Eisenkammes , der eine
Länge von etwa \ 2 bis is Meter hat , leichter
abgeschlagen werden können. Diese harte Ar »
beit wird auf manchen Hüttenwerken heute
noch mit der Hand ausgeführt . Ie 5 Mann
schwingen dazu gemeinsam einen l » Kilo -
gramm schweren Hammer empor und lassen ihn
aus die einzelnen Zacken mit größter Wucht
herniedersausen . Auch das verladen dieser
Eisenbarcen , hüttenmännisch „Masseln " ge¬nannt , in die bereitstehenden Waggons geschieht
vielfach noch durch Eisenträger . Es sind große,
stämmige Leute, die es gewohnt sind, in harter
Fron zu dienen, jahraus , jahrein schleppen siedie beinahe zentnerschwe- en Lasten aus den
Eisenlagerplatz oder direkt in die Waggons .

Aber Menschenkraft reicht nicht mehr aus
heute, damit geht es zu langsam . Die moderne
Eisenhütte besitzt elektrisch betriebene Lauf -
kräne, ausgerüstet mit einem Fallhammer zum
Zerschlagen und einem Lasthebemagneten zum
verladen der Masseln.

von den zwei hauptgruxpen des „erblase-
nen " Roheisens , dem grauen und dem weißen
Roheisen, findet das erste seinen Hauptabsatz
in den Gießereien , es heißt daher allgemein
„Gießerei -Roheisen" . Das zweite, das sog .
weiße Roheisen, führt den Namen „Frischerei -
Roheisen " und wird zu seiner weiterverarbei -
tung in die Stahl -, walz - und Hammerwerke
geschickt. Da den meisten großen Eisenhütten
ein Stahlwerk angegliedert ist oder eine Eisen »
gießerei , läßt der „Hochöfner" einen Teil des
Roheisens , je nach Bedarf , aus dem Dfen her-
aus direkt in die sogenannten Roheisen -Psan -
nen abfließen , die, nach dem Stahlwerk gelei-
tet , ihren feuerflüssigen Inhalt , IS ooo bis
20 ooo Kilogramm , in die vorftischöfen hinein
entleeren .

So steht der Zentrums-
Wahlzettel aus!

Deutschlands

e volispartel

Z?Zentvüm
Das Kreuz in Nr. Z

In Baden haben im Jahre 1922 christ-
liche Eltern ihre Unterschrift gegeben unter
der Forderung der Erhaltung des christ-
lichen E l t e r n r e ch t e s in der Schule ,
die Zahl der Unterschriften be -
trug 593 308 Unterschriften ,
mehr als eine halbe Million im
kleinen Baden .

In der 49. und letzten Sitzung des Bil -
dungsausschusses , die im vergangenen Reichs -
tag stattfand , hat der Abgeordnete Runkel

der deutschen liberalen Volkspartei gesagt ,
„wir haben ein Erbe zu verwalten , das
unsere Vorgängerin die nationalliberale
Partei uns erworben hat "

. Wie alt ist dieses
Erbe fragen wir ? 60 JahreI Und das Erbe ,
das die christlichen Eltern zu verwalten haben ,
das ist Jahrhunderte , ja in unserer
Heimat beinah ? tausend Jahre alt Die
ch r i st lichen Eltern sind sich ihres
Erbes bewußt , seiner Größe
gegenüber dem Erbe der natio -
nalliberalen Partei .

Baden
Die Atten find iür uns geschlossen
Unter der Ueberschrist „Mißbrauch der

Religion im Wahlkampf " führt der „Volks -
freund " noch einmal einen aufgeregten
Kampf gegen die Zentrumspresse , besonders
gegen den „Bad . Beob .

". Wir können dem
„Volkssreund " versichern, daß uns sein
Kampf gegen uns nicht besonders berührt ,
da wir sehen, daß es ihm überhaupt nicht
um die Sache , sondern nur um das Geschrei
zu tun ist. WaS der „Bad . Beob ." von der
Stellung der Sozialdemokratie zu Religion
und Kirche und über die Notwendigkeit
eines starken Zentrums zum Schutz der
religiösen Belang « im öffentlichen Leben
schrieb, ist Wort für Wort wahr . Uns .lieber
„Volksfreund "

, ist das 8 . Gebot unter allen
Umständen heilig , so heilig wie das 1.. 2.
und 8. Für die sozialdemokratische Agitation
dagegen nicht : denn dort hat man in dê
Agitation von jeher sich lieber an die Moral
der materialistischen Geschichtsauffassung ge-
halten , wonach dem Geyner gegenüber das
Gebot der Wahrhaftigkeit nicht gelte. Doch
haben wir nie verkannt , daß es ehrliche
und unehrliche Sozialdemokraten gab
und gibt .

Wen will übrigens der „Volksfteund "
mit seinem Geschrei täuschen ? Uns täuscht
er nicht und unsere Wähler in der christlichen
Arbeiterschaft auch nicht. Wir wissen alle ,was wir in religiöser Beziehung von der
Sozialdemokratie zu halten haben , so gut
wie das der frühere Chefredakteur des
„Volksfreunds "

, der Schriftsteller Anton
F e n d r i ch , und der Sozialdemokrat Dr .
Hans Müller wissen, deren Aeußerungen
wir vor einigen Tagen zitiert haben .

Für uns sind die Akten über
diese Frage geschlossen . Wir haben
deshalb auch im Gegensatz zu dem. was der
„Volksfreund " behauptet , gar keinen beson-
deren Wert auf die Frage gelegt und in die
Diskussion nur eingegriffen , um uns gegendie Verleumdungen im „Volksfreund " zur
Wehr zu setzen .

Wer vom „Bad . Beob .
" behauptet , er habe

Mißbrauch mit der Religion zu politischen
Zwecken getrieben , ist und bleibt ein Ver -
l e u m d e r . Dem „Volkssreund " empfehlen
wir , seine Gebetbücher , die er gegen uns zu
zitieren sich erstecht , zu benutzen, um darin
zum Geist der Wahrheit zu beten , und nicht
dazu , um unS zu verleumden . Auch die
Wahlagitation macht die Verleumdung nicht
besser , als sie an sich ist. Und daß der Gott
der Wahrheit , an den wir glauben , lie-
ber . „Volksfreund "

, die Lüge und Verleum -
dung straft . daS wissen wir und glauben
fest daran . Ob auch derjenige , der uns
im „Volksfreund " verleumdet , das weiß und
daran glaubt , das wissen wir nicht. Aber
wenn er daran glauben würde , dann hätte
er ander ? schreiben müssen, als er geschrieben
hat .

Zum Schluß stellen wir fest , daß der
„Volkssreund " auch bei dieser Gelegenheit
den Präsidenten der mexikanischen Christen -
Verfolger - Republik noch einmal in Schutz
nimmt .

Theorie und Praxis
Aus christlichen Arbeiterkreisen schreibt

man unS :
Von Beamtenorganisationen , die ihren

Sitz in Berlin haben , und auch von sozial-
demokratischen Zeitungen wird behauptet ,
daß die Zentrumspartei und Finanzminister
Dr . Köhler eine unsoziale Beamtenbesol¬
dungsreform gemacht hätten , indem die
unteren Beamten zu wenig und die oberen
zu viel bekommen hätten . Die Sachdarstel -
lung , als ob das Zentrum im Reichstag
machen könne , was es wolle, ist natürlich
Blödsinn ; denn es hat von 493 Abgeordneten
nur 68 . Es ist aber bemerkenswert , daß
gegenüber den 425 Abgeordneten , die den
anderen Parteien angehören und die eine•/ » Mehrheit im Reichstag haben und da-
her beschließen können , was sie wollen , nicht
das Geringste gesagt wird . Ja , es geht eben
gegen daS Zentrum , und da sind sich bei
Wahlzeiten die Herren in Berlin von rechts
bis links noch immer einig gewesen. Die
früheren Finanzminister haben den Beamten
Versprechungen gemacht, der Finanz
minister vom Zentrum hat gehandelt .

Nun kommt auch der badische Beamten -
bund und schließt sich der Hetze der Berliner
an . Dieser wendet sich speziell gegen die
Führer der christlichen Gewerkschaften. Die
christliche Arbeiterschaft sieht sich daher ge-
nötigt , der unteren Beamtenschaft einmal zu
zeigen , wie die soziale Besoldunspolitik der
Beamtenführer aussieht . Dieser Tage sind
uns aus Kreisen der Beamtenschaft inter -
essante Nachrichten darüber zugxgangen , wie
der deutsche Beamtenburnd die Gehaltsver -
Hältnisse für seine eigenen Angestellten
geregelt hat . Jeder Leser wird denken, so
wie es die Beamtenorganisationen in den
Versammlungen vom Reiche und vom Staate
verlangen . Weit gefehlt ! Die Unterschiede
zwischen „oben " und „unten " sind viel größer
wie die Unterschiede in der Reichsbeioldungs -
ordnung . Es erhalten die Abteilungsleiter
der betr . Beamtenorganisation durchschnitt-
lich etwa 13 990 Mk . die Referenten zwischen
11999 und 12 999 Mk., die Sekretäre rund
6999 Mk . und die unteren Büroangestellten
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etwa 2500 W . pro Jahr . Die Abteilungs¬
leiter erhalten daneben noch besondere
Zulagen von etwa 20V Mk . und die
Referenten von etwa 75 Mk. pro Monat .
Außerdem erhalten die Abteilungsleiter noch
monatliche Pensionsrücklagen von rund
240 Mk . Die unteren Bürokräfte , die in
ihrer Arbeitstätigkeit etwa mit unteren Be-
amten zu vergleichen sind, erhalten keine
Zulagen und keine Pensionsrücklagen . So
sieht Theorie und Praxis gewisser Beamten »
führer in Berlin aus . -Im Lande hetzt man
die untere Beamtenschaft gegen das Zentrum
und die christlichen Gewerkschaften auf . Daß
sich daran auch sozialistische Abgeordnete
(Steinkopf ) beteiligen , ist bekannt . Nach den
unwahren Sachdarstellungen bei der Besol-
dungsordnung und Schaffung von Beförde --
rungsstellen sieht sich die christliche Arbeiter -
schaft genötigt , vorstehende Feststellungen zu
machen. Sie zeigen , daß zwischen dem , was
gewisse Organisationsführer fordern und in
der Praxis tun , ein himmelgroßer Unter -
schied ist. Daher muß auch die Zentrums -
presse die Angriffe dieser Kreise mit allem
Nachdruck als unwahr und unberechtigt zu-
riickweisen.

Die Augen aus !
Es wird uns von einem bekannten Seel -

sorger geschrieben:

„Was wir zu erwarten hätten , wenn an
Stelle der Einheit und Geschlossenheit der
Katholiken die Zersplitterung weiter um sich
griffe , dafür geben die Notrufe unserer
Glaubensbrüder aus der Diaspora Zeugnis .
Im neuesten Heft des Bonifatius - Blattes
Nr . 3 erhalten wir Proben in einem Artikel ,
der überschrieben ist : „Das Klima der Dia -
spora " . Hier heißt es :

Die Lehrgänge , die seit drei Jahren Plan -
mäßig von den Wohlfahrts - und Jugend -
ämtern für die in der Kinder - und Jugend -
fürsorge tätigen Kräfte abgehalten werden ,
widersprechen oft allen katholischen Grund -
säßen. Der Welt , und Erdgeist beherrscht
völlig weite Verantwortliche Kreise der staat -
lichen Jugendfürsorge . In der Diaspora
macht sich diese Kluft natürlich doppelt be-
merkbar . Wir entnehmen die folgenden Be-
lege einer Denkschrift aus dem Vorjahr :

Bei einem vom Landesjugendamt Glesien
veranstalteten Schulungskursus zur Einsüh -
rung in die Aufgabe der örtlichen Erholungs -
fürsorge erlaubte sich die Leiterin eineS
Wohlfahrtsamtes folgende Aeußerung :

„Wer sich daran ärgert , daß unsere kleinen
Buben und Mädel so herumlaufen , wie sie
der . liebe "Gott geschaffen hat , über den gehen :
wir genau ss zur Tagesordnung über, wie
die Zeit über die hinweggegangen ist, die sich
aus engherziger Einstellung über andere
längst zur Gewohnheit gewordene Gebräuche
entrüstet haben .

"

Sie unterstrich , was ein Arzt in einem
früheren Vortrag betont hatte :

„Das unbekleidete Herumlaufen hat mit
Sittlichkeit gar nichts zu tun , wir tun sicher 1
den Menschen einen großen Dienst , wenn wir
ihnen Gelegenheit geben , die ganze Köstlich-
keit des kindlichen Körpers wieder erleben
zu können ."

Auf einer vorjährigen Tagung sprach Pro -
fessor Eduard Spranger , eine der ersten
pädagogischen Autoritäten Deutschlands , über
„unsere " Weltanschauung etwa wie folgt :

Am Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

6) -

Etwas Quälendes lag auf Schramm , im-
mer schwüler, immer schwerer. Ruckroeise
krampften sich seine Hände zusammen ; aber
sie fanden nichts , was sie packen , zerbrechen
und zerstören konnten , höchstens schnitten
ihm die Nägel ins Fleisch.

Er schlug im Weitergehen mit dem Knoten -
stock nach den weißrindigen Birken am Wege,
nach dem krüppelhaften Wacholder , nach den
schlanken Nuten des Faulbaumes . Es tat
ihm förmlich wohl , wenn die Zweige knick-
ten , wenn die Büschel Schild - und Tüpfel -
farn , die er absichtlich in den Boden trat ,
unter seinen schweren Schuhen knirschten , als
ob es etwas Lebendiges wäre .

Wie 's ihn quälte , wie 's in drückte ! Wie
sollte er es nennen ? Was wußte er ? Aber
all das Widerwärtige , all das , was ihm den
Atem nahm : zertreten wollte er 's , Vernich -
ten . . . mochte es knirschen, mochte es ! Da -
mals , als er zuletzt hatte ins Gefängnis
müssen — so lange , so unerhört lange ! — j
da war 's zuerst über ihn gekommen. Es
trieb ihm die Galle ins Blut , es nahm ihm !
die Lust , es drückte ihm die Brust ein , dies j
Gefühl , dies widerwärtige Gefühl !

War es die Demütigung , seinen Meister j
gefunden zu haben , immer wieder besiegt !
worden zu sein ? War es die Gefängnisluft ,
der stille fressende Groll und der Durst nach
Rache? Öder waren es die hilflosen , unglück-
lichen, geängstigten Augen seiner Frau ?

Wie ein Gespenst hatte es nachts in der
Gefängniszelle auf seinem Strohlager ge-
kauert , es hatte ihm aufs Hirn gedrückt, und
er hatte mit ihm gerungen stumm und grim -
mig durch all die qualvollen Nächte , wenn
das SeichenHuhn schrie oder wenn von fern

„Gott und das Göttliche offenbares sich
für uns in den Erscheinungen des diesseiti -
gen Lebens : hier sind auch die Kräfte zu
suchen , die uns helfen , den reinen Menschen
in uns durchzubilden : aus dieser Offen -
barung des Göttlichen in der Natur ergibt
sich für uns der Maßstab der Sittlichkeit .
Da die Offenbarung eine fortschreitende ist .
so kann heute von einer feststehenden Moral
noch nicht gesprochen werden ."

Frau Ministerialrat Gertrud B ä u m e r
vom Reichsministerium des Innern hat in
einem Vortragszyklus in Berlin , Winter
1926/27 , den Humanitarismus als Religion
behandelt . Sie verkündete ihn neben der
christlichen Religion als die Religion der
Gegenwart . Da der Humanitarismus aus
seiner Welt - und Lebensanschauung heraus
folgerichtig ein Förderer der Körperkultur
bis zur äußersten Konsequenz , der Nackt-
kultur , sein muß , so ist sein Einfluß auf die
Erizehungsanschauungen der Gegenwart be-
sonders verhängnisvoll . Die Unsicherheit , in
der sich heute auch Kreise junger katholischer
Erzieher und Erzieherinnen gegenüber den
modernen Anschauungen über Körper -
kultu ' r befinden , beweist, wie tiefgehend
und nachhaltig rein humanitäre Auffassun -
gen in unser Volksleben eingedrungen sind
und Religion und Leben im Volksbewußtsein
voneinander gelöst haben . — In die Em -
richtungen der Kindergesundheitsfürsorge
konnte wegen der vorübergehenden Unter -
bringung der Kinder mehr als in andere
geschlossene Anstalten Einblick gewonnen
werden . Die Erfahrungen , die hierbei ge-
macht wurden , zeigen besonders deutlich , wie
der Geist deS rein Natürlichen und des ein -
seitia " rperlichen in öffentlichen sowie nicht-
kathoiijchen freien Kreisen der Wohlfahrts -
Pflege eingebogen ist , und wie von ihrem
Einfluß auch einzelne katholische Jugend -
führerinnen ergriffen worden sind.

In Zossen bei Berlin kommt es nicht
selten vor , daß sich männliche Jugendliche im
Alter von 16 bis 18 Jahren in dürftiger
Badekleidung beim Turnen von Mädchen , die
ebenfalls in Badekleidung sind, aufhalten .
Das Deutsche Rote Kreuz hat Karten ver¬
öffentlicht über das Leben in einem seiner
vielen Heime , in denen Mädchen zwischen 12
bis 14 Jahren sich in völlig unbekleidetem
Zustand im Garten tummeln .

In Zossen ist es offiziell verboten , mit den
Kindern zu beten und sie am Sonntag
zur Kirche zu führen . Aus einem Heim
des württembergischen Schwarzwaldes , aus
einem andern Mitteldeutschlands wissen wir .
daß für die Morgenstunden am Sonntag
Spaziergänge angesetzt werden , wodurch den
katholischen Kindern die Möglichkeit des Kir -
ckenbesuches genommen ist . Ein ItsäbrigeS
Mädchen kam nach Empfang der ersten hl .
Kommunion für zwei Monate in ein städti -
sches Kinderheim in der unmittelbaren Nähe
von Stuttgart . Es wurde ihm unmöglich
gemacht , in diesem auch nur einmal seinen
religiösen Pflichten nachzukommen : das Kind
hat sehr darunter gelitten . Bei andern Kin -
dern mag das religiöse Bedürfnis durch
solche Verhältnisse nur gar zu leicht abge-
stumpft werden .

Der Geist , der in manchen interkonsessio -
nellen Heimen herrscht , kommt besonders
klar zum Ausdruck in der Antwort der Lei -
terin der „Erholungsstätten - Gesellschaft in
Hamburg " auf eine von katholischer Seite
veröffentlichte Beschwerde betreffend die

junge Burschen sangen . Und als dann end»
lich die schwere Gefängnistür krachend hinter
ihm zugeschlagen , als er den ersten Schritt
in die Freiheit getan , da hatte er aufgeatmet
wie ein Erlöster , da war es , als läge es ge-
fesselt hinter ihm in der Zelle , worin die
Sehnsucht ihm die Seele so wund und müde
gemacht.

Und nun war es ihm doch nachgeschlick -" '
nun trug er es mit in die Heimat , es saß
ihm im Nacken, daß er ihn unter der unsicht-
baren Last beugte , und es schnürte ihm die
Kehle zu , daß er stehenbleiben mußte , um
nach Atem zu ringen . . . -

Er war rascher gegangen , als er beabsich -
tigte . Weit hinter ihm lagen die Felder und
die armen Kotten mit ihren moosbewachsenen
Strohdächern . Schon ging der schmaler wer -
dende Weg mitten durch die Heide und zeich-
nete sich mit seinem fast weißen Sand scharf
von den tiefgrünen , starren Büschen des
Besenginsters ab , die ihn umsäumten . Die
Glockenheide ringsum war bereits oerblüht
und hier und da von den Weibern der Besen-
binder geschnitten ; aber die Moorheide blühte
noch in voller Pracht und auch die kleinere
Sandheide erschloß ihre lieblichen Glöckchen .
Er riß sich einige Zweige ab . warf den Kno -
tenstock fort unb sab sinnend über die weite
Ebene , deren zartes Blütenrot seinen Augen
wohltat . Wie sehr er diesen unbehinderten
Blick in die Weite entbehrt , fühlte er jetzt
erst ganz klar . Unzählige Bienen , welche die
Imker zur Honigweide gebracht , summten
durch die Luft : wie schwarze Striche schwirr-
ten sie einem förmlich vor den Augen , wenn
man lange nach dem tiefblauen Himmel
sah . . .

Erschrocken fuhr Schramm empor : aber
dann lachte er : es war ja nur eine Piene
gewesen , die ihn in den Hals gestochen . Er
betrachtete auch das als einen Gruß der Hei -
mat . Wenn einmal fremde Landmesser c>der

religiöse Betreuung katholischer Kinder in
einem ihrer Heime :

„Hierzu müssen wir Ihnen mitteilen , daß
in der Gegend wohl keine katholische Kirche
ist , aber die Kinder dort alle Göttlichkeit der
Natur vor Augen haben und die Kirche in
dieser Zeit gern entbehren . Wir haben das
ganze Jahr über in allen Gruppen katholische
Kinder untergebracht , aber kein Kind hat
während dieser Zeit die Kirche und die reli -
giösen Uebungen vermißt , die auch nur in der
Zeit , wo sich die Kinder erholen können , ein
unnötiger Ballast sind, und die dem Erfolg
der Kuren nur hinderlich sind."

Schritt für Schritt sollen die katholischen
Grundsätze , wie wir da sehen, aus dem Ge -
biet der Jugenderziehung und des öffent -
lichen Lebens zurückgedrängt werden , und
zwar spielt sich dieser Vorgang in so laut -
loser Weise ab , daß es die wenigsten inne
werden . Darum : Katholisches Volk ! die
Augen aus und sichere Dir mit dem Stimm -

zettel die Berücksichtigung deiner katholischen
Lebensauffassung in der parlamentarischen
Vertretung des deutsche« Volkes !

Aus der WahlbemeMW
Sinsheim -i. E ., 13 . Mai . In der hier abge -

haltenen Wählerversammlung der Zentrums -
Partei sprach Herr Landgerichtsrat Rüger von
Heidelberg . Zunächst kritisierte er da? bestehende
Wahlsystem , das zum größten Teil an der heu-
Ligen Wahlklauheit schuld sei und die vielen
kleinen Parteien , die nur die Interessen einzel -
ner Berufsstände vertreten , auf die Wahllisten
gebracht habe . Sodann gab er einen Rückblick
über die vom Reichslog unter Mitwirkung des
Zentrums in Bezug aus die Außen » und Innen -
Politik geleist,te Arbeit . Dabei kam er auch auf
die Notlage d -r Landwirtschaft zu sprechen und
wies Mittel und Wege , wie diese gemindert wer -
den könnte z . B . die Absatzgelegenheit für die
landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch Einführung
entsprechender Schutzzölle . Die Steuergesetze
wurden in mancher Hinsicht einer berechtigten
Kritik unterzogen . Nicht unerwähnt bleiben
sollen die Ausführungen , die der Redner über
die Tätigkeit der Zentrumspartei auf kulturellem
Gebiet machte, insbesondere wegen der Be-
kämpfung von Schund und Schmutz , der Erleich -
terung der Ehescheidungen und der Aufhebung
des 8 218 R .St .G .B . Schließlich kam der Red »
ner auch noch auf da » Schulgesetz zu sprechen ,
wobei er als Forderung der Zentrumspartei die
Gleichberechtigung der Bekenntnisschule mit den
übrigen Schularten verlangte . Zum Schluß sor»
derte der Herr Redner die Anwesenden auf , am
Wahltage ihre Pflicht zu tun , indem sie dem
Zentrum , der Partei für Wahrheit , Freiheit urck
Recht, ihre Stimme geben .

Heidelsheim (bei Bruchsal ). AM Sonntag mit -
tag fand hier eine Mählerversammlnng statt , bei
welcher Herr Diplom -Verwaltungs - und Sozial -
beamter k?agen au- Karlsruhe referiert « . In
etwa fllnfviertelstilndigen Ausführungen behandelte
der Redner zunächst da, Verhältnis Deutschlands
zur Außenpolitik , indem er gleichzeitig einen
kurzen geschichtlichen Uederblick über die Entwick¬
lung Deutschlands seit der Novemberumwälzung
und die Mitarbeit des Jentrums an der Gestaltung
der Geschicks unseres Vaterlandes gab. Sodann
kamen Fragen der Innenpolitik zur Sprach « wie
Reichsgliederung , Verwaltungsreform , Unitaris -
mus und Föderalismus usw . , ferner wurden die
wichtigsten wirtschaftspolitischen Probleme wie
Jollschutz , Gefrierfleischkontingent , Handelsver -
träge besprochen und di« St «llunanahm « des Jen -
trums zu den «inz«ln «n Fragen jeweils «ingehend
und überzeugend dargestellt , von besonderem
Interesse waren die Ausführungen über die poli -
tisch« Jukunftsarb «it und di« Aufgab «» d«r Jen -

Blumensammler in die Heide kamen und von
Bienen gestochen wurden , schwoll ihnen die
Haut gleich zu Beulen . Be ! ihm und den
Bewohnern des Moors machte das nichts ,
es schwoll kaum cm ; er war darauf geeicht,
wie er Fremden oft lachend versichert hatte .

Der Bienenstich hatte seine Stimmung ent -
schieden gebessert. Er dachte an seine eigenen
Bienen und schritt weiter . Fünfzehn Stöcke
hatte er gehabt : im ersten Jahre seiner Ehe
hatte ein einziger Stock fünfzig Pfund Honig
gebracht. Sein kluger Junge , der erst fünf
Monate alt war , als er damals gepackt
wurde , hatte den Honig so gern von seinem
dicken Finger gelutscht . Er lächelte , als er
daran dachte, er sah dabei ganz anders aus
als sonst.

Der weiße trockene Sand wurde mißfarbig -
braun und überzog ihm die Schuhe und die
Hosen bis ans Knie mit einer matten , rot -
braunen Staubschicht . Es war der Tors , der
sich hier schon unter den Staub mischte.
Schramm wußte das und pfiff ein Lied vor
sich hin . Weiter links lagen auch schon hohe
Haufen Torfstreu , die in der Sonne trock -
neten . Schramm blieb stehen. Zwei Stein -
würfe von ihm . umgeben von hoffnungsvoll
aussehenden Aeckern, lag hinter hochstämmi -
gen Birken unter seinem mächtigen , grün -
bemoosten Strohdach ein Bauernhaus , größer
als sonst die ärmlichen Kotten in der Gegend .

Eben ließ ein Mann in Hemdsärmeln an
? iner langen Stange einen Eimer in den
Brunnen .

'
Schramm pfiff ihm auf den Fin¬

gern und winkte . Der Mann zog den Eimer
rn die Höhe , stellte ihn neben den Brunnen
und kam dann in seinen großen Holzschuhen
schwerfällig dem zwischen den Birken auf ihn
Wartenden entgegen . Er grinste vergnügt ,
als er den Heimkehrenden erkannte .

„Daantje ! " sagte Schramm zur Begrüßung
und reichte dem alten Kneckte die Hand .

„Schramm ! " antwortete dieser und hielt
ihm den Tabaksbeutel zum Stopfen hin .

trumspartei . Das Referat klang in «tn«m be.
geisterten Appell aus , am Wahltag die Wahlpflicht
zu erfüllen und einzutreten für di« Partei , deren
Grundsätze charakterisiert find durch di« Worte :
Wahrheit , Freiheit und Recht. An den mit Üb.
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich
noch eine interessante und fruchtbar « Diskussion.

Soziales
Wann ist mit Erhöhung der Angestellte »,

versicherungsgreuze zu rechne « ?
Der Heimgegangene Reichstag hatte in seinen

letzten Sitzungstagen u . a eine Entschließung
angenommen , die die Reichsregierung ersucht,
eine angemessene Erhöhung der Ber îcherungz .
grenze bei der Angestelltenversicherung vorzu -
nehmen . Der Reichsaibeitsminister ist diese -n
Ersuchen bisher nicht nachgekommen und hat auch
die vom Reichstag geforderte Anhörung der
wirtschaftlichen Vereinigungen der beteiligten
Arbeitgeber und Angestellten noch nicht veranlaßt .

Wie unS der Gewerkschaftsbund der An-
gestellten mitteilt , gehen die Bestrebungen der
Angestellten dahin , d>e Versicherungsgrenze über .
Haupt zu beseitigen , um alle Angestellte von der
Versicherungspslicht zu erfassen und sie in den
Genuß der Leistungen der Sozialversicherung
zu setzen. Solang « der Wegfall jeder Grenze
nicht zum Beschluß erhoben wurde , sei es not-
wendig , wenigstens die Versicherungsgrenze so
hoch wi « möglich zu ziehen . Die jetzt geltende
von 6000 Mark Jahreseinkommen sei nach den
Erfahrungen zu niedrig . Selbst für den höher
bezahlten Angestellten sei eine dauernde Siche -
rung erforderlich . Weil der leitende Angestellte
besondere „Aufwendungen " machen muß , bliebe
ihm selbst bei besserem Einkommen wenig
Möglichkeit , Spargelder zu erübrigen . Tie -
jenigen aber , die sich bei Einkommen über
6000 Mark freiwillig weiter versichert hätten ,
müssen nach der heutigen Regelung neben ihrem
Anteil auch noch den sonst üblichen Arbeitgeber »
anteil selbst aufbringen und würden damit zu
einer doppelten Beitragsleistung verurteilt . Nur
eine Heraufsetzung der Versicherungsgrenze oder
ein Wegfall könnte dieses Unrecht beseitigen .

Amtliche»
Au » dem Bereich bts Ministtriom » 6«* Innern

v «rs«tzt : v «rwaltungsol >ersekr «tär Viktor Link
b «im Bezirksamt Waldkirch zu jenem in Buchen,
verwaltungsoberf «kr«tär Alfred Th « obald
beim Bezirksamt Buchen zu jenem in waldkirch .

Ministerium des Rulius und Unterricht «

In den Ruhestand v«rs«tzt : Hauptlehr « Lugen
Vollmer in keopoldzhafsn , Amt Karlsruh «, a«.
mäß § 29 BG .

Badlsche Landeswetterwarte
vuSgegeb«« am Mittwoch

Allgemein « Witterungsübersicht . Sin vovi
Nordmeer herangezogenes Tief hat sich über
Holland zu einem Sturmwirbel vertieft . Unter
seinem Einfluß wehen über ganz England und
Südfrankreich stürmische Nord - bis Nordwest«
winde . Auch bei uns hat der Wind bereits auf »
gefrischt . Wir werden in dem Bereich des
Wirbels auch morgen bleiben und haben daher
weiterhin mit Regenfällen bei meist wolkigem
Wetter zu rechnen .

Wetterausstchten für Donnerstag , 17. Mai :
Unbeständig , zeitweise Regenschauer bei böigen
Winden au ? Nordwest , anhaltend kühl, Hoch»
schwarzwald erneute Schneefälle .

Wasserstände des Rheins . Schirsterinsel 14t,
gef . 4 ; Kehl 262 , ges . 4 ; Maxau 428. g«f. 6 ;
Mannheim 818, ges. 8.

Schramm lohnte dankend ab . Er sprach
holländisch mit dem Knechte und fragte ihn.
was es Neues gebe.

Der Alte spritzte den Saft seines Kau-
tabaks in kühnem Bogen zwischen den Zähnen
heraus , wars die alte Prieme weg und zeigte
auf ein halbwüchsiges , braunes Fohlen , das
neben einer Stute weidete . „Ist schon ver-
kaust. "

. .Sonst nichts ?"

„Die Händler aus Preußen kaufen in die-
fem Jahre unsern Honig für sieben Groschen
das Pfund .

"

„Und . . .
" Schramm hustete einmal . „Und

der Klein ?"

„Klein ?"

.Hat er sich nicht hier herumgetrieben oder
. . . an meinem Hause , als ich weg war ?"

„An Eurem Hause ? Warum ?"

„Ich . . . ich meine nur so."

„Seit Ihr fort wart , sah ich ihn nie in
der Gegend .

" j
Schramm atmete auf . „Umso besser . Er

wird bald Wind bekommen , daß ich wieder
hier bin . Merkt Ihr was . . . nun Ihr wißt
ja !"

Der Knecht nickte , schnitt sich ein neues
Stück Kautabak ab und schob es in den Mund .

„Also, Daantjel "

„Wird besorgt ! " sagte der Alle und ging
schlürfenden Schrittes dem Brunnen zu.

Schramm setzte seinen Weg fort , ohne iw
Gehöft selbst vorzusprechen . Der Baas war
um diese Zeit sowieso nicht da , und Weiber-

geschwätz war ihm jetzt zuwider .
„ Also nicht ! " J
Er sagte das laut vor sich hin : die Lust

schien ihm weniger schwül als vorher .
Der Sand verlor sich , der Boden wurde

feuchter. Hier und da dehnten sich gro^
Tümpel mit fettglänzendem , schwarzem Wo!"

ser, aus dem Igelkolben und Binsen ragten- '

(Fortsetzung folgt . )
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Bad Langenbrülken
Es war gegen Ende des 17. Jahrhunderts , als

5er ßirte Hillenbrand seine Herde über die Araich -
.aaer Berge trieb und an der Langenbrückener
Welle Rast machte , hier genaß durch das Wasser
M (Quelle sein schwer erkranktes Liedlingslamm ,
seitdem waren es viele kranken Tiere , die sich hier
gesund tranken .

Derselbe Schäser war es , der später auch der
' Nensckheit die Heilkraft des Wassers vermittelte ,
^ 5 er durch sie sein einziges Enkelchen in letzter
Stunde dem Tode entriß .

Aus nah und fern kamen jetzt die Kranken und
immer mehr fanden Genesung . Bald hörte auch
der Landesfürst Kardinal und Fürstbischof von
Speyer , Franz Christoph von Hutten von der
(Zueile . Genau lies er sie durch seinen Leibarzt
untersuchen , dann entschloß er sich zu Nutz und
frommen der notleidenden Menschheit die Quelle
-,u fassen und ein Badehaus zu erbauen . Keine
Nittel schienen ihm zu groß , uni sein caritatives
Werk zu vollenden . Den armen Kranken wollte er
den Aufenthalt so angenehm als möglich machen .
Lr legte einen schönen Park an und baute ein be -
qucmes Logierhaus . Oft kam er vom nahen Bruch -
sal , welches damals Residenz des Hochstiftes
Speyer war und besichtigte und förderte fein
edles werk .

heute noch fühlt bewegt der ruhesuchende Ivan -
derer in der vornehm ruhigen Bildkomposition der
Anlage den großen Schöpsergeist , der Schönheit
schus in höchster Bedeutung im Sinne christlicher
Aächstenliebc . Ein guter hirte war es , der die
(Quelle fand und ein großer Seelenhirte war es ,
der sie ausbaute und im Jahre l ? SS hinaufhob in
den Dienst der Caritas .

Aus zeitgeschichtlichen Gründen ging das Bad
vor etwa hundert Jahren in den Besitz der Familie
Ziegel über . Dem neuen Besitzer war es vergönnt ,
das Schwefelbad zur größten höhe zu führen , weit
über Deutschlands Grenzen hinaus steg sein Ruf .
Franzosen , Italiener und Russen fanden Heilung ,
viele kehrten in dankbarer Anhänglichkeit alz Ge -
bellte jährlich zurück . Immer wieder empfanden
sie den Zauber , den jeder empfindet , sobald er durch
die Eingangspforte tritt . — Schönheit , die ver¬
wandt ist , dem Geiste der sie schuf — wahr und
llberzeuoend ! Ruhe und Frieden , die sich übertra -
gen aus Geist und Körper und den Menschen ver -
innerlichen . — Lichtblicke der Seele , die den Seist
von der Gegenwart losen ! — Schwebt eben noch
in klassischer Schönheit eine helenische Göttin hin -
ter der Kolonade hervor , so tritt jetzt in christlicher
Reinheit eine heilige Elisabeth die Freitreppe her -
ab — un5 gibt den Armen — . Rosen entfallen
dem Mantel der heiligen und ranken an den Säu -
len empor , himmelwärts ! Bald träumt das Auge
den deutschen Siegsried , Siegfried , der eine Wege -
stunde entfernt an

'
der (Quelle den Lindwurm tötete ,

und vergleichend fühlt die Seele das Werk des
Gekreuzigten , welches den Lindwurm Tod bezwun -
gen und erlösende Liebe gab . — Die Liebe , die auch
dich , du stiller , friedlicher Ort schuf. Deine seg¬
nende Ruhe verlorst du nie , auch nicht , wenn deut -
sche Jugend aus Alt -Heidelberg lebensfroh in Far -
den dich hüllte und Heller Iubelsang aus tausend
Burschenkehlen in den hohen , stolzen Wipfeln dei -
ner alten Bäume ausklang . Immer warst du der
Gebende , der Segnende !

Erst als deutsche Krieger müde und zerrissen
aus Feindesland zurückkehrten , zog Wehmut und
Trauer in deinen Frieden . Dein Besitzer wurde
Zu Grabe getragen und fast wärst du in Trauer er -
starben .

Leise wimmerten die alten Bäume und legten
traurig ihr Laub auf den park , wie Schatten
duschten vergangene Zeiten an dem einsamen wan -
derer vorbei .

'
Oft glaubte man , den großen Grün -

der betend an der (Luelle zu sehen — betend für
sein Werk , welches er im Geiste Ehristi schuf und
in welchem sich die Gottesliebe so manchem offen -
bane .

Langsam zogen die Jahre weiter . Als das neue
Jahr mit frommem Geläute vom Kirchtum stieg ,
rüttelte noch einmal der Wintersturm in den alten
Baumkronen ; dann reckten fidp die ehrwürdigen
Riefen und sahen hoffnungsvoll über die Berg -
straße hinweg , nach den Pfälzer Bergen . Sie hatten
sich die Sehergabe des Zitters erwarben . — Dann
kam der Tag ! — wie Osterglocken — siegesfroh —
klang die Kunde : „Das altehrwürdige Bad . es
bleibt erhalten , es wird weiter feine große heil -
kraft e - Aranken schenken .

Am 29 . Februar dieses Jahres erwarb der
Taritasrerband Ludwigshafen a. Rh . das Bad . So
icbüeß » ,iacl> 162 Jahren der Kreislauf die Bestim -
wungen . Und wenn uns auch vieles in Gottes
ewigen Ratschlüssen unergründlich bleibt , so emp -
finden wir es docb als ein höberes walten , daß es
trefelbe christliche Idee ist , die das Bad erhält und
weiterführt , die es einst schuf . <£ . B ,

Bad Peterstal
Schwarzwald

Kurhaus Harienbad
Bahnstation

ingenehmer , ruhieer Luftkur - and Bade
ort . fünf Mineralquellen im Hause . Koh -
' ensaure -, Stahl - Salz -, Moorbäd r —
Erfolgreiche Trink - und Badekuren —
Badearzt . — Hervorragende Verp ' le -
,Qn " . Zentralheizung , grosser Park ,
lahres&etrleb Leitung durch Vinzenz-

Schwestern .

IM» nit ' ins Mactal . . .
"

Neckartal und Odenwald — eine eigenartige
Welt tut sich auf , wenn diese zwei Worte genannt
werden . Der Zauber der Romantik , der in dieser
idyllischen Landschaft heute noch lebendig ist, und
sich in den mittelalterlichen Wahrzeichen der an -
mutigen Neckarstädte ausprägt , verleiht dem Neckar -
tal etwas Geheimnisvolles . Die Ritterballaden des
frühen Mittelalters aus der Zeit der Hohenstaufenund der Deuisch -Ordensritter tönen wieder an un -
ser Ohr , wenn wir an den Burgen , Schlössern und
Ruinen vorüber wandern und in ihren Winkeln
den Geheimnissen der Vergangenheit nachspüren .

Aber über das Geheimnis des romantischen
Düsters hat sich der freundliche Blick des Schöpfers
gelegt und großmütig eine Fülle von Gaben über
die Landschaft gestreut . Das gesegnete Gebiet des
Neckartales und des (vdenwaldes gehört zu jenen
deutschen Landschaften , in denen für alle Zeiten
durch die rastlose Gegenwart die holde Fee Poesie
ihre Zaubersäden spinnt und uns aus tiefverfun -
kenen Zeiten die alten Märchen entgegentreten .
Der unberührte zarte hauch , der hier auf Schritt
und Tritt in der Landschaft spürbar wird , ist das
charakteristische Erlebnis für den Besucher im
Neckanal . Das Waldgebirge des Odenwald «? be -
schirmt den Lauf des Flusses und verläuft in etwa
60 Kilometer Länge und 40 Kilometer Breite in
leichtgekräufelter Linie zur Ebene . Unvermutet
tauchen aus der Landschaft Perlen hervor , deren
stilles Leuchten den verwunderten Blick des wan -
derers grüßt . Die höchste Erhebung des Odenwal -
des ist der Katzenbuckel . Zahlreiche kegelförmige
Berge mit tiefeingeschnittenen Tälern und steilen
Abstürzen bringen in das Landschaftsbild der
Rheinebene reiche Abwechslung .

hier ist ein gesegnetes Land . Außer Man »
dein , Aprikosen , Pfirsichen ^ Edelkastanien und Wal -
nüssen , die neben den pflanzen des waldbodens
reifen , gedeiht hier milder wein . Gin unendlicher
Farbenzauber ist zu allen Jahreszeiten über die
Gegend gebreitet , von den zarten Tönungen gehtes mit der fortschreitenden Jahreszeit zu den dunk -
leren Tönen über ; und auf den stillen Wanderungen
durch den dunklen Tann stehen wir plötzlich an dem
Waldbrunnen , an dem Siegfried von Hagen er -
schlagen wurde . An Sitten und Gewohnheiten hältdie Bevölkerung liebevoll fest . Gefälligkeit und
Gastfreundschaft kommen dem Fremden überall ent -
gegen und lassen ihn die Behaglichkeit kurzer Rast
genießen .

In Heidelberg mit seinem alten Schloß ,aus dessen Trümmern und Gfeuwinkeln das fröh -
liche Lachen der Liselotte von der Pfalz hervor -
kichert , erhält die NeckarsyMphonie ihren Auftakt .
Auch heute ertönt vom Schloß und den beliebten
Ausflugspunkten der Umgebung das „ Gaudeamus
Igitur " der alten Burschenherrlichkeit , vom Kö -
nigsstuhl aus schweift der freie Blick in die reich -
gesegnete Rheinebene . Wo die Elsenz in den Nek °
kar fließt , liegt Neckargemünd , der Endpunktder Heidelberger Straßenbahn . Auf steilem Kegel
thront die Bergfeste Dilsberg , an der der Festungs -

bezwing « Tillv im Jahr « 1622 seine Kraft ver¬
gebens versucht hatte , mit dem historischen Burg -
brunnen und der alten Schloßlinde ; die Beschie -
ßung und Beleuchtung dieses Felsennestes im Som -
mer bildet ein Schauspiel von romantischem Reiz .
Auf anmutigem wiesenplan grüßt Neckarge -
m ü n d, im Talkessel am Neckar und Llsenz ge -
legen . Nachdem sich der Neckar in großem Bogenden weg um den Dilsberg gebahnt hat und das
Tal enger geworden ist , tritt uns Neckar st ein -
a ch, das Vierburgenstädtchen , entgegen . Erinne¬
rungen an die Zeit der Minnesänger werden wach
beim Anblick der vier romantischen Burgruinen :
Auf dem vorHügel des Ochsenkopfs die vorder -
bürg , die mittelalterlich eingerichtete Mittelburg ,die halbzerfallene Hinterburg und Burg Schadeck ,die im Volksmund „ Schwalbennest "

genannt wird .
In der Nähe liegt Hirschhorn mit einem gut -
erhaltenen Schloß ; an der Flußseite des Schloß -
berges schauen Über die Dächer des Städtleins hin -
weg die Ruinen der 1406 erbauten reingotischen
Karmeliterkirche .

Nach der Durchbohrung des hirschhorner
Schloßberges begegnet uns beim Einfluß der Itterin den Neckar die mittelalterliche ReichsstadtEber dach , deren mittelalterliches Gepräg « in
zahlreichen Giebelbauten und der Stadtbestigungmit den vier Ecktürmen bewahrt blieb . Ein neues
Landschaftsbild fesselt bei Zwingenberg , über
dem auf einer steilen Bergwand die Burg Zwingen -
berg als ein Kleinod mittelalterlicher Bautechnik
thront . Neckargerach , Neckarelz ziehenvorüber und von hier aus beginnt die Wanderungin den östlichen Teil des Gdenwaldes .

hinter der Ausmündung der Elz liegt Mos »
dach , die Kreishauptstadt des badischen Gdenwal »
des . Die holzfiligran verkleideten Fachwerkbauten
geben dem Ort ein schmuckes und behagliches Aus -
sehen . Auch als klimatischer Kurort ist die Stadt
ein beliebter Aufenthaltsort für Erholungsbe -
dürftige .

Einen besonders reizvollen Ausschnitt mittel -
alterlicher Romantik bietet Wimpfen , die Krone
des südlichen Odenwaldes . Sein Wahrzeichen istdie Hohenstaufenkaiserpfalz , in der schon Barba -
rossa wohnte , himmelauf wächst die gotischeStadtkirche , die von dem blauen Turm , der Zwie -
belkuppel der Dominikanerkirche und dem rotenTurm überragt wird . Die Beleuchtungen der
Stadtsilhouette , wohl der schönsten , die eine deut -
sche Stadt aufzuweisen hat , locken an warmen
Sommerabenden alljährlich zahlreiche Fremde an .Das Mathildenbad mit heilkräftigen Solbädern hatin den letzten Iahren einen großen Aufschwung er -
fahren .

Der Reigen der Städte und Buraer im Neckar -tal schließt sich mit den Namen Kochendorf . Nek »
karsulm und endlich Heilbronn , der bekannten
Käthchenstadt .

Ewig jung gibt sich das Neckartal jedes Jahrdem Leben hin . wer es durchzieht , ist aebannt vonder Fülle der Schönheit dieser Landschaft .

Nu. mein Glottertal
von Hans Brandeck .

211s wir noch Militär hatten . . . .
Der Bhrensbacher Bötin Iakobin « ihr Jüngster

hatte Gärtner gelernt und war zu Berlin in Stel -
lung gewesen , als er zur Dienstpflicht einberufen
wurde .

Da er neueingekleidet als „ Maikäfer " mit den
andern Rekruten in Reih und Glied stand , und der
Hauptmann die Front abschritt , um seine neuen
„Kinder " nach Nam ' und Art zu fragen , kam er
auch zu unserm Ohrensbacher .

„ Aus dem Glottertal , Herr Hauptmann, " gab
der auf die Frage nach dem himatsort zur Ant -
wort .

Glottertal ? Wie klang das fremd den Havel -
ländischen Ohre « !

Der Hauptmann war aber als blutjunger Leut -
nant zu Karlsruhe in Garnison gestanden , und das
Wort rief Eindrücke jener badischen Zeit ins Be --
wußtsein zurück .

„ Glottertal ? Ist das nicht da drunten im
Schwarzwald , wo der gute Wein wächst ? Der den
Leuten in die Beine geht ?

„ Iawoll , Herr Hauptmann ! " Und der Rekrut
mit seinem gutmütigen Wäldergesicht grinste . Auch
der Offizier lächelte , vielleicht ob einer angeneh -
men Erinnerung , und seither hatte unser Ohrens -
bacher bei seinem Hauptmann einen Stein im Brett .

Ja , das Glottertal ! wer einmal hindurchae -
schritten und seinen Zauber — namentlich zu be-
ginnender Dämmerung — auf sich einwirken ließ ,
der wird Namen und Art dieses Stückchens Gottes¬
erde nie vergessen .

Eine besondere Art ist es . Tief in den Schwarz -
wald geht die langgestreckte Talsurche hinein , win -
det sich am Südfuße des Kandel hin , und wo es
aufhört , da ist man eigentlich schon droben in
Sankt Peter , wo in der alte » einstigen Benedik -
tinerabtei die Priester der Erzdiözese Freiburg ihre
Schulung und Weihe erhalten .

hart an die Straße hingebaut sind großenteils
die Häuser der beiden Gemeinden Unter - und Ober -
alottertal . Die dritte Talgemeinde Ohrensbach
liegt zur Hauptsache in Seitentälchen . die sich am
Flaunser hinauszieben . Der Glotterbach rauscht
friedlich talwärts , lang neben der Straße her .
Treibt auch geschäftig ein paar Sägmühlen . Grüne
Matten , fruchtbare Felder und blühende Gärten be -
leben den Talgrund .

Gesegnet ist es . Bekannt sind des Tales
schmackhafte Obstsorten und die Beerenzucht (Erd -beeren ) . An den Südhänge » des Wisserecks unddes Lichbergs reifen jene würzigen Trauben , ausdenen der Bauer den himmlischen „ Glottertäler "
keltert .

versuche ihn nur , Wanderer ! Es streckt man -
cher Wirt an der Sttaße seinen Arm heraus . Undwenn du dir im „ Adler "

, im „Enael "
, dem ttau -

lichen „Hirschen " oder in der „ Sonne " mit ihrem
gemütlichen kindenhose den rechten leistest , ziehstdu nicht unbefriedigt von dannen .

vergiß auch nicht , einen Abstecher ins Tälchendes Badbaches zu machen , das vom kuferpaß herab -
zieht (weg nach Waldkirch ) und beim Obertäler
Schulhaus in das Haupttal einmündet . Da drin -
nen liegt gleich rechts drüben in malerischer Grup -
pierung das Kurhaus Glotterbad und weiter zu »rück das Sanatorium gleichen Namens . Beide zu -
sammenaehörig . vornehme Stätten der Erholungund Gesundung , vom Nordseestrand kommen siegerne daher , die Gäste beider Häuser , mal für wo -
chen die würzige Seeluft mit dem ozonreichen
Schwarzwaldtannenduft zu vertauschen .O du mein Glottertal , dich grüß ich tausend -
mall

Reiselehnlucht
von Berend de vries .

Jedermann kennt das : mitten in der Berufs -
arbeit sieht man Plötzlid , eine sommerliche wieseoder ein Stück Bergwald oder einen Küstenstrich .Der wind gleitet aus seidene » Schuhen über sma -
ragdenes Grün und rote » Klee ; vom waldbehaar -

r
Gasinol und Pension st. Mr ^

in tfiktorsberg .
Bestbewährtes Erholungsheim in wind¬
geschützter Höhenlage , 900 m , inmitten
grosser schattiger Waldungen auf Eigen¬besitz , schönster Aussichtspunkt in Vor¬
arlberg , staubfrei . — PensionspreisMk . 4.50— 4 . 75 mit 4 Mahlzeiten . Be¬
deutende Ermässigung für Kinder . Täg¬lich frische Milch und Milchprodukte aus
Eigenbetrieb . Bad , Telefon und elek¬
trisches Licht . — Prospekte erhältlich .

Vorsaison ab 1. Mai .

t «n Bergrücken öffnet sich weithin süddeutsche Land -
fchaft ; hinter halligweiten weideflächen flimmert
die Sommersonne überm Wattenmeer , fernhin
möwenschwingenddurchblitzt

Bilder , Erinnomngen , vom Unterbewußtsein
heraufgeführt .

Die Arbeit fordert ihr Teil und verscheucht sie.
Aber sie sind geweckt und kommen wieder .

Und eines guten Tages wird die Sehnsucht ge -
stillt : man durchstreift weite Ebenen oder klettert
in waldigen Bergen oder erlebt wieder einmal mit
tiefem Erschauern den gewaltigen Anblick des zeit -
losen Meeres .

Ader das Vorher , die Reisesehnsucht , ist reiner ,
schöner als des Wunsches Erfüllung .

ReiseMrer
Reisekarts von Baden , von Süddeutschland

und speziell vom Lande Baden gibt es eine Un -
menge Landkarten , viele schlechte und wenig gute .
Es ist erfreulich , daß die ehemaligen Generalstabs -
karten wieder ausgelegt werden als „Reichskarten "
im Maßstab 1 : 100 000 in Schwarzdruck (Verlag
des Reichsamts für Landesaufnahme , Berlin Ii .
w . 40) , welche als treffliche Wanderkarten emx --
fohlen werden können , insbesondere die billigen
„ Einheitsblätter " mit gefälligem Umschlag mit dem
Reichsadler . So haben wir Über Baden Nr . isla ,X5Ib , 157 , 158 , 144 und 15, , 152 von Basel bw
Mannheim -Würzburg . Jedes Linheitsblatt ist
auch in 4— S Linzelblättern zu haben . Deutscher ,wander « mit Karten der Landesaufnahme ! — r .

Straßenkarten. Mit der Kraftfahrindustrie
hält die Kartenindustrie fast gleiche Wege. Zahl-
reich sind die Verlage , die Karten und Führer her -
ausgeben . Nicht alle find gleichgut . Einer der be -
kanntesten ist wohl die Tontinental -Firma in han -
nover , die eine kartographische Abteilung hat ( Ton -
tinental Taoutchouc - und Tutta - Percha -Tompag -
nie , Hannover ) , verschiedene Karten wurden neu
aufgelegt , so Tontinental - Sttaßenkarte für Rad -
und Kraftfahrer ( Maßstab 1 : 500 000 , in 54 Sek¬
tionen 58 Mk ., Einzelblatt 75 Pfennig ) . Außer¬
ordentlich ist die patentierte Kartenfaltung . Die
Karten sind in Mehrfarbendruck hergestellt und
übersichtlich in Druck und Stich . Das Format ist
handlich . — Neben dieser Deutschlandkarte gibt «s
noch «in Tontinental - Handbuch (4 Mk .) , einen
Tontinsntal - Atlaz von Mitteleuropa (s Mk .) und
einen Neuen Atlas von Deutschland (s Mk .). In
jeder Automobil - , Fahrrad - und Buchhandlung .Ueber Baden gibt es zwei Kärtchen , Blatt 40 und
44 ) . Man kann sämtliche Werke nur empfehlen .

Dr. G.

Aus Bövern und Kurorten
Wildbad im Schwarzwald.

Saisonbeginn — Veranstaltungen — Gesteiger¬
ter Besuch. Die planmäßig am I . Mai beginnende
Sommerkurzeit wurde am Abend zuvor eingeleitet
durch einen interessanten Lichtbildervortrag des
staatlichen Badearztes Medizinalrat Dr . Schoberüber seinen Aufenthalt im letzten Winter in Bra¬
silien . Für die laufende Kurzeit sind außer den
regelmäßigen täglichen Kurkonzerten , Bällen , Tan »-
tees , Vorträgen usw . viele Sonderveranstaltungen
vorgesehen , von denen nur folgende genannt seien :die Einweihung des mit großen Kosten erweitertenund modernisierten Kurtheaters unter Beteiligung
zahlreicher prominenter Persönlichkeiten am 25 .Mai , eine Mozartwoche im Juli , eine Schubert -
woche im August , ein Tennisturnier am 21 . /22 .Juli , ein Tanzturnier um die Sommermeisterschaftvon Süddeutschland am 4 . August , Sinfoniekon -
zerte der mit 56 Künstlern besetzten Kapelle unter
Leitung des früheren Kgl . Musikdirektors Eschrichund Mitwirkung erstklassiger Solisten und als gan »
besondere Sehenswürdigkeiten die weit über
Deutschlands Grenzen hinaus berühmten einzig -
artigen Enzanlagebeleuchtungen im Juli und
August . Der schon anfangs April gemeldete guteBesuch Wildbads hält an . Die Zählung sowohl der
täglich abgegebenen Bäder als auch der seit Jahres -
beginn eingetroffenen Gäste läßt eine beträchtliche
Steigerung des Fremdenzustroms geaen 192 ? und
192s erkenne » .

jfcü linilenberz
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus
in prachtvoller Schwarzwaldlage ( 740 m
ü . M .) mit einzigartigem Blick in die
schönsten Partien des Schwarzwaldes
und der Vogesen . Wald in unmittelbarer
Nähe . Spazier - u . Ausflugsgelegenheiten
in reicher Auswahl . Massige Preise bei
vorzüglicher Verpflegung . Wallfahrts¬
kapelle mit täglicher hl . Messe . Station
Kirchzarten ( Höllentalbahn ) . Autostation
St . Peter auf der Linie Freiburg — Kirch -
zarten St . Märgen . Auf Wunsch werden
die Gäste durch das Auto des Hauses an
der Station Kirchzarten abgeholt . Aus¬
kunft durch die Leitung des Hauses
Lindenberg , Post St . Peter bei Freiburg

im Breisgau .
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Mchltche Nachrichten
Kirchengxsangsfest des Bezrrkscäcilienvereins

Achern

Nach längeren , umfangreichen Vorbereitungen

brunn hält auch dieses Jahr Fürst !.. Fürstbg .
Hofkaplan Berenbach vom nahen Heiligenberg
wieder . Bei den Maixredigten aus dem Sieb»
frauenberg bei Bodman » wechseln die Pfarrherren
der Nachbarschaft gegenseitig ab.

fand am S ' i ' ntag , den 13 . Mai das Bezirksfest
des Bezirkscäcilienvereins Achern statt . Die
Metropole des Bezirks war erstmals als Ort der
Veranstaltung gewählt worden . Der kirchlichen
Feier , die nachmittags 2 Uhr in der Stadtpfarr -
kirche begann , lag ein sorgfältig ausgewähltes
Programm zugrunde . Nach einem Orgelprälu -
dium von Jf. S . B<ich , gespielt von H . Sauer ,
fangen die Chöre von Faulenbach , Großweier ,
Renchen und Waldulm als Gefamtchor das
Predigtlied „ Gruß an Maria " von Danneffel ;
als Solistin wirkte Frau HomburAer -Köbele dabei
mit . Ti ^ Festpredigt hielt der hochw . Herr
Pfarrer Schultheiß von Faulenbach . Er fang
das Lob des heiligen Gesanges und auch der
frommen ganger des Gotteshauses und verstand
es vorzüglich , durch seine Worte die Seelen der
Hörer für die Aufnahme der folgenden litur -
gifchen Gesänge wie durch ein wundervolles
Präludium empfänglich zu machen.

Darauf folgte als wichtigste Programm -
nummer die „ Missa in hon . ff . Sacramenti ' ' von
K. Hegmann für vierstimmigen gemischten Chor
unter Direktion von Herrn Danneffel . Die
Chöre von Haslach , Renchen und Waldulm
brachten als Gesamtchor das „Kyrie " und
„ Gloria " diej ? n >gen von Faulenbach , Gamshurst
und Großwe >er das „ sanctus "

, Benedictus " und
„ Agnus Dei " zum Vortrag . Die Choraleinlagen
auf das Feit Christi Himmelfahrt sowie das , r
Srl ^ S

" der Schülerchor der Sendet,
"
chen der Sache der heiligen Cacilia ?

Anstalt sasbach unter Leitung und Begleitung
des hochw Herrn Geistlichen Lehrers Schaub .
Es war eine Freude , den frischen , geschmeidigen
und gutgeschulten Stimmen der Knaben und der
verständnisvollen Begleitung zu lauschen . Nur
wünschten wir einem solchen Gesänge auch eine
den modernen Anforderungen entsprechende
Orgel ! — Die Messe war den beteiligten Chören
als Aufgabe gestellt — ein sehr begrüßenswerter
und praktischer Gedanke ! — von ihnen mit
lobenswertem Eifer einstudiert und wirkungs -
voll zum Ausdxuck gebracht worden . Abgesehen

sangvorträgs der einzelnen Bereine , die mit
voller Hingabe und rühmenswertem Eifer sich
ihrer Aufgabe entledigten . Kleine und mittlere
Chöre wetteiferten mit den großen und leistungs -
fähigeren in edlem Wettstreit : alle ernteten
reichen Beifall des Publikums für ihre Dar -
bietungen . Lobend sei der durchweg guten Dis¬
ziplin der Sänger und Sängerinnen unj> der
sicheren Führung der Herren Dirigenten gedacht !
ücin besonderes Wort der Anerkennung soll der
Solistin Frau Homburger -Köbele für ihre mit
warmer Empfindung und prächtiger Stimme zu
Gehör gebrachten Lieder gewidmet sein . Herr
Dietrich und Herr Danneffel waren ihr ver -
ständnisvolle Begleiter ; auch das Orchester unter
seinem strammen Führer darf sich in das
gespendete ^ Lob teilen .

Zum Schluß sprach der Unterzeichnete auf
Bitten der Bezirksleitung anstelle des leider durch
Krankheit verhinderten Direktors F . Philipp -
Karlsruhe ein Wort der Kritik über das Gebotene
und konnte dabei mit Genugtuung das gute
Gelingen der Veranstaltung konstatieren . Mit
einem Aufruf zur unverdrossenen Arbeit auf
dem Gebiete der Musica sacra schloß er seine
mit Aufmerksamkeit ausgenommenen Aus -
führungen .

Alles in Allem : Der Bezirkseäcilienverein
Achern kann auf eine wohlxelungene Feier mit
stolz und Befriedigung zurückschauen . In dem
Bezirke Achern herrscht jreges Leben und frohe
Begeisterung für die Sache der Kirchenmusik .
Wann wird sich der Nachbarbezirk Bühl zu ähn -
lichen Taten aufschwingen u id eintreten in den
edlen Wettstreit und die neidlose Mitarbeit bei

Chronik
Heidelberg , 16. Mai . ( Zum 1ö . Kongreß des

Internationalen Vereins der Chemiker -Colo -
listen in Heidelberg . ) Wie bereits gemeldet , tagt
hier vom 13 . bis 17 . Mai der Internationale
Verein der Chemiker -Coloristen . Ter Verein um -
saßt heute rund 1000 Mitglieder , die über 33
Länder in vier Erdteilen zerstreut sind . F $st ein
Drittel der Mitglieder ist an der Tagung betei -
ligt . — Der Sonntag brachte vorbereitende Sit -
jungen des Kreiskomitees und des Vorstandes ,
onne eine zwanglose Zusammenkunft . — Mon¬

tag Vormittag fand in der Aula des neuen Kol-
legienhaufes die Eröffnung des Kongresses statt ,
zu der etwa 300 Teilnehmer erschienen waren .
Der Eröffnung wohnten u . a . bei der Oberbür -
germeister der Stadt Heidelberg , der Rektor der
Universität und der Syndikus der Heidelberger

Steinbach , den 14 . Mai 1928.
Heffner , Pfarrer .

von' gelegentlichen kleinen Mängeln im Einsatz ,
in Tonreinheit und Aussprache , war die Gesamt -
Wirkung der Messe eine schöne , erfreuliche
Leistung . Der zweite Teil der Messe (vom
„Sanctüs " an ) dünkte uns noch ansprechender
als der erste

Zur Aussetzung des Allerheiligsten trugen die
Chöre von Haslach , Gamshurst , Renchen und
Waldulm das „L Salutari ^ " von Danneffel vor .
Nach der lauretanifchen Litanei sangen die
Chöre von Faulenbach , Gamshurst und Groß -
weitt das „Tantum ergo " von Hegmann und
die schüler von Sasbach mit Begeisterung das
„Salve Mater " im Choralton . Ein Orgelnach -
spiel von Rudnik beschloß die kirchliche Feier ,
die von Teilnehmern aus Mah und Fern zahl -
reich besucht war . —

Bei dem reichhaltigen Programin der Welt-
lichen Feier — fast wurde des Guten zu viel
geboten ! — wirkten außer den bereits genannten
Vereinen das Acherner Streichorchester unter
der Leitung des Herrn Stadtkapellmeisters
Kern , die _ Kcnzertsängerin Frau Homburger -
Köbele (Sopran ) , Herr Dietrich , Oberkirch
(Violine ) und Herr Sauer (Kavier ) mit .

Nach dem Schubert ' schen Militärmarsch und
dem „Halleluja " Chor aus Messias von Händel ,
den der Cäci ' ienverein Achern schwungvoll und
klangschön vcilrug begrüßte der hochwürdige
Herr Bezirkspräses Müller von Renchen die zahi -
reich Erschienenen Mit zum Teil humorvollen
Worten dankte er allen den >.n , die sich um das
Zustandekouin ' en des Ganzen verdient machten .
Darauf folgten in bunter Abwechslung die Ge -

Tenge » , 15 . Mai . Nahezu 27 Jahre hat
hochw . Herr Pfarrer E b l e die hiesige Psarr -
gemeinde verwaltet und in der Umgebung Aus -
Hilfe geleistet , so oft es nottat . Darum ver¬
sammelten sich gestern _die Geistlichen des
Randengebietes um dem «scheidenden zu einer
schlichten Abschiedsseier . Der Consultpr der
C. M . S . des Distrikts Blumenfeld hochw . Herr
Pfaxrer Psaff - Kommingen würdigte die Arbeit
und Verdienste desselben mit herzlichen Dankes -
Worten . Hochw . Herr Dekan Moosbrugger -
Ehingen , als Vertreter des Kapitels Engen , gab
ihm die besten Wünsche mit ins schöne Donau -
tal , das herrlich gelegene G u t e n st e i n . Hochw .
Pfarrer Mückle dankte für feine Mithilfe beim
Wallfahrtsgottesdienste in Leipfevdingen . Ueber -
aus schön waren die poetischen Grüße , die
Pfarrer Straub - Aulfingen dem langjährigen
Freunde widmete . Pfarrer Eble hat dem Bezirks -
Bienenverein Randen große und wertvolle
Dienste geleistet , als er in kritischer Zeit die
Vorstandschast übernahm und die Vereins -
geschäste ji . ^ selbstloser Weise besorgte . Als
Kenner beS Sternenhimmels hat er oft von
seinen hueresianien Beobachtungen Mitteilung
gemacht . Möge ihn ein neuer qüter Stern auch
ins Donautal begleiten , damit er noch lange in
ungetrübter Gesundheit seines Berufes walten
kann .

Aus dem Dekanate ltinzgau . Pfarrer Gustav
Makler in Deggenhausen , 9 Jahre in der
durch Doxxelgottesdienst etwas beschwerlichen
Pfarrei , erhielt vom Hochw. Herrn Lrzbifchof die
Pfarrei A e s s e l r i e d im Renchtal , Dekanat
Gffenburg . pfr . Mahler liegt z. It . schwer krank ;
im Arankenhaufe zu Ueherlingen , befindet sich aber j
auf dem lvege der Besserung . — Ueber den Air - I
chenschatzraub aus der Sakristei des Münsters
zu Salem — verschwinden von einer kostbaren
Monstranz und 1 Metzkelchen — schwebt immer ,
noch Dunkelheit . — Die predigten bei den
Maiandachten am Wallfahrtsorte Beten - I

Handelskammer . Nach der Berüßuno hielt Prof .
Kurt H . Meyer -Ludwigshafen über das Thema
„Zur Physik und Chemie der Färbevorgänge

" das
erste Referat des Tages . Es folgten Vorträge
von Prof . P . P . Viktoreff - Moskau und Prof .
Dr . Robert Haller -Breslau . Am Nachmittag hielt
vor der Geschäftssitzung Prof . Dr . Ristenpark -
Chemnitz ein Referat . Der Montag wurde in
Heidelberg mit einem Festbankett beschlossen.

Offcnburg , 16 . Mai . ( Alemannengrä¬
berfund . ) Im sogen. Stadtteil Krummer im
Gelände , wo sich die Schwarzwaldbahn und die
Rheintakbahn trennt , also am südlichen Aus ?
gang von Offenburg , wurden bei Bauarbeiten
Alemannengräber gefunden . Man hat auch
Schwerter entdeckt, die Knochen sowie die Schä -
del sind leider nicht mehr in gutem Zustande .
Vor einigen Jahrzehnten wurden in demselben
Gelände mehrere Alemannengräber gefunden ,
von denen zwei Schädel sowie andere Funde im
Osfenburcer Museum untergebracht sind. Es
handelt sich hier um einen großen alemannischen
Kriegerfriedhof , — (K u n st f u n d e . ) Im Be-
sitze des Maler Seigel von Schutterwald befindet
sich ein Selbstbildnis des Kunstmalers Professor
von Lenbach , das den Künstler in seinem 22 . Le-
benjahre darstellt , ferner eine Porträtsstudie des
Zeitgenossen von Lenbach , Edward von Gebhari .
Außerdem wurde im Offenburger Privatbesitz
die Originalvlatte einer Radierung des deutsch-
enalischen Malers Hubert von Herkomer fest-
gestellt , der in Waal in Bayern im Jahre 1849
geboren wurde und dann in England lebte , wo
er eine Kunstschule gründete . Es ist ein Bildnis
des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn , welches
zu dessen llsährigem Geburtstag au 11 . August
1778 geschaffen wurde . Es ist wohl der schönste
Jähnkopf , den überhaupt die Kunst und die Gra -
phik besitzt. Die in Offenburaer Privatbesitz be-
findliche Platte , wird jedenfalls dem Deutschen
Turnfest in Köln in diesen, ^ ahre zur Verfü¬
gung gestellt werden . — «"Vorsicht bei «
P a d d e I b ■ ots a h r e n . ) i Aus der Kinzig ^ er -
gnügten sich zwei junge Leute mit Paddelbot -
fahren . Aus Unvorsichtigkeit kamen sie mit dem
Boot in die Strömung zum Müblbachabzweig
und es war ihnen nicht mehr möglich, aus der
Strömung herauszukommen Sie wurden mit
dem Boot unter der Schtense hindurchgerissen ;
während sich der eine durch Schwimmen alsbald
ans Land retten konnte , konnte der andere erst
nach längeren Bemühungen aus dem nach unten
liegenden Boot herausgebracht werden .

Freiburg , 15 . Mai . (Folgenschwerer
Zusammenstoß .) Am vergangenen Sonntag
abend stieß ein hier wohnhafter Kaufmann mit
seinem Motorrad , auf dem er noch seine Ehe -
frau mitführte , beim Einbiegen in die Basler -
straße mit einem von der Stadt kommenden

Personenkraftwagen zusammen , _ wodurch beid»
Fahrzeug ? ziemlich stark beschädigt und der
Motorradfahrer und seine Ehefrau schwer ver»
letzt wurden Beide wurden in die Klini ' über -
führt . Bei der Ehefrau des Kaufmanns besteht
Lebensgefahr .

Furtwangen , 16. Mai . (Großes Fisch ,
sterben . ) Wie aus dem Bregtal berichtet wird ,
ist in der Gegend von Vöhrenbach in der Breg
ein großes Fiichsterben ausgebrochen . Die Forel -
len magern sehr stark ab . Die vorgenommene
Untersuchung ergab , daß die Fische meist blind
geworden sind und daher nicht mehr genügend
Nahrung finden . Es scheint eine Flüssigkeit in
das Wasser geschüttet worden zu sein, die die Er -
blindung der Fische herbeiführte .

Ländern , 15 . Mai . (Mit dem Motorrad
tödlich verunglückt . ) Ein schwerer Un-
glücksfall ereignete sich gestern abend hier gegen
11 Uhr . Der 25 Jahre alte ledige Walter
Fischer , Sohn des Mühlenbesitzers Fischer von
hier , kam mit dem Motorrad von Sitzenki - ch her .
Dabei fuhr er in ein ihm entgegenkommendes
Pferdefuhrwerk . Durch den Zusammenstoß drang
die Wagendeichsel dem Motorradfahrer in den

Hals , sodaß der Tod sofort eintrat .
Vom Schwarzwald , 15 . Mai . Im Schwarz -

wald singt jetzt in den frühesten Morgenstunden
der Auerhahn , der stolzeste aus dem Geschlechte
der Tetreoniden oder Waldhühner , seinen drei -

strophigen Balzgesang , beginnend mit dem

„ Knappen " einem schwächeren und in längeren
Zwischenpausen wiederholten Doppellaut , dem
Knacken eines Gewehrhähnes vergleichbar , der

schließlich in einen perlenden Triller übergeht
und im „Hauptschlag

" endet mit einem lauten ,
dumpf schnalzenden Ton , dem Geräusch eines
springenden Champagnerfrosches ähnlich , worauf
ein leiseres , zwitschernd -zischendes Singen folgt ,
das wie das Wetzen einer Sense klingt und
Schleifen genannt wird . Letzteres ist sein Ver -

hängnis . Beim Schleifen ist der sonst so scheue
Vogel völlig taub und blind . Diesen Moment ,
der nur einige Sekunden dauert , benützt der Jä -

ger . springt an und sendet dem Auerhahn das
Todesblei ins Herz . Die Auerhahnjagd ist für
den Jäger die stabilste und reizvollste aller
Jagden .

Lörrach , 15 . Mai . ( Eigenartige Ursache
eines Z i m m e r b r a n d e s .) In Basel wollte
in einer Wohnung ein dortiger Bewohner mit
einem Brutapparat Hühnereier ausbrüten , als
der Apparat plötzlich explodierte und das Feuer
rasch auf die Brutstätte und das Zimmermobilar
übergriff . Dank dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr konnte der Brand noch im Entstehen
gelöscht werden .

Altensteig (O -A . Nagold ) , 16 . Mai . (Durch
einen Grabstein erdrückt . ) Die 15jäh -
rige Tochter Elsa des Hilfsarbeiters Johannes
Seeger war mittags auf ber > alten Friedhof da¬
mit beschäftigt , den Blumenschmuck eines Grabes
herzurichten . Im begriff , ein Körbchen mit Erde
aufzuheben und wegzutragen , wollte sie
scheinbar an einem Grabstein Halt suchen.
Dieser stürzte jedoch um und begrub das
Mädchen unter sich . Durch einen Schrei
und durch Dritte aufmerksam geworden ,
begäben sich sofort

'
einige Anwohner des

Friedhofes zur Unfallstelle , fanden aber das
Mädchen in hoffnungslosem Zustand , da sie mit
dem Hals auf eine Grabeinfassung zu liegen
kam , und so von beiden Seiten erdrückt wurde .
Der rasch herbeigerufene Arzt konnte nur noch
den Tod durch Wirbelsäulenbruch feststellen . Die
Verunglückte war die Fünfälteste von 11 leben -
den Geschwistern .

Jede Dame wählt richtig,
WZ

Heils Damensalon besucht. Erst¬

klassige Be Heilung , Solide Preise .
Rudolfstr . 31 , Ecke Durlacherallee .

Kleine Situationen im
löslichen Leben

Von Lotte Z i e I e f ch.

Nirgends schält sich die Wesensart des Men¬
schen eindrucksvoller aus der Hülle der Konven -
tion als im unerwartetn Augenblick . Vor grö -
ßeren und großen Entscheidungen , die Zeit zum
Nachdenken lassen, werden Entschlüsse vielfach
von Beweggründen diktiert , deren Faktoren im
Vernunftgemäßen , in der Berechnung , Verstel -
lung o>der auch Selbstüberwindung liegen . An -
ders zeigt sichrer Mensch , sobald er nicht über -
legen kann , sobald er überrumpelt wird . Dann
kommt sein wahres Naturell , sein Unter - oder
llnbewußtes , zum Vorschein . Geistesgegenwart ,
d. h . die Fähigkeit , Wesentliches blitzschnell zu
erfassen und zu verarbeiten , wird in solchem Mo -
uieni auf die Belastungsprobe gestellt . Und nie -
mand dürfte sich eigentlich noch über die Lange¬
weile einer Fahrt in der Elektrischen oder dergl .
beklagen ) beyor er sich einmal die Mühe gemacht
hat , Gesichter , Worte , Verhalten seiner - Fahrt -
genossen einer psychologisch-menschlichen Würdi »
gung zu unterziehen . Im Getriebe geschäftigen
Alltags gibt es fortwährend kleine „Situationen " ,
in denen es inieressant ist zu beobachten , wie die
austretenten Personen sich benehmen .

Es handelt sich dabei nicht so sehr inn die
Wahrung gesellschaftlicher Formen , die auch der
Gedankenlose , der Kühle , der Gleichgültige be -
herrscht als vielmehr darum , im gegebenen
Augenblick das menschlich Richtige zu tun , zu hel-
sen. ohne zu verletzen — vielleicht auch zu über -
sehen, um nicht zu verletzen .

Da sitzt jemand in der Bahp und ist ein biß -
hen verlegen , denn um ihn herum kichert alles .
Da er keinen Grund hierfür ausfindig machen
kann , nimmt er logischerweise an , daß er selber
den Anlaß zum Vergnügen der Zeitgenossen bie-
let. Und so ist es auch . Von seiner Hutkrempe
leuchtet freundlich ein grünes Papierschildchen
mit der rätselhaften Angabe ,,Nr . 117"

. Ist es
nicht eine kleine Herzlosigkeit , den Aermsten , mit
der Garderobenmarke vom letzten Theaterbesuch
also plakatiert , seine Straße ziehen zu lassen,
ohne ihm einen kleinen Wink zu geben ? Zwei -
seit ,emand daran , daß er dankbar aufgenom -
men roihw ? — Und ferner : wieviel peinliche
Beschämung könnte der Mitmensch dem Mit -
menschen ersparen , wenn er nicht zu bemerken

scheint, wie der andere Clown wider Willen
— über eine Ähwelle stolpert ! !

Wir Hilden uns so ungeheuer viel daraus ein ,
ein Kulturvolk zu sein . Wir betonen es dem
Auslande gegenüber bei jeder Gelegenheit . Und
doch bleiben wir gerade dem Ausländer gegen -
über den Beweis für diese Behauptung oft schon
bei oberflächlicher Bekanntschaft schuldig. Es ist
bezeichnend für viele Deutsche , daß sie in innig
vergnügtes Gelächter ausbrechen , sobald der
radebrechende Fremde sich eines schiefen, komisch
wirkenden Aushrpckes bedient . Dieses Gelächter
ist . vollkommen harmlos gemeint . Man „denkt sich
nichts dabei .

"
( NB . Das ist es ja gerade ! ) Aber

der gebildete Fremde , insbesondere der Angel -
sachse , ist ob dieser Taktlosigkeit verletzt , zumal
er im umgekehrten Falle keine Miene verzieht .

Es gibt eine Reihe kleiner belangloser Alltags -
erlebnisse , die geeignet sind , uns hie und da an
unserer Menschenkenntnis zweifeln zu lassen.
Im Gedränge der Untergrundbahn fällt ein alte -
rer Herr von würdevoller Haltung auf . In seiner
Nähe steht eine Dame . >sie ist nicht hübsch. Sie
ist nicht häßlich . Sie sieht auch nicht besonders
intellegent aus . eher ein bißchen indifferent , um
nicht zu sagen , absolut uninteressant . An der
nächsten Haltestelle strebt ste einem freiwerden -
den Platze zu . Der ihr nachdrängende würdevolle
ältere Herr kopinil um eine halbe Nasenlänge
zu spät . S i - t> Unverschämtheit der

Nitren Backfische"
, bricht er überraschend ans ,

Die Dame heo : den Kops, Man sieht, sie dürste
eine Dreißigerin sein . „Danke für das Kompli -
ment "

, sagt sie schlagfertig .
Nicht immer ist die Unmöglichkeit , sich im uner -

warteten Augenblick richtig zu verhalten , eine
Frage guter Kinderstube . Es giht kleine Unge-
schicklickkeiten , die ein Zuviel an gutem Willen
— nämlich am falschen Platze — herbeiführt .
Dazu gehört das Verhalten jener in Begleitung
eines Herrn befindlichen Dame , die sich eilig nach
dem entfallenden Handtäschchen bückt . Dadurch
bringt sie ihren Begleiter , der den kleinen Zwi -
schenfall nicht ganz so geschwind wie sie bemer -
ken konnte , in die ein wenig beschämende Lage ,
nicht aufmerksam , nicht gewandt genug gewesen
zu sein Wohl versucht er das Versäumte schleu-
« igst nachzuholen , aber er kommt zu spät und
wirkt infolgedessen ungeschickt.

Es gib ! ein gewisses angeborenes Finget »
spivengefühl , das in Zweiielsfällen instinkt ' v das
Richtige wählt . Wie wird sich der taktvolle Mann
verhalten , wenn seiner Dame eine Haarnadel

Iioweit dies noch in Frage kommt ) entgleitet ?
!oll er sie ausheben ? soll er sie liegenlassen ?

Sicherlich wird er sie nicht aufheben . Denn damit
würde er der Vermutung Ausdruck geben , vaß
die Dgme die vom Fußbodenstaub unsauber ge-
wordene Nadel wieder mit der Frisur in Be-
rührung zu bringen beabsichtigt .

Aber auch der wohlerzogene Mensch kann ohne
sein Zutun in peinliche und mißverständliche Si -
tuationen geraten . Ein Herr steht neben einer
Dame auf der Plattform der Elektrischen . „Ver -
zeihen Sie , bitte "

, sagt er plötzlich, schaut sie an ,
stiftet den Hut , denn ex hat ihr soeben auf den
Fuß getreten . Die Dame sieht eisig und nicht-
verstehend weg . Gleichzeitig bemerkt er , daß er
sie garnicht auf den Fuß getreten hat . Was er
dafür hielt , war ein aus dem Fußboden aufm -

gender Montagebolzen . Ein leichte Röte teils
des Aergers — teils der Belustigung — steigt ihm
in die Stirn . Gerade jetzt trifft ihn ein obenhin
prüfender Blick der üherflüfsigerweise Angerede -
ten . Ihr Gesichtsausdruck besagt , daß sie einiger -
maßen davon überzeugt ist , der Mit -Fahrgast
habe auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege eine Annäherung einleiten wollen . Der
Herr , der ganz andere Dinge im Kopfe hat , z.
B. die schlechte Osterzensur seines Aeltesten ,
ärgert sich , als er der Dame ihre Gedanken vom
Gesicht abliest , wird noch viel röter , sieht demzn -
folge auch dermaßen schuldbewußt aus , daß der
das Naschen immer mehr reckenden Dame der
letzte Zweifel an ihrer Diagnose schwindet.
Was soll er tun ? soll er im Beisein neu zuge -
stiegener Fahrgäste es unternehmen , die Unnah -
bare ein zweites Mal anzureden , um das kleine
Mißverständnis aufzuklären ? Aber ist es der
Mühe wert , sich damit zum Mittelpunkt der Auf -
merkfamkeit zu machen ? (Außerdem fühlt der
Herr immer weniger kategorischen Jmpertiv zu
einer höflichen Wendung in sich . Vielmehr be-
herrschen ihn jetzt ausgesprochen gegenpolige
Strömungen . Am liebsten möchte er seiner Part -
nerin ein gereiztes „Dumme Gans ! " entgegen -
schmettern . ) — Was könnte er überhaupt sagen ?
Soll er sich vielleicht folgendermaßen äußern :
„Grädige Frau , ich dachte, der Eisenknubben sei
Ihr Fuß ? " Zum Handeln ist es nun auch zu
spät . Er mi ' r ' ".»steigen . Er tut es erleichtert
und hat de > ill nach drei Schritten als völ-
li<1 nnerhe ' rgessen . Fortsetzung folgt . Drei
Wochen spä ergessen . Fortsetzung folgt . Drei
wieder . Es stellt sich heraus , daß sie die Frau
eines Vorgesetzten ist, von dessen guter Meinung

Wesentliches für das berufliche Wohlergehen des

Herrn abhängt . — Wird er nun — angenommen
die Dame hat ein gutes Gedächtnis — nicht doch
bedauern , die „Belanglosigkeit

" seinerzeit nicht
rasch und entschieden mit drei Worten aufgeklärt ,
zu haben ? Eine nachträgliche Rechtfertigung
kann übel angebracht sein , hat auch nur bedingte
Ueberzeugungskraft . — Und so steht am Ende
aller Überlegungen eine realpolitische Erwägung :
daß ein wenig mehr Entschlußkraft , ein wenig
mehr moralischer Mut in den „kleinen Situatio -
nen " des ^Lebens keine Verschwendung , sondern
die beste Schulung für seine großen bedeutet .

AimmeUahr»
„Damit an dem Orte , wo sein Leiden be-

gann , auch seine Herrlichkeit ihren Anfang
nehme "

, heißt es in einem Kirchengebete . Daß
doch die Welt ddt inneren Zusammenhang
zwischen Leid und Herrlichkeit so schwer versteht !
Sie möchte immer und überall die Leidensstation
überspringen , um sich dafür gerne mit einer
Herrlichkeit zufried -n zu geben die von außen
aufgeklebt ist , statt von innen zu leuchten . Diese
Art Herrlichkeit ist aber , was sie ihrer Natur
nach sein muß , nichts weiter als ein gold-

bronziertes Elend , eine aufgeblasene Nichtigkeit ,
grade gut dafür , einfältige Kinder zu blenden .
Der nächste Regen wäscht alles ab und die Herr -

lichkeit ist für die Katze, die wirkliche Kleinheit
und Erbärmlichkeit wird offenbar .

Und in der Tat . wer kein Leid erfahren hat ,
was kann der wissen ? Wer nie in die Kelter
der Sorgen zerpreßt warö was kann der be -
deuten ? Wer nie selber tiefstes Elend erfuhr ,
wem kann de'' wirksam di>. Hand reichen . Wem
der Karfunkelstein der Seele von irdischer Satt¬
heit verklebt und verschleimt ist, wie und wo
kann der leuchten ^

Ja , wenn die Krone den König machte , da
wär halt leicht König sein . Wir können nur
verherrlich ' werden durch das , was wir sind , nie
durch das , was wir haben .

Und noch einmal : Ich möchte nicht in die Hand
eines Menschen gegeben sein , der nie Leid er-

fuhr , möchte nie auf die Barmherzigkeit eines-

angewiesen sein , der selber nie Barmherzigkeit
nötig hatte möchte nie aus die Liebe eines sol -

chen warten müssen der ni ». selber einmal bitter
Liebe entbehren mußte . „Leid wäscht die Augen

'

sagten unscre Altvorderen . Mir scheint , es tut

noch viel mehr , und Christi Himmelfahrt er-

innert daran
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börsenstimmungsbild

vom 16 , Mai .

Der heutige Vormittagsverkehr hatte durch
die sich widersprechenden Nachrichten über
den Gesundheitszustand Dr . Stresemanns ein ?
sehr nervöse Stimmung aufzuweisen . Die
Spekulation fühlte sich in ihren Transaktionen
behend und es war keine Neigung zu neuen
grösseren Engagements vorhanden , zumal der
morgige Börsenausfall störend empfunden
wurde . Sicherlich werde der Feiertag wieder
stärker zur Wahlagitation benutzt werden
und man wisse nicht , ob sich Reibereien und
Zusammenstösse immer vermeiden lassen
werden . Zu Beginn der offiziellen Börse
wollte man durch private Informationen über
die Krankheit Stresemanns wissen , dass es
zu einer Besserung der Nierentätigkeit ge¬kommen sei . Hierauf trat allgemein eine Be¬
ruhigung in der Stimmung zutage . Das Inter¬
esse aussenstehender Kreise war zwar noch
gering , doch hatte andererseits das starke
Angebot aufgehört , so dass die Kursentwiek "
lung zwar immer noch nicht einheitlich , im
grossen und ganzen behauptet war . Ueber
den Durchschnitt mit 2 Prozent fielen mit
Abweichungen auf : Danatbank plus 3,5 Pro¬
zent , Reichsbank plus 7,75 Prozent , Schle -
sische B- Gas , plus 3,5 Prozent , Deutsch
Eisenhandel plus 2,5 Prozent , Rudolf Karstadt
plus 5,75 Prozent und Svenska plus 4,5 Mk .
Dagegen hatten Schlesisch Zink 3 Prozent ,Schubert und S^lzer 4 Prozent , Berger 3 Pro¬
zent und Glanzstoff 12 Prozent verloren .
Im Verlaufe ftiachte die Beruhigung Fort¬
schritte . Die Kurse erholten sich auf Dek -
kungen der Spekulation zumeist um 1—3 Pro¬
zent . Darüber hinaus zogen Schlesisch B - Gas
bei grossen Umsätzen und anhaltenden Käu¬
fen angeblich der Harryman -Gruppe um wei¬
tere 10 Prozent an , Karstadt lagen zirka 5Prozent über Anfang , Polyphon plus 5 Pro¬
zent , Transradio plus 4 Prozent , Waldhof
plus 4 Prozent usw . Anleihen nach schwä¬
cherem Beginn .wieder leicht erholt , Ausländer
ruhig , Rumänen weiter sehr fest , auch Ana -
toller teilweise höher . Devisen weiter ange ^
boten , der Dollar war relativ gehalten , Brüs¬
sel schwach , auch der Yen etwas leichter ,Pfunde nachgebend . Obwohl der Zahltag
überwunden ist , blieb der Geldmarkt auch
heute unverändert angespannt . Tagesgeld 6
bis 7,5 Prozent , Monatsgeld 7,5—8,5 Prozent ,Warenwechsel 6,75—6% Prozent ca . Pfand¬
briefmarkt ohne Geschäft , der kursmässig ge¬halten . Auch nach ein Uhr blieb der Grund¬
ton freundlich , das Geschäft liess aber auch
in Spezialwerten nach . Bemberg überschrit¬
ten die 600 Grenze und Feldmühle 5 Prozent
über Anfang .

Frankfurter Bürse
Frankfurt , 16. Mai . An der Abendbörse

war die Stimmung im Zusammenhang mit der
morgigen Unterbrechung des Börsengeschäf¬
tes durch den Feiertag zurückhaltend und
lustlos . Es herrschte fast vollkomene Ge -

schäftslosigkeit . Gegen den Berliner Schluss
war die Kursgestaltung wieder nicht einheit¬
lich . Karstadt , in denen angeblich wieder
einige Kaufanträge für ausländische Rech¬
nung zur Ausführung gekommen sind , zogen
um 1,25 Prozent an . Wayss u . Frey tag waren
auf beabsichtigte Einbeziehung in den Ter¬
minhandel und voraussichtliche Notierung
an der Berliner Börse stark gefragt und 4Prozent fester . Bis 1 Prozent schwächer la¬
gen dagegen u . a . J . G . Farben , Siemens und
Metallbank , Reichsbank waren ca . 2 Prozent
gedrückt . Die Rentenmärkte hatten stilles
Geschäft . Schutzgebiete zeigten rückläufigeTendenz .

Warenmärkte
I/ « ndwfrtscliaftl ich e Proilnktc

Berliner Frodukteitnotierungen
vom 16. Mai .

Weizen , märk . 262—^ 65 , pomm . 2^3—266,meckl . 277—278, schles . 288,50 , westpr . 272,
pstpr . 273, Roggen , märk . 286—288, pomm .
297.50-—299 , meckl . 273—274,50 , schles . 252,
Sommergerste 252—290, Hafer , märk . 264 bis
270 , Mais , waggonfrei ab Hamburg 232—235,Weizenmehl 32,75—36,5a , Roggenmehl 36,50bis 39,50, Weizenkleie 17,50, Melasse 16,85 bis
17,25, Roggenkleie 19 , Viktoriaerbsen 48—60,kleine Speiseerbsen 35—38 , Futtererbsen 25bis 27, Peluschken 24—24,50 , Ackerbohnen 23bis 24, Wicken 24—26, Lupinen , blaue 14—15,gelbe 15— 16 , neue Serradella 23—28 , Raps¬kuchen 18,80— 19, Leinkuchen 23,50—23,80,Trockenschnitzel 15,20— 15,40, Soyaschrot
21,20—21,80 , Kartoffelflocken 25,60—26,30 .

Karlsruher Wochenmarkt - Preise
Fleisch ( Pfund ) : Rind I . Güte j,io bis

1,20 , II . Güte 86—1,00, Kalb 1,10— 1,30 , Kuh
65—80 , Hammel 96— 1,30, Schweine 80— 1,00 ,Schinken , roh 2,00—2,40, gekocht 2,40—2,60,Schmer 80 , Speck , roh 80, geräuchert 2,00 bis
2,60, Dörrfleisch 1,30— 1,60, Schweineschmalz ,inl . 1,00— 1,20, ausl . 90— 1,00.

Wildbret : Kaninchen ohne Fell , Pfd .
90 Pfg .

Geflügel : Hühner : Hahn Pfd . 1,00 ,Henne Stück 2,00—5,00 , junge Hahnen Stück
3,00—4,00, Gänse , tot Pfd . 1,00— i,8o , EntenStück 3,00, Tauben , junge Stück 80—1,20.

Fische (Pfund ) : Aal j,2Q— 1.80, Hecht
1,20 , Kabeljau 50, Rotzunge 1,00, Schleie 1,00bis 1,50 , Zander 1,00, Backfische 40—60,Karpfen 1,00—1,50, Wesersalm 2,00 , Schell -lisch 60^ -70, Goldbarsch 50.

Speise » Kartoffeln : Bessere 1 Ztr .
4 .50— 5,50. Pfd . 6, Ausland 1 Ztr . 15,00—25,00,Pfd . 25—40.

Hülsenfrüchte : Weisse Bohnen 20bis 25 Pfg . das Pfund .
Frische Gemüse : Blumenkohl , Stück80—1,70, Pfd . 50— 1,00, Weisskraut , Ausland ,Pfd . 30, Wirsing Pfd . 25—30 , Spinat Pfd . 12

bis 15, Mangold Pfd . 13— 15 , Bohnen , grüne ,
1 Ztr . 75,00—80,00 , Pfd . 1,00— 1,20, Karotten ,Bund 30—90, Rüben , gelbe Pfd . 15—30, Kohl¬
rabi Pfd . 20^ 35 , Erbsen , grüne , Ausland Pfd .
70 Pfg .

Salate usw . : Kopfsalat , inl . Stück 10—25,ausl . 20 , Kressensalat Pfd . 60, Sellerie Pfd .
1,20— 1,50, Meerrettich Stück 15—60 , RettichStück 5—6, Radieschen Bund 10— 15, Gurken
Stück 40— 1,00 , Tomaten Pfd . 1,00— 1,50 , Spar¬gel Pfd . 50— 1,10, Zwiebeln Ausland Pfd . 18
bis 20, Lauch Stuck 5—20,

Obst : Tafeläpfel Pfd . 40—50 , KochäpfelZtr . 25,00, Pfd . 30—35 , Ausland Ztr . 30,00 bis
70,00, Pfd . 35—80, Kirschen Ausland Pfd . 1,00bis 1,50 , Erdbeeren Ausland Pfd . 2,00, Nüsse
Ausland Ztr . 50—80 , Pfd . 45—50, Haselnüsse
Ausland Pfd . 1,00 —1,20, Trauben AuslandPfd . 1,20— 1,30 , Orangen Ausland Stück 5—20,Zitronen Ausland Stück 5— 10.

Dörrobst : Zwetschgen Pfd . 60 Pfg .
Eier : frische Eier Stück 11 — 14 , Kisten¬eier Stück 9—13 .
Molkereiprodukte : Tafelbutter Pfd .2,10—2,20, Ausland 2,30—2.60, Landbutter Pfd .

1.90—2,00, Schweizerkäse Pfd . 3,00— 2,20, Mün¬sterkäse Pfd . 1,20— 1.80, Rahmkäse Pfd . 1,10bis 1,20, Limburgerkäse Pfd . 48—60 , Kräuter¬käse Pfd . 1,00— 1,20. Stück 13 , Handkäse Stück
4—10 , Margarine Pfd . 75—1,00.
ViftH

Schweinemarkt in Bruchsal vom 16 . Mai .
Angefahren wurden : Milchschweine 85 , Läu¬fer 31 . Verkauft wurden : Milchschweine 85,Läufer 25 . Höchster Preis , Paar : Milch¬
schweine 38 Mk ., Läufer 54 Mk . HäufigsterPreis , Paar : Milchschweine 34 Mk ., Läufer
50 Mk . Niedrigster Preis , Paar : Milch¬
schweine 28 Mk ., Läufer 40 Mk . — Vieh -
markt : Grossvieh Stück 120, KleinviehStück 56, Kälber Stück 28 .

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 15 . Mai .Zufuhr : 42 Ochsen (unverkauft 5 ) , 2Z Bullen ,270 (40) Jungbullen , 261 (35) Jungrinder ,
134 Kühe , 1294 Kälber , 28Z ? ( 120) Schweine .Preise : Ochsen 56—5g, 45—54 , Bullen 49— 51 ,
45—48, Jungrinder 58—61 , 51—56 . 44 —49.Kühe 40—46, 29—37 , 20—28, 14— 18. Kälber
88—91 , 80—86, 67—78, Schweine 56, 56, 56 bis
57, 54—55 > 51—52, Sauen 40— 47. Marktver¬lauf : Grossvieh und Schweine mässig belebt ,Kälber belebt .
" ftalle

berliner it' etallnotieriingen
vom ?6. Mai .

Elektrolytkupfer 135,73, Original - Hütten -
Aluminium 210. desgl . in Walz - oder Draht -
barre 'n 214, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
93 -^98 , Silber 83—83 .50, Gold im Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Freiverkehr
per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 16 . Mai .Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,ein Kilo Silber 82 Mk . Geld , 83,60 —85,1pMk . Brief , ein Gramm Platin 10 Mk . Geld ,
10,75 Mk . Brief .

Börsenkurse vom 16 . Mai 1928

Ablösg m . Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . .
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl Wanl .
5 % Preuss Kali
5 % Preuss Roggrtbk .
Schantungbahn
Südd Eisenbahnen .
Baltimore . . .
Hapag . . .
Hambg Südamerika
Hansa . . .
Nordd . Lloyd . . .
Danatbank . . ,
Deutsche Bank . .
Diskonto Gesellschaft
Dresdner Bank . > .
Ueichsbank . . .
Rhein Kredit . , .
Akkumulatoren , ,
Adlerwerke . . .
AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl Karlsruher Ind .
Brown Boverie . . ,
Buderus . , « ,Chem Albert , > «
Daimler . . . »
Dtsch Erdöl , . .
Disch Linoleumwerke
Dtsch Maschinen
Dtsch Petroleum . ,
Elsenhandel . .
Dynamit Nobel . »Dtsch Wolle . .Eis Bad Wolle . .
Eschweiler Bergwerk
Farhemndustrie
Feldmühle
Feiten & Quilleaume
Gaggenau . , .
Gelsenkirchen . , t
Gesfürel . . .
^ olrischmidt , , .Gntzner . . , .
uuanowerke . , ,
Hammersen . . . ,Hannov Maschinen
Harpener . , .Hirsch Kupfer . . ,« ? >- mann . . .
? . 0Sch Eisen . . .

ludel . . . .

Effekten
15. Mai 16. Mai

51,9 51,0
54,3 54%
18,9 19,1
87,5 87,5
14 —
6,45
8,89

6,45
8,9

• 8,1 8,1

116,75 117. 163 162,5. 216 215,5. 217,25 217, 159,5 159,5
, 268,5 276
« 166,5 167

162,75 164
162,75 164
252 261
129 129,5

4 165 167
95 94 .75
166 167%
108 105%

, 202 205,75
68,75 69,5
164,75 162
93,25 92
93 93
109,5 111,25
135 137,5
320 335
49 50

» 66—67 67—68
, 87,5 90
. 131 132 .25

61 64,5
32 32
202 SOS
275 75 270
20? B 205,5

, 133.5 135
, 35 .25 345
, 138 140
. 202% 296

101 .5 104
135 135
71 .5 70 .75

t 157 175,5
61 % 62
170 171
1R0 131 .25
155 95 158.5
152 153

, — 131

15 . Mai 16. Mai
Kali Aschersleben
Karlsruher Maschinen
Knorr H êilbronn . .
Klöckner . . . . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . .
Orenstein . . . . .
Phönix . . . . . .
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . ,
Schuckert . . .
Siemens & Halske ,
Sinner . . .
Stoiberger Zink . . ,
Südd . Zucker . . .
Svenska . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver Ut . Nickel . .
Ver Glanzstoff . ,
Ver Stahlwerke . .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

187 182

166,75 166,75
125,5 126,75

8989%
176,25 175,75
75 74,5
80,25 80 %
184 182
262 265
156% 156,5
63,5 62,25
110,5 110
101% 101,75
127 127,5
97,25 98%
167% 166,75
157,25 157
206 206,75
340 343,25
132% 132%
188 190
152 151,25
465 465
142,5 141
166,75 164 .5
861 .865
100% 101,25
219 219
172 178,5
194 .25 195
93 .25 94
319 .25 318,5
149 147
198 .75 137 .25
226,5 230

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein -Elektr . . .

15. Mai 16 . Mai
253 250
123,25 120,25
72 70
170 70,5

Berliner Devisen
15. Mai 16. Mai

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Aires 1,785 1,789 1,785 1,789Kanada 4,171 4,179 4,16t 4,176Japan 1,848 1,952 1,950 1,954Kairo 20,905 20,945 20,90* 20,942
Konstantinopel 2,151 2,155 2,153 2,157London 20,385 20,425 •30,379 20,419Newyork 4,1745 4,1825 1,1740 4,1820Rio de Janeiro 0,5026 0,004« 0,5028 0,5048
Uruguay 4,301 4,309 4,291 4,299Amsterdam 168,59 168 .Ü3 168,45 168,79Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,28 58,40 58,235 58,355
Danzig Sl,46 81,62 81,44 81,60
HeIsingfoi > 10,511 10,531 10,50* 10,528Italien ■21,995 22,035 21,99 22,03
Jugoslavien 7,353 7,367 7 .353 7,367
Kopenhagen 112,04 112,06 113,00 112,22
Lissabon 12,83 17,87 17,83 17,87
Oslo 111,87 112,09 111,80 112,02
Paris 16,435 16,475 16,43 16,47
Prag 12,374 12,394 12,371 12,391
Schweiz SO/48 80,64 80,46 80,62
Sofia 3,017 3,023 3,019 3,025
Spanien 69,93 70,07 69,95 70,09
Stockholm 112,00 112,22 112,00 112,22
Wien 58,73 58,85 58,72 58,84
Budapest 72,94 75,08 72,92 73,06

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 16 . V . 1928-

HUP er . Tendenz . Btetiar | BIG!. Tend . . s etiif zink. Tend . : rnfii ?

Bezami Brie leid | 3e .anit eriei Geld aezanit ! Brni ! seid

i . Januar . . lü7 .25 127. - 41 .75 41 .50 - 51 50 51 . —
2. Februar . 127. <̂5 127 .— 41 .75 41 75 41 .75 — 51 .50 51 . -
z. März . . . , ,,,, , 127 .25 127 — ■— 41 .75 41 .75 — 51 . 25 51 .25

127 25 127. - — il — 41 75 - 51 50 51 .—
z. VI ai . . , , 128.50 125. 40 .50 1' .50 40.25 — 53. -— 52 —
6. Juni , » 126 50 125 75 — 4Q .75 40 .50 - 52. 25 52 75
7. Juli . . . , ,,,, , 1 ;.K.50 125 .75 — 41 - 40 75 — 52. — 51 .50
8 August . . • • • • » • — 126 75 126 50 - 41 .25 41 — - 52 . - 51 . 25
9. September — 127 - 126 50 41 50 41 .25 — 51 .75 51 .25

ia Oktober 127 — 126 75 41 . 50 41 50 41 .25 — 51 .50 51 .25
ix . November , ,,,, , 127. - 127. - 126.75 41 .50 41 .5" 41 .50 51.25 51 50 51 .25
12 . Dezember - 127. - 127. - - ♦175 41 .50 — 51 .50 51 .25

Ortstafeln
Man kennt die schwarzen Tafeln, ' die auch

heute die Gemeindevorsteher noch benutzen , ur>'.den Vorübergehenden Amtliches mitzuteilen , ob -
wohl man amtlicherfeits xenau weiß , daß an
diesen Tafeln 99 v. H. vorübergehen , ohne die
Betanntmachungen zu lesen . Man hat sich dee-
halb ja auch langst dazu entschlossen, nebenherden Anzeigenteil 0er Zeitungen zu benutzen .
Trotzdem hangen leider noch heute die überflüs -
sigen Tafeln überall , und noch heute „ häng !
man aus ". Ein geschäftstüchtiger Kopf ist in -
zwischen auf die Idee verfallen , die Verlege »-
heitstafeln für die Reklame nutzbar zu machenund zwar interessierte er zunächst den Verbandder preußischen Landgemeinden e . V . in Berlin
Safür . Der Verband gründete einen Verlag der
Ortstafeln G . m . b. H. mit dem Sitz in Stull -
gart . Den bekannten Glaskasten für den amt -
lichen Aushang vergrötzerte man , so Lab er jetztaus zwei Teilen besteht . In dem einen sollenwie früher die amtlichen Zettel ausgehängt wer -den , der andere Teil des Kastenz ist „für private
Anzeigen aller Art " bestimmt . Dieser Kastenist auf eine Tafel montiert , die umgeben wird
durch einen Rahmen in den Landesfarben . Der
zwischen Kasten und Rahmen liegende Teil wird
an die Marlenindustrie zu Preisen verkauft , die
schon erkennen lassen, welchen Wert man dieserReklame zumißt . Es ist nur bedauerlich , daß bet
„Erfinder " nicht noch einen Teil weitergegangenist, um den Leuten auch einen laufenden Roman ,Feuilleton usw . zu bieten .

In dem Prospekt des Lrtstaseln -Verlagesheißt es :
„Die Hauptsache für die Landgemeinden ist ,daß diese wertvollen Tafeln mit dem schönenverschließbaren Glaskasten den Gemeinden kosten-los und ohne jede Haftung geliefert weÄen . Die

Ortseinwohner können ihre Wünsche und Be-
kanntmachungen anbringen , wofür die Entfchädi -
gung der Gemeinde zufließt , die amtlichen Preis -
Notierungen werden der Gemeinde zum Anschlagkostenlos ins Haus geliefert , ebenso sind die
Maßnahmen , welche der Verlag zur Belebung der
Tafeln eventuell noch trifft , nämlich durch ei»Bilderblatt , durch einen Kalender oder dergl ., fürdie Gemeinde völlig kostenlos . Die Gemeinde hatalso durch diese neue Einrichtung nur groß, .'Vorteile , aber keinerlei Unkosten.Ter Verlag der Ortstafeln G. m . b. H . hatseit Jahresfrist Taufende von Tafeln i» Süd -
deutschland hängen , Beanstandungen irgend -
welcher Art haben sich nicht ergeben , die Tafel »find bei der Lanitevölkerung sehr beliebt undwerden von oen Behörden für die vorgenanntenZwecke zu ihrer vollen Zufriedenheit benützt .Die Bedienung und Instandhaltung erfolgtam besten durch d>e Amts - oder Gemeindediener ,wofür die Gemeinde eine kleine Entschädigungin Form einer Anschlaggebühr für die geschäft¬lichen Anzeigen erhält , die Gemeinde hat das
Recht , für l e Anzeig - n der Ortseinwohner vonden Anzeigenden eine kleine Gebühr zu erheben ,deren Höhe oon der Ortsbehörde festzusetzen istunh die der Gemeinde allein zufließt mit dem
Anheimstellen , diese Betröge dem Amtsdiener zu -
zuweisen .

"
Was da angezettelt wird , ist eine Konkurrenzfür den kleinen Anzeigenteil der Orts -Zeitun -

gen . Der Gemeindediener soll für ein Trink -eld die geschäftlichen Anzeigen aushängen dür -
en . Wozu auch de» Zeitungen das Geld da-ür gebe» die Hauptsache ist, daß der Zeitungs

Verlag als geschäftliches Unternehmen feine Ge¬
meindesteuern bezahlt ! Ter findige Kopf bei
den preußischen Landgemeinden aber hat sospekuliert . Wenn der Kasten Trinkgeldanzeige .i
enthält , dann kann man mit diesem Argumentbei den Markenartikelinserenten hausieren

"
gehen .Der Gewinn aus diesen Inseraten aber geht indie Tasche der von dem Verein der preußischen

Landgemeinden inszenierten Verlags G . m. b . H .,halt , nein , doch nicht ganz : ein bekanntes Organi -
sationsinstitut hat die Durchführung der Propa -
ganda bei den Markenartikelinserenten übernom -
men . Und das gibt der Sache wieder ein neues
Gesicht . Ein Institut , das zur Förderung der
Wirtschaft da sein sollte, gibt sich für eine solche
Sache her , da die Interessen der Verleger aufdas schwerste schädigt und noch mehr die Reklame -
treibenden , denn de» Ortstafeln kommt — das
mutz sich zeder einsichtige Kaufmann sagen —
nur ein geringer Werbewert zu . Wir fragenuns , wie lange es dauert , bis allenthalben die
Einsicht dämmert , daß hier ein »euer Unfug mit
der Reklame und dem Reklamebraucher getriebenwird .

I . B . (Zeitungsverlag Nr . 9 , 1928 ) .

a u Mittelbaden

Aufstiegsspiel im Fußball
Die T>. I . R. Achern empfängt am öimmel -

fahrtstag die D . 3 - A . Mühlbausen zum Aufstiegs -
spiel der Klasse A. wird Mühlhausen die Nieder -
läge gegen die Karlsruher lveststädtler wieder gut -
machen ? Mühlhausen wird sich schwer anstrengen
müssen, um in Achern gut abschneiden zu können.

Bezirksvortornerstund «
Am nächsten Sonntag , den 20. Mai 1928 , vorm.

10 Uhr , findet für die Vorturner und Turnwarte
der Bezirke Pforzheim , Bruchsal und Karlsruhe in
der Turnhalle der Goetheschule Karlsruhe , Garten -
ftraße S , eine Bezirksvorturnerstunde statt . Dazuwerden alle vereine erwartet . Jeder verein hat
seine Kampfrichter unter Angabe der Adresse zumelden . Wir erwarten pünktliches und zahlreiches«Lrfcheinen . Sch.

uitft Den «afl. Beobachter
auf den Bahnhöfen ♦ ♦
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An unsere Leier!
3 " diesen Tagen der Wahlbewegung ist «s

non großer Bedeutung , daß in jeder Familie
ein politisches Blatt aufliegt . Für den
Aatboliken und Zentrumswähler kann es nur
unsere politisch führende Zeitung sein, lvir
fügen einen Bestellschein auf unsere Zeitung
an . Noch heute fülle jeder, der nicht iteser des

Badischen Beobachter, den Bestellschein aus und
übergebe ihn der Post.

Karlsruhe
den 17 . Mai 1928

Christi Himmelfährt
Die herrlichen ,Jubelgesänge des alten Testa¬

mentes , mit den ^ n das auserwählte Volk die
Uebertragung oer Arche de? Bundes an den ihr
gebührende - Ehrenplatz odei^ den Einzug des
siegreichen Königs in sein Reich begleitete , wer -
den heute in der katholischen Kircye gesungen
zum Preise des Sohnes Gottes , der seiner mensch-
lichen Natur nach mit Leib und Seele von der
Erde in den Himu -el aufstieg . Als Gott hatte er
diesen Himmel ja nie verlassen , weil er für Gott ,
den Allgegenwärtigen kein menschliches Wandern
von Ort zu Ort geven kann . Aber seine mensch-
liche Natur , ( ein Leib und seine Seele , gleichsam
die Arche seiner Gottheit , werden heute von ihm
in den Himmel eingeführt . Sie sind die sieg-
haften Waffen , mit denen er unseren Feind ,
Sünde und Satan , überwunden hat . Die Him -
mÄfahrt ist der glorreiche Abschluß der Geheim -
niste unseier Erlösung , soweit sie durch den Sohn
Gottes auf Erden vollzogen worden sind. In un -
verkennbaitr Weise weist sie bereits vorbildlich
auf die Früchte der Erlösung hin , die Himmel -
fahrt der Kinder Gottes , die ihrem geistigen
Haupte in den Himmel folgen werden . Sie ist
der sichtbare Beweis der höchsten Erhöhung der
menschlichen Natur , die überreiche Vergeltung für
alles Kreuz und Leid, das der Herr für uns auf
Erden trug . „ Er , der in der Krippe für uns hat
geweint , Er nun herrscht als König über alle
Welt . Er , der an dem Kreuze ganz verlassen
hing , Er nun herrscht als König , alles huldigt
ihm .

" So stellt ein deutsches Kirchenlied Leidens -
weg und Verherrlichung gegenüber . Ein trost -
reicher Gedanke für dt » streitenden und leiden .
t»en Christen ! Tie Himmelfahrt des Herrn ist
aber auch Beweis und Bürgschaft für die einstige
glorreiche Wiederkunft des Herrn zum Gerichte .

In vielen Gegenden findet am heutigen Tage
eine Prozession statt . Ein schöner , weit ins
Mittelalter zurückreichender Brauch , der entweder
an den Gang des Herrn in Begleitung seiner
Finger zum Oelbergs oder an seinen glorreichen
EwzUg in den Himmel erinnern sollte . Ein
anderer schöner, sinnvoller Brauch hat Aufnahme
in die Metzliturgie gesunden : Nach dem Evange -
lium des Hochamtes , in dem die Himmelfahrt des
Herrn berichtet wird , löscht man die am Karsams -
tage als Sinnbilo des auferstandenen Heilandes
geweihte Osterkerze , dre seit diesem Tage in
feierlichen Aemtern brannte , um anzudeuten ,
daß dcr Bräutigam nicht mehr sichtbar bei der
Kirche weile .

TuLnfeier Ver technischen Hochschule
Den 100 . Todestag des bedeutenden

Bauingenieurs Tulla zu feiern , versam-
melte sich gestern vormittag halb 12 Uhr eine statt -
liche Anzahl von Angehörigen der Hochschule und
Gästen in der Aula , von zwei musikalischen Dar -
bietungcn wurde die Festrede umrahmt , in der
Herr Geheim . Dberbaurat Dr . R e h b o ck in ein-
gebender Weise die Bedeutung Tullas würdigte .
Das Verdienst dieses Mannes ist besonders groß
in Anbetracht der ungeregelten Ausbildung der
Bauingenieure jener Zeit . Leider ist es das Schick-
sal so vieler großer Männer auf dem Gebiete des
Bauwesens , daß man ihre Namen zwar vergißt ,
ihre lverke jedoch bestehen bleiben . Nicht so bei
Tulla . An seinen Namen ist unzertrennbar die
Korrektion des Rheinlaufes geknüpft , und Plätze /
Straßen und Schulen tragen seinen Namen , Denk-
mäler künden uns von seiner Arbeit . Jedoch nicht
nur die Korrektion des Rheines war eine der gro-
tzs

'n Aufgaben , denen er seine Arast widmete , auch
die vielen kleinen Nebenflüsse, die vom Schwarz -
wald dem Rheine zufließen , wurden nach seinen
Plänen in geordnete Bahnen geleitet , viele tau -
sende Morgen kostbaren Geländes wurden so dem
Volke nutzbar gemacht, die Sicherheit der Bevöl -
kerung gegen Hochwassergefahr erhöht und die
klimatischen Verhältniste des Landes verbessert.
Gemeinsam mit lveinbrenner erwog Tulla den Ge-
danken eines Polytechnikums in Karlsruhe , und
so wurde er einer der Wegbereiter der jetzigen
techn. Hochschule, ja man kann ihn als den Be¬
gründer der Abteilung für Bauingenieurwesen
ansehen. Sein Leib ruht ferne von der Heimat auf
einem Pariser Friedhof , aber da- dankbare Ge-
däcktnis des ganzen badiscken Volkes ist il' M sicher.

I . B .

Das Kmv Ves Bltnbeu
sch îii lai .ge sah man ihn zu bestimmten

Zeiten durch die Ztratzen gehen . Mit dem
eigentümlich Verhaltens Schritt des Blinden
suchte er dai .r seinen Weg , aber doch mit einer
gewissen Leichtigkeit und Sicherheit , mit jener
nachtwandlet,ich ? » Sicherheit , der ein geheim -
iiisvolles inneres Licht zu leuchten scheint.

Meist gii' g er ganz allein , selbst auf die weg?
weisende Tre . i. eine ? Hundes verzichtend . Nur
eine Aklen .'aiche schien sein unzertrennlicher
Begleiter aut cem W ^g zur Arbeitsstätte . Sie
barg vielleicht e >n entstehendes , wissenschaftliches

Nerfammlunssanzeiger öer
Fentrumspartei Mittelbaöen
Donnerstag , den 17. Mai 1928.

Bezirk Achern—Bühl .

Sasbachwaldcn , mittags : Referent : Haupt -
lehrer S t i s i .

Kappelrod eck, abends : Referent : Hauptlehrer
S t i s i.

Weitenung , mittags : Frauenversammlung :
Bezirkspräses Wolf .

Bühl , abends : Frauenversammlung : Frau
Anzlinger .

Gamshurst , mittags : Referent : Diplomland -
wirt Kaiser .

Steinbach , mittags : Referent : Reichsbahn -
Oberinspektor Reichert .

Zell , mittags : Referent : Gewerbeinspektor
Kappes .

Neuweier , mittags : Referent : Professor
D o l l a n d.

Greffern , mittags : Referent : Dr . Färber .

Grostweier , mittags : Referent : Dr . Wer -
b e r .

Wagshurst , mittags : Referent : Lehrer
Barth .

Fantenbach , mrttags : Referent : Stadtrat
S ch w a u.

Oberbruch , mittags : Referent : Handelslehrer
D o l l e tsch e ck.

Bezirk Rastati —Baden -Bade » .

Plittersdorf , mittags .2 Uhr : Frauenver -
fammlung ; 3 Uhr : Wahlversammlung :
Stadtv . Wild .

Gernsbach , abends 8 Uhr : Wahlversamni -

lung : Stadtv . Wild .
Durmersheim , mittags : Fraueiweriamm -

lung : Reichstagsabg . Philipp .

Elchesheim , mittags 2 Uhr : Frauenversamm -
lung : Reickstagsabg . P h i l i p p : 3 Uhr
Wahloersammlung : Referent : Professor
Herr .

Moosbronn , mittags : Referent : Dipl .-Verw .-
Beamter Hagen .

Hügelsheim , mittags : Referent : Professor
Brecht .

Illingen a. Rh ., mittags 2 Uhr : Frauenver -
sammlung ; 3 Uhr : Frauenversammlung :
Referent Architekt Lohrmann .

Bischweier , abends 8 Uhr : Referent : Ober -
regierungsrat S ch ä ü 61 e .

Ottersdorf , 2 Uhr : Frauenversammlung :
3 Uhr : Wahlversammlung : Referent :
Landtagsabg . Kühn .

Muggensturm , abends 8 Uhr : Referent :
Landtagsabg . Kühn .

Oberweier , mittags : Referent : Stadtv .
Faßbender .

Ottenau , mittags 2 Uhr : Frauenversamm -
lung : 3 Uhr : Wahlversammlung : Refe -
rent : Stadtv . G u r k.

Waldprechtsweier , 3 Uhr : Referent : Gew .-
Sekr . Engelmann - Ettlingen .

Oberbeuern , 3 Uhr : Referent : Stadtv .
Ganz .

Geroldsau , 8 Uhr : Referent : Stadtv . Ganz .

Sulzbach , 3 Uhr : Referent : Finanzoberinsp .
Stadelbacher .

Ebersteinburg , abends 8 Uhr : Referent :
Musiklehrer S ch! a g e r .

Wöschbach , abends : Referent : Herr Kru -

p i n s k i .

Bezirk Ettlingen —Durlach .

Etzenrot , mittags : Referent : Herr Kru -
pinski .

Mörsch, mittags : Referent : Bezirksrat
W e tz e l.

Schluttenbach , abends : Referent : Professor
Schmitt , Ettlingen . '

Malsch» mittags : Referent : Stadtpfarrer
K a st und Prof . Schmitt , Ettlingen .

Reichenbach, 2 Uhr , Frauenversammlung :
Refernt : Dr . B u n d sch n h .

Busenbach , abends 8 Uhr : Redakteur
Habermehl .

Bezirk Pforzheim .

mittags : Referent : General -Ersinge «,
sÄretär B a u r .

Bezirk Bruchsal Bruchsal -Bretten .

Neibsheim , mittags : Referent : B e r b e r i ch.
Landtagsabgeordneter .

Bretten , abends : Referent Berber ich ,
Landtagsabgeordneter .

Eichelberg , mittags : Referent : Schwör er .

Helmsheim , abends : Referent : Sprauer .
Landshausen , abends : Referent : Eckerle ,

Gemeindeverordneter .
Diefenbach , abends : Referent : Eckerle ,

Gemeindeverordneter .
Mingolsheim , mittags 2 Uhr : Referent :

Meyer , Dr . Geistl . Rat .
St . Leon , mittags 2 Uhr : Frauenversamml .,

nachmittags 3 Uhr Wahlversammlung :
Referent : Dr . Schneider .

Ubstadt , mittags : Referent : Lanbtagsabg .
H e i n z m a n n.

Zeutern , abends : Referent : Landtagsabg .
H e i n z m a n n.

Untergrombach , mrttags : Referent : Prof .
Krause .

Weiher , mittags : Referent : Sprauer .
Wiesental , 2 Uhr : Frauenversammlung ,

3 Uhr : Wahlversammlung , Referent :
Justizrat Haas .

Nehingen und Sickinge « , nachmittags : Re -
fernt : Oberfinanzrat Dr . Köhler .

Kronau . 2 Uhr : Frauenversammlung : 3 Uhr :
Wahlversammlung : Referent : Redakteur
Dr . Müll er - Reif .

Rot , 2 Uhr : Frauenversammlung : 3 Uhr :
Wahlversammlung : Referent : Professor
I u n g.

Oberhausen , 2 Uhr : Frauenversammlung :
Referent : Frl . Hacker .

Huttenheim , 2 Uhr : Frauenversammlung :
Referent : Frl . Stoffel .

Bezirk Wiesloch -Sinsheim .

Balzfeld . abends : Referent : Bachert - Hei-
Kelberg.

Horrenberg , mittags : Referent : Bachert -
Heidelberg .

Hilsbach , mittags : Referent : Prof . Ulrich -
Wiesloch .

Rotenberg , inittags : Referent : Gewerkschafts -
fekretär FuchZ - Bruchsal .

Rauenberg , mittags : Referent : Bezirksrat
Schwaiger - Weingarten .

Be - irk Oberkirch .
Oberkirch , abends : Referent : Regierungsrat

Albert und Landtagsabg . Engel -
Hardt .

oder dichterisches Werk , irgend eine mühsame ,
leduldige , herrische Arbeit , die der blinde Ver -
asser aus innerer Schau hervorgebracht , die er
ich Stück für Stück schreiben und vorlesen lassen
mutz , und die so sein Leben täglich mit neuer
Tragik belastet . Wie anders träumte er wohl
seine Zukunft , damals , als ihm noch nicht der
Krieg das Augenlicht geraubt hatte . . .

Manchmal sah man ihn auch an schönen
Abenden am Arm eiiv jungen Frau . . . Tann
war es . als habe für ihn das geheimnisvolle
innere Licht Gestalt angenommen , seine Züge
schienen davon verklärt , sein Gang hatte ^

nun
nichts Zögerndes mehr , und mit fast elastischem
Schritt matz er seinen Weg .

Seit einiger Zeit ist nun der Inhalt seines
Lebens wiederum bereichert worden . Eines
Tages ward er mit seiner Frau gesehen , und
die Frau schob ein - n Kinderwagen vor sich her .
Er aber hatte die ein ^ Hand auf den Griff des
Wagens ge

' egt , al6 " wollt, er es nicht aus den
Augen lasten , und sein Schritt war gehemmt vom
Druck dieses neuen Erlebnisses .

Schon infier hau * , wer ihm begegnete , vor-
sichtig seinen Weg freigegeben , und so sehr
wiederholtes Beg ' gnen menschliches Mitgefüh ,
weckte und den Wunsch erregte , mehr um ihr
und sein Geschick zu wissen und daran teilzu -
nehmen , die Frage danacy bbeb verschlossen und
zurückgedrängt von der Seyeu , an das Leben
.eines Unglücklichen zu rühren

Nun aber steht das dunkle Schicksal des
Blinden so deutlich vor aller Augen , datz jed«.
Frage in Ehrfurcht und Erschütterung ver -

Wahlversammlung
Am Freitag , 13 . Mai >928 . abends Uhr ,

findet im Saal des lveiherhofes eine öffentliche
lvählerverfammlung statt . <Ls fpridit

Professor Brecht, hier
über „Kulturfragen und Außenpolitik " . Die

Wähler des Iveiberfelds sind hierzu freundlichst
eingeladen .

WählerI Das Wahlrecht ist verpflichtend !
Unterrichtet Luch über die Ziele der Zentrums -

Partei !

stummt . Seine Hand fatzt krampfhaft den Griff
des Kinderwagens , so wie cr sehnlichst dies neue
junge Leben da zu begreifen , zu erfassen wünscht .
Er fühlt , w e er selbst sich leiten lasten muh
durch den Wagen seines Kindes , den er zu
leiten scheint, und wie das Kind , dem er ver -
geblich die lichilosen Augen zuwendet , wohl IN
wenigen Jahien für ihn sehen , ihn führen wird .
Ihm bangt Oi r dem Augenblick , wo sein Kind an
ihn eine Fra ^ e nach seiner Umwelt richten wird .

Uno wer ihm begegnet , der begreift nun erst
ganz das trca . sche Geschick des Blinden , dem
solche Bereicherung des Lebens doch auch zugleich
eine neue drückende Last sein mutz, die er fortan
mit sich trägt . Figaro .

Von Gnaden und Gaben

des Heiligen Geistes ,
die jetzt zur Pfingstzeit

die Welt erfüllen :

laßt gute Bücher

jetzt zu Euch sprechen !

And hört ihre Mahnung !

Handelskammer Karlsruhe . Tie Handelskam -
mer Karlsruhe hielt am vergangenen Freitag
einem früheren Beschlutz entsprechend , alljährlich
eine ihrer Vollversammlungen außerhalb
Karlsruhe abzuhalten , eine gut besuchte Vollver -

sammlung unter der Leitung ihres Präsidenten ,
Konsul Nicolai , im Bürgerausschutzsaal in
Gernsbach ab . In ihr beschlotz sie zunächst ,
Kaufmann Max Hugo aus Karlsruhe als Sach -
verständigen für ausländisches Obst und Ge -

müsse öffentlich zu bestellen . Die Frage der

Senkung öer Gewerbeertragssteuer bildete den
Gegenstand eingehender Beratungen . Hierzu er -
stattete Bankier Prof . Dr . Stein einen ausführ -
lichen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Bericht . Die hierzu gefatzten Beschlüsse sollen
dem Badischen Industrie - und Handelstag vor -
getragen werden , um eine gemeinsame Stellung -
nähme der badischen Handelskammern herbeizu -
führen . — lieber die letzte Sitzung des Landes -

eisenbahnrates berichtete hiernach der Vertreter
der Kammer im Landeseisenbahnrat , Fabrik -
direktor Kühn - Ettlingen . Der Bericht fand große ?
Interesse und vermittelte einen interessanten
Einblick in die Tätigkeit der Reichsbahn . Nach
einem gemeinsamen Mittagessen im Hotel zum
„G ldenen Stern " und „Hirsch" besichtigte die
Kammer unier Teilnahme der Herren Landrat
Tritscheler -Rastatt , Reg .-Rat Dr . Götz -Rastatt ,
Bürgermeister Menges -Gernsbach sowie C.
Brude , Vorstand des Vereins zur Hebung des
Fremdenverkehrs Gernsbach , gemeinsam mit
Handelsrichtern des Landgerichts Karlsruhe un -
ier sachkundiger Führung den Betrieb der Fa .
E . Holtzmann u . Eie . , A.-G . in Langenbrand .

Der Karlsruher Rheinhafenverkehr im April
1928. wie im Monat März , war auch im Monat
April der Wasserstand des Dberrheins für die
Großschiffahrt verhältnismäßig ungünstig . Zwei
Anschwellungen haben nur vorübergehend Lrleich -

terungen gebracht . - vor und nach verlauf - dieser
Anschwellungen waren für die Fahrt nach Karls -
ruhe wiederholt Leichterunaen erforderlich . Da-
durch, daß der Monat April 2 Arbeitstage weniger
hatte als der Monat März , blieb der Gesamtver -
kehr etwas unter dem Ergebnis des Vormonats ,
wobei der Ausfall vorwiegend auf einen schwä-
cheren Alteisenverkehr zurückzuführen ist , der auch
unter einem stockenden Absatz litt . Mit dem städti -

schen Motorboot haben im Monat . April an Sonn -
und Feiertagen I4Z2 Personen , von denen '

llk4
allein auf die Dsterfeiertagx entfielen , Hasenrund -
fahrten ausgeführt . Infolge der Gsterferien fan -
den Schülerfahrten nur am Anfang und am Ende
des Monats statt .

Feriensonderzüg «. In diesem Jahre werden
Feriensonderzüge ausgeführt von Basel Bad . Bahn -
Hof nach Stralsund und Swinemünde am l . Juli ,
von Basel Bad . Bahnhof und Aonstanz nach Ham-
bürg und Bremen am 3 ., 30. und 3t . Juli , von
Basel Bad . Bahnhof nach Köln am 4 . Juli , von
Basel Bad . Bahnhof und Ronstanz nach Dortmund
am 30. Zuli , von Mannbeim und Karlsruhe nach
München am 14. , 28 . Zuli und t . August , von
Mannheim nach Basel Bad . Bahnhof und Aonstanz
am 29 . Juli und von Basel Bad . - Bahnhof und
Ronstanz nach Berlin Anh . Bahnhof am 29. und
31 . Juli .

r
Rosevonjcridto

Das grosse Wunder —
Die Auferstehungspflanze
von der Jesaias in der Bibel spricht ;
Blüht ohne Garten , ohne Erde , im Zim¬
mer oder im Freien zu jeder Jahreszeit
innerhalb weniger Sekunden und so oft

man will .
Dies Wundergewächs erregt überall

Freude und Bewunderung !
Es sollte in keiner Familie fehlen . Be¬
sonders auch als Gescie nka r t i k e 1

sehr geschätzt . .
Preise für besonders starke ausgesuchte
Pflanzen : 10 Stück Mk . 13.— , 5 Stück

Mk . 7.— , 1 Stück Mk . 1.50 .
Versand per Nachnahme . — Gebrauchs¬

anweisung liegt jeder Sendung bei .

TMlr Inger Zemrsisaai' teiic g . Gewal «
Gierstädt

Samenzucht -Gesellschaft m . b . H .
in Döllstädt - Erfurt 20 .

Reichhaltiger Katalog über alle Sorten
Saat - Getreide . Saatkartoffeln , Gemüse -
und Blumen -Sämereien sowie alle ' Arten

Pflanzen auf Verlangen kostenlos .

Sämtliche Zubehöre zur Selb st auf ert igung von

Lampenschirmen
Gestelle ;

35 cm Durcnmesse« v 0 .75 Mk. an
40 cm Durchmesset v O.SO Mk. an
50 cm Durchmesset v . 1 « © Mk an
60cm Durchmesset v ' .40 Mk an

8l > 1̂k in viel .Farben dazu passend
sämtliches Zubehör wie : Seidenfransen , Schnüre . Rüschen
usw/u . lcrfi ? e £ chir a © in großer Atiswahl bilÜS »

Chr . Dusenbach

UlTtHU
zu ganz ernebl 'ch

zurückgesetzten
Preisen

nur Mittwoch , 16.
Frestag , 18 .
Samstag , 19.

77.- BB.- 99 .-
Nur nioiurne
tadehos gearbeitete
Einzelstücke besten Fabrikates
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Rheinischer Abend int Karlsruher Männerturn »
verein . Im Hinblick auf das 14. Deutsche Turn ,
fest in Köln vom 21. bis 30. Juli diese, Jahres ,zas Taufende von deutschen Turnern zu einer
Rheinfahrt veranlassen wird , während ebensoviele
sie in Geist und Gedanken begleiten werden , hatte
der Karlsruher Männerturnverein auf Sams -
tag , den S. Mai zu einem Rheinischen Abend in
die Räume der Eintracht eingeladen . Dem rüh -
rigen Wanderwart des Vereins Herrn Rudolf
ist es gelungen , in ganz eigenartiger , stimmungs -
voller Weise die herrliche , sagenumwobene Land -
schaft von Mainz bis Köln vorzuführen . Eine
Reihe wohl ausgewählter Lichtbilder zeigte mit
dem Zauber ihrer vielstufigen Tonwerte Städte
und Landschaften , die zahlreichen malerischen
Bürgen und Schlösser , die mächtigen gewaltixen
Dome , aber auch lauschige, traute Plätze und
Winkel . Der Vortrag selbst war auf den Grundton
wahrer Vaterlandsliebe gestimmt und gab , frei
von jedem lehrhaften Beigeschmack mancherlei
Hinweise auf das geschichtliche Erleben , au .f kunst-
geschichtliche Tatsachen , auf die berühmten Män -
ner , die dem Lande entsprossen , auf die fröh¬
liche Stammesart und auch auf die Bedeutung
für unser wirtschaftliches Leben . Hierdurch rückte
der Vortrag das Gesehene dem Empfinden näher
und erweckte die innigste Anteilnahme an dem
Geschauten . Lichtbilder und Vortrag wurden un »
terstützt durch den Ausdruck der Musik , teils im
gesungenen Lied , teils in den stimmungsvollen
Tönen der Bläser . Gerade hier , angesichts der
Wunder des Rheinlandes ergab sich das Einflech .
ten der Tonstücke in natürlicher , ungezwungener
Weise. Durch das Chorlied „In die blühende
Welt " von Hermann Sonnet ^ vorgetragen un .
ter Leitung des Volksturnwarls des Vereins ,
Turnlehrer Julius Schweinfurih von dem
neuen aber schon wohl eingearbeiteten Chor des
Männerturnvereins , wurde der Wend eröffnet .
Sonnets „Rheinglaube " und „Grüß dich Gott ,du schöner Rhein " von Karl Grimm , jeweils
angesichts einer Rheinlandschaft gesungen , wirk-
ten ungemein stimmungsvoll ; kam doch in den
Liedern gerade das , was das deutsche Herz , ge-
bannt durch den Zauber der Rheinischen Land ,
schaft empfindet , so innig zum Ausdruck. Das
gleiche gilt auch von den weihevollen Borträgen
des rühmlichst bekannten Hornquartetts Jahn .
Von seinen zahlreichen Liedern , deren Töne stim.
mungSvoll von der Höhe herab zu den Hörern
drangen , mag hier besonders erwähnt sein , das
eigenartige Zusammenwirken des Bildes von der
lieblichen Landschaft der Pfalz und der Ruine
Gutenfels mit dem Lied vom Eislein von Kaub
i von Silke ) und des Bildes des mächtigen , fäulen -
getragenen und hochstrebenden Innern des Kol.
ner Doms mit dem Choral „Die Himmel rüh .
men des Ewigen Ehre . " Ter Vortragende betonte
zum Schlüsse nochmals die vaterländische Bedeu »
tung des 14. Deutschen Turnfestes in Köln . Die
weihevolle Feierstunde , zu der sich der Vortrag
erhoben hatte , schloß mit dem gemeinsam gesun¬
genen Deutschlandlied . Schwa .

Z»r Verbesserung des Feuermeldedienstes. Der '
Re ?chspostminister hat verfügt , daß fortan alle
Postdienststellen des gesamten deutschen Reichs -
gebietes , einschließlich der Postagenturen und
Vosthilfsstellen , für den Fernsprechverkehr umm »

verbrochen von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr
offen zu halten sind. — Sache der einzelnen Ge-
meinden ist es nun , sofern tiicht bereits eine an¬
derweitige Verständigungsmöglichkeit mit den
Nachbargemeinden besteht, für die Fernfprech .
dienstpausen zum Zwecke der Abgabe von Feuer ,
und Unfallmeldungen eine Dauerverbindung bei
»er zuständigen Vermittlungsstelle (Fernfprech .
amt ) zu beantragen .

' iSiehe § 21 der Fernsprech¬
ordnung ).

Bergwacht Schwarzwald! In den Sportgeschüf -
ten Freundlieb und Müller sind z. Zt . je ein
Exemplar -der Orchis militaris L. z- T . O . Ri .
vini ( Helmknabenkraut ) und Orchis incarnatus
L . Fleischfarbenes Knabenkraut (Sumpfpflanze )
ausgestellt . Diese schönen Blumen sind früher
vielfach auf dem Markte verkauft worden . Heute
sind sie ganz verschwunden , lveil sie unter Schutz
stehen und weder gepflückt noch transportiert
^Verden dürfen . Diese schöne und leider bei uns
leltener gewordene Pflanze verdient den Schutzaller wahren Naturfreunde .

Iur AmgeftaZtuns » er Anveftellten - und

Snvalitenverficheruav

Unter den letzten Arbeiten , welche der auf »
gelöste Reichstag geleistet hat , befindet sich
auch das „ Gesetz über Leistungen in der Iu -
validen » und Angestelltenversicherung

" vom
29 . März , 923 (RGBl . I . Seite IIS ) und das
„ Gesetz zur Aenderung der Reichsversicherunzs -
Ordnung , des Angestelltenversicherungsgesetzes
und des Reichsknaxxschastsgesetzes

" vom 2? .
März 1928 ( RGBl . I. Seite l | 7 ) . was zu.
nächst die Aenderungen in der Invaliden »« -
sicherung anbetrifft , so ist bestimmt , daß der
Paragraph , 239 Abs . 2 der Reichsversiche .
rungsordnung in Hinkunft folgende Fassung
erhält : „ Ferner wird für jede ordnungsmäßig
verwendete Beitragsmarke der bis zum so .
September 1921 gültigen lobnklassen ein
Steigerungsbetrag gewährt ; er beträgt für jede
Beitragsmarke

in der Lohnklasse I Z Reichspfennig
in der kohnklasse II 6 Reichspfennig
in der kohnklafle III 12 Reichspfennig
in der kohnklaffe IV IS Reichspsennig
in der kohnklas e V 2? Reichspfennig

Damit tritt eine durchschnittliche Aufwertung
der vorinslationsbeträge gegenüber dem bis -
herigen Stande von etwa »0 Prozent ein . Bei
Renten , die nach dem l . April <928 festgesetzt
werden , wirkt sich die Erhöhung der Steige »
rungsbeträge mit Wirkung vom j . April >928
aus . Bei vor dem i . April 1928 festgestellten
und am 1 . Juli , 923 noch laufenden Renten
der Invalidenversicherung , die einen Steige »
rungsbetrag für Beitragszeiten vor dem | . Gkt .
1921 enthalten , wird dieser Steigerungs »
betrag mit Wirkung vom I . Juli , 928
ab um vierzig vom hundert erhöht . Line In »
validen -, Witwen » oder Witwerrente , die für
Beitragszeiten vor dem | . Dktober 1921 bisher
keinen Steigerungsbetrag erhielt , erhält nun »
mehr einen festgesetzten Betrag von >2 RM . ,
bei Waisenrenten belauft sich dieser Betrag aus
6 RM . pro Jahr , sofern für jene Zeiten min -
bestens 200 Beitragsmarken ordnungsmäßig
verwendet sind .

Das Angestelltenversicherungsgesetz erhält in
Paragraph SS Abs . 2 gleichfalls eine ver »
änderte Fassung , welche lautet : „ Ferner wird
für Beiträge aus der Zeit vom Januar 191 ?
bis zum 3J . Juli , 92 » ein Steigerungsbetrag
gewährt , er beträgt für jeden Beitrag

in der Gehaltsklasse A
in der Gehaltsklasse B
m der Gehaltsklasse O
in der Gehaltsklasse D
in der GehaltsNasse E
in der Gehaltsklasse F
in der Gehaltsklasse G
in der Gehaltsklasse H
in . der Gehaltsklasse J

0,50 RM .
0,7 S RM .
hoo RM .
1,25 RM .
2,00
2,30
3,00
4,00
5,00

RM .
RM .
RM .
RM .
RM .

Dienstjubiläum . Tei der Firma Karlsruher
Parfümerie - und Toiletteseifen -Fabrik F . Wolff
& Sohn , © in . b. H ., Karlsruhe , feiert heute der
Maschinenmeister Karl G a m e r aus Blanken «
loch sein 2Sjähriges Tienstjubiläum . Von der
Direktion wur .' s dem Jubilar eine Ehrengabe
und die ihm vom Verband Südwestdeutscher
Industrielle , verliehene silberne Ehrenmedaille
nebst Ehrend 'vlom übergeben . Auch von seinen
Kollegen erhielt der Jubilar ein Geschenk.

SVjähriges Berufsjubiläum . Der Schriftsetzer
Friedrich Mayer ist seit SV Jahren in der £ . L.
Nüllerschen Druckerei als Schriftsetzer tätig .

Nicht abspringen ! In der Kaiserallee zwischen
Westend - und Hans Sachsstratze sprang eine
Frau von e >nem fahrenden Straßenbahnzug ,
glitt aus und wurde einige Meter geschleift.
^ Zeichen gebe» ! Auf de^ Landstraße Spöck—
Iriedrichstal fuhr d >-r Führer eines Personen -
krastwagens plötzlich rückwärts , ohne dies durch
ein Zeichen oder ein Slgna ! anzuzeigen , sodaß
er einen Radfahrer , der h ' nter dem Kraftwagen
vorbeifahren wollte , anfuhr . Der Rädfahrer trug
um Gelenkt,erktzung davon. Sein Fahrrad
wurde stark bi.schäd : g: .

Betrunkener Radfahrer . In der Hirschftraßebei der Kriegsstraße fuhr ein 28 Jahre alter
Kaufmann in angetrunkenem Zustand mit
seinem Fahrrad auf einen Bordstein , fiel zu
Boden und zog sich eine größere Wunde oberhalb
des linken Auges zu .

Wenn man ungeschickt überholt . In der Erb -
Prinzenstraße fuhr ein Motorradfahrer beim
ueberholen einen Ratfahrer an , sodaß dieser
zu Boden stürzte . Personen wurden nicht ver -
>etzt, dagegen wurde das Fahrrad beschädigt.

Die angefahrene Gaslaterne . In Durlach -
Aue fuhr ein Pferdesuhrwerk eine Gaslaterne
?n , die so stark besckädigt ^rmrde , daß Gas aus -
'tromte .

Renten , welche nach dem 51 . März 1923 fest¬
gesetzt werden , erhalten die erhöhten Steige -
rungsbeträge vom | . April , 928 ad, die vor
dem , . April , 928 festgesetzten und am , . Juli
, 928 noch laufenden Renten erhalten die ge-
nannten Steigerungsbeträge mit Wirkung vom
l . Juli , 928 ab , sofern der Monatsbetrag der
Erhöhung mindestens , Reichsmark beträgt .
Die höhe der neuen Rente ist dem Berechtigten
mitzuteilen . Ein Rechtsmittel findet nicht
statt , von Wichtigkeit ist serner der neue
Paragraph 54 Abs . 2 des Angestelltenversiche -
rungsgesetzes , welcher nunmehr folgende Fas »
sung aufweist : „ Die erworbenen Anwartschas -
ten gelten als bis zum 5, . Dezember , 925
aufrechterhalten . " Bisher war diese Ausnahme -
bestimmung lediglich bis auf den 3, . Dezem -
ber , 923 befristet . Auch die Bestimmung über
die Selbstoersicherung und die weiterversiche -
rung in der Angestelltenversicherung haben eine
Aenderung (und gleichzeitig Angleichung an
Paragraph , qqo Abs . , der Reichsversiche¬
rungsordnung ) erfahren , es sind nämlich bei
der Weiterversicherung (Paragraph 2 , Ang .-
Vers .-Ges .) und bei der Selbstversicherung
( Paragraph 22) die Beiträge in der dem jewei -
ligen Einkommen entsprechenden Gehaltsklasse ,
mindestens aber in Gehaltsklasse B (4 RM .

monatlich ) zu entrichten ?. Nach dem Paragraph
583 des Angestelltenversicherungsgesetzes ge¬
nügte bisher zur Erfüllung der Wartezeit bei
den Hinterbliebenenrenten die Jurücklegung
von 60 Beitragsmonaten auf Grund der ver »
sicherungspflicht bis zum Schlüsse des Jahres
1923 . Diese Frist ist nunmehr bis zum 3, .
Dezember , 930 erstreckt worden . Auch die
Nachentrichtungsfrist für freiwillige Beiträge
gemäß Paragraph 3? 7 ist bis zu dem gleichen
Termin erstreckt.

In beiden Versicherungszweigen — der In -
validen - wie der Angestelltenversicherung —
wird außerdem der Kinderzuschuß von 90 auf
, 20 RM . jährlich erhöht. Die vor dem , . April
, 928 festgestellten und am , . Juli , 928 noch
laufenden Renten erhalten den erhöhten Ain »
derzuschlag von , 20 RM . jährlich mit Wirkung
vom , . Juli , 928 ab, für solche Renten , die
nach dem April , 923 festgesetzt wurden , wird
dieser erhöhte Ainderzufchlag bereit » vom

April , 928 ab gewährt .
Schließlich sei noch auf die wesentliche

Aenderung der Bestimmungen über die Ver -
sicherung solcher Personen hingewiesen , die
aus einer bisher versicherungssreieu Be-
schästigung ausscheiden. Scheidet eine bis -
her gemäß §8 1234 . 1235 Nr . 1 und 2, 1242
der Reichsversicherungsordnung bezw. gemäß
§§ 11 , 12 Nr . 1 bis 3, 17 des Angestellten »
versicherungsgesetzes versicherungsfreie Per -
son aus der versicherungsfreien Beschäf¬
tigung aus , ohne daß Ruhegeld oder Hinter -
bliebenenrente (§ 1234 RVO . bezw. § 11
ABG .) oder eine gleichwertige Leistung auf
Grund des Beschäftigungsverhältnisses ge-
währt wird , so sind für die Zeit , während
der die Person sonst versicherungspflichtig
gewesen wäre , Beiträge zu entrichten , und
zwar für ^ jede Woche bis zum Schlüsse des
Jahres 1Ö23 in der Lohnklasse II ' (soweit es
sich um Invalidenversicherung handelt )
bezw. für jeden Monat bis zum Schlüsse des
Jahres 1923 in der Gehaltsklasse C (soweit
es sich um Angestelltenversicherung handelt ) :
für die spätere Zeit in der ^dem jeweiligen
Lohne bezw. Gehalt entsprechenden Lohn -
bezw. Gehaltsklasse . Ter Eintritt des Ver-
sicherungsfalles steht der Nachentrichtung
von Beiträgen für die Zeit bis dahin nichts
entgegen . Das Abzugsrecht gemäß § 1432
RVO . bezw . § 183 AVG . steht dem Arbeit ,
geber nicht zu. Hat jemand während eines
versichLrungsfreien B ejchäf t tgu ngsverhält -
nisseT vorgenannter Art freiwillige Beiträge
geleistet , etwa weil er vorher schön einmal
pflichtversichert war , und werden nun beim
Ausscheiden aus dem versicherungsfreien Be»
schäftigungsverhältnis Pflichtbeiträge nach-
verwendet , so bleiben die freiwilligen Bei «
träge für die Berechnung der Leistungen doch
wirksam , auch wenn sie mit den Pslichtbei -
trägen auf den gleichen Zeitraum fallen : der
§_

1290 RVO . , wonach für jede Woche nur
ein Beitraq zählt , findet in solchen Fällen
also keine Anwendung . Nach den Ueber -
gangs - und Schlußvorschriften des letzteren
der obengenannten Gesetze können Personen ,
die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes in
eine nach § 1234 . § 1235 Nr . 1 und 2, § 1242
der RVO . oder nach § 11 , § 12 Nr . 1 bis 3
und 8 17 des AVG . versicherungsfreie Be-
''chäftigung eingetreten sind, freiwillige Bei -
träge für die Zeit vom 1. Oktober 1823 ab
nachentrichten , auch wenn sie die Verzicht -
erklärung nach § 1242c der Reichsversiche-
rungsordnung oder 8 20 des Angestellten -
Versicherungsgesetzes in der bisherigen
Fassung nicht oder nicht rechtzeitig abgegeben
haben . Somit können — entgegen der Vor -
schrist des 8 1443 der Reichsversicherungs -
ordnung bezw. des 8 188 des Angestellten -
Versicherungsgesetzes, wonach freiwillige Bei -
träge für mehr als ein Jahr zurück nicht ent -
richtet werden dürfen — die vorbezeichneten
freiwilligen Beiträge bis zum 31. Dezember
1929 auch für mehr als ein Jahr zurück ent -
richtet werden . Im übrigen aber gelten die
allgemeinen Vorschriften über die Entrich -
tung freiwilliger Beiträge .

Wie uns von der Betriebsöirektion Karlsruh«
(Deutsche Lisenbahn -Betriebs - Gesellschaft ) mitae -
teilt wird , verkehren auf der Strecke Achern—
Gttenhöfen die Züze , ? und 20 , welche erst vom
15. Juni ab täglich verkehren sollten, bereits vom
, 5. Mai ab täglich.

„Elektrizität im Haushalt
ist die Forderung der modernen Zeit . Um der
vielbeschäftigten Hausfrau Erleichterung zu
bringen , ist die Einführung arbeitssparender
elektrischer Haushaltgeräte unbedingt notwendig .
Besonders schwere Arbeit verlangte bisher der
Waschtag , an welchem bekanntlich mit der Haus -
frau nicht zu spasien war . Alle diese Mißstände
beseitigt eine elektrische Waschmaschine , wovon
sich jedermann persönlich überzeugen kann , wenn
er die Vorführungen Kaiserstratze 207 besucht,
wo sowohl alte als auch neue Waschart praktisch
gezeigt wird

Veranftaltunqekl
Badisches kandestbeater . Donnerstag , den 17 .

Mai (Himmelfahrt ) „T a n n hS u s e r "
. roman -

tische Gper von Richard Wagner unter der mufi -
Mischen Leitung von Rudolf Schwarz . In den
Hauptpartien sind beschäftigt die Damen Malie
Fanz , Melba von Wartung . Jenny Schneider und
die Herren Wilhelm Nentwina , Theo Strack, Adolf
voael , Rudolf Weyrauch und Dr. Hermann wu -
cherpsennig. , Die Vorstellung beginnt um WA
llhr . Freitag , den IS . Mai , zum fünftenmal
„Der Rosenkavalier " von Richard Strauß .
Zn Szene gesetzt von Dtto Rrauß wird das werk
von Josef Aripz musikalisch geleitet .

landestheater . Am 2S. Mai wird anstatt „Tar -
men" „M i g n 0 n " gespielt.

Samstag - Nachmittagskonzert im Stadtgartei ».
Auf vielseitiges verlangen findet am Samstag

Um Dein Schicksal geht es !
Nicht den Reichstag trifft das verschulden am
Lauf und Werdegang politischer Dinge , mit
denen Du Dich nicht einverstanden erklären
kannst , sondern den Staatsbürger selbst, der ihn
wählt oder von seinem Wahlrecht keinen Ge -
brauch macht .

Sichere Dick
durch Ausübung des Wahlrechts ! Zorge dafür ,
daß Du weißt , um was es sich heute im politi -

schen Kampfe handelt und welchen Einfluß die -

fer auf Deine Verhältnisse hat

durch das tägliche Lesen einer
katholischen Tageszeitung , die
Deine geistigen und Wirtschaft -
lichen Bedürfnisse kennt und
vertritt .

k
Diese katholische Tageszeitung ist

der

Saöfthe Seobachter

nachmittag von isH bis 18 Uhr ein Konzert statt ,
ausgeführt von der Kapelle des Musikvereins
Karlsruhe . Das Programm verspricht einige an-
genehme Unterhalwngsstunden und wird viele
veranlassen , den Samstagnachmittaz im Stadtgarten
zu verbringen . Die Veranstaltung weiterer Aon -
zerte an den Samstaznachmittagen hängt von dem
Sefuch dieses ersten Konzertes ab ,

Ver ..Deutsche Muflkerverband " (Grtsverwal -
tung Karlsruhe , Gruppe 4 Musiklehrerschaft) ver-
anstaltet Samstag und Sonntag , den 19. und 20.
Mai , nachmittags 3, halb 6 und s Uhr, im Bürger -
saal des Rathauses ö Schlllervorspiele. Di« pro -
gramme bringen in reichem Wechsel Klavier -, vio »
lin -, Gesang - und Kammermusik. Auch Kinder -
chöre gelangen zu weiterer Belebung zum Vortrag .
Unter der keitung des Musiklehrers Herrn Friedrich
Schaack erfreuen sich diese Vorspiele bei dem musik¬
liebenden Publikum ihres pädagogischen' Wertes
halber einer sich foltwährend steigernden wert -
schätzung und sei ihr Besuch bestens empfohlen.
Eintrittskarten und Programm « liegen zum vor -
verkauf in den Musikalienhandlungen Tafel ,
Schlaile und Müller auf . (Siehe Anzeige.)

Alfred Hoehn , dessen einzigen Karlsruher
Klavierabend in dieser Saison wir bereits für
kommenden Freitag , den 18. Mai (abends
8 Uhr im Eintrachtsaal ) ankündigten , hat eine
Vortragsfolge aufgestellt , die sicherlich an Biel -
feitigkeit keinen Wunsch offen lassen wird , nadj *
dem der berühmte Pianist vor Jahresfrist durch
die Gefamtaufführuna der Beethoven 'schen
Klaviersonaten an 6 Abenden sich als unüber -
trefflicher Beethoven - Jnterpret alle Musikfreunde
unserer Stadt zu Dank verpflichtet hat . Sein
diesjährige '' Klavierabend bringt zunächst deutsche
Klassiker : Handels berühmte „ Grobschmied"-
Variationen ^ die Chromatische Fantasie und
Fuge von Bach und in reizvollem Gegensatz die
vielgespielte D - Moll -Fantasie von Mozart . Den
Höhepunkt dürfte die dann folgende C-Moll -
Sonate von Beethoven bringen , op . III , die letzte
der Klaviersonaten dieses Meisters , deren Herr-
liche Arietta zu den tiefsten und ergreifendsten
Offenbarungen der Tonkunst gerechnet werden
mutz, aber auch vielleicht dir reifste Nachschöpfung
des Tonpoeten Alfred Hoehn hervorruft . — Es
folgen in starkem Gegensatz ö impressionistische
Klavierstücke des großen französischen Neutöners
Debussy , dre Alsred Hoch» Gelegenheit bieten ,
seine einzigartige Anschlagskunst in geradezu
märchenhaftem Reiz leuchten zu fassen. — Eine
Gruppe größerer Chopi»>-Stücke bilden den
krönenden Abschluß, denn Alfred Hoehn , der ja
bekanntlich seine größten Triumpfe in Polen ,
der Heimat Chopins , von jeher feiern konnte,
gilt als bedeutendster Chopin - Jnterpret der
Gegenwart . — Man darf also dem letzten
Klavierabend dieser Saison mit hohen Er -
Wartungen entgegen sehen . — Karten in allen
Preislagen sind noch bei Kurt Neufeldt er -
hältlich .

BefchSflliches
„Zeder dachte , mew Haar ist frisch

gewaschen ! " So schreibt Frau Margot K..
. Da ich bisher nur die nasse Haarwäschekannte , war ich nach Anwendung von Schwarz-

kopf-Trocken -Schaumpon tatsächlich von seiner
Wirksamkeitüberrascht . Das Haar wird duftigund locker , wie nach einer nasten Haarwäsche . "
(Frau Anita T . in B.)

Möchten Sie Schwarzkops -Trocken-Schaum-
pon nicht auch einmal probieren ? Die grüne
Ongma .-Dose mit praktischem Puderbmtel reicht
monatelang. Lassen Sie sich nichts anderes als
ebensogut verkaufen .

« om einfachsten
Strapazier - An/ng
bis zu den feinsten
Kammgarnstoffen ,

in einer Auswahl
wie sie nnr

das ^roQ « Spezialgeschäft
bieten kann

Unsere Hanptpieislai ;en in reinwollenen
Kammirarn - Anznsrstoffen :

12 . 75 14. 75 16 .- 18 .- 20 .- 22 .- W . Boländer
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Kilmecke
Nadische kichtfpiele . In der Reihe ausgezeich-

neter Exxeditionsfilm «, die im kaufe dieses Spiel -
jahres gebracht wurden , « edeutet ein Meisterwerk
seiner Art der Film des KaxitSnleutnants a. 5 .
Günther plüschow , des Fliegers von Tsingtau ,
„Segelfahrt ins Wunderland "

, der vom
Freitag , den ( 8 . Mai ab, im Aonzertbause zur
Erstausführung gelangt . Die Reise fand auf der
Hamburger viermasterbark „Parma " statt , im Zeit -
alter der Elektrizität und der jetzt lebenden Gene-
ration fast schon ein unbekannter Begriff . Schon
in der Nordsee kämpfte das Schiff acht Tage und
acht Nächte gegen schwersten Sturm , und dann
rollte ihr als erster Gruß die hohe gleichmäßige
Dünung des atlantischen Dzeans entgegen. Z«
dramatischer Großartigkeit gestaltet sich ungewollt
und nur die reine Wirklichkeit darstellend der
Kamps des Schiffes gegen den Sturm bei der Um-
segelung des Aap Horn , das grausigste Fahrwasser
wo die Stürme der drei Weltmeere zusammen -
treffen . Und während der Grkan die Segel von
den Rahen reißt , ungeheure wogen das Deck
überspülen , sitzt Plüschow in den Toppen und
filmt das Ehaos unter ihm. Glänzend sind auch
die Aufnahmen vom Hai - und Walfischfang ;
malerisch schön seine Bilder von der südamerikani -
schen Rüste und den weiten einsamen Pampas mit
ihren Emus und Guanakos . Der Film , der dem
kühnen Wagemut , der zähen Ausdauer und der
rücksichtslosen Energie des Fliegers von Tsingtau
alle Ehre macht , bedeutet für ihn , wie für den
deutschen Film ein neues Ruhmesblatt .

Gloria - Palast , am Rodellplatz , Der neue Spiel -
olan bringt den Kolossalfilm „Die große
Parade "

. Die Herstellung dieses großen Wer .
kes kostete über 4 Millionen Mark . Diese gigan -
tische Summe kam ausschließlich dem Film zu.
gute , der Inszenierung und der Darstellung .
Die Massenszenen , an denen viele Tausende
Menschen teilnahmen , verschlangen Unsummen .
Die große Parade ist der erste Film , der im wei¬
ßen Hause in Washington gezeigt werden durfte ,
was in der Filmgeschichte als ein besonderes Er -
eignis zu bezeichnen ist . John Gilbert , Renee
Adoree find bekannte Filmkünstler , welche ihre
große Kunst in bewundernswerter Weise zur Gel -
tung bringen . Tom O 'Arien , ein alter Schau ,
spieler und Filmkünstler , ist der Bull der „Gro -
ßen Parade " und ist mit diesem Film weltbe »
kannt geworden . Jugendliche haben zu diesem
Spielplan Zutritt .

Aus den Bereinen
«Der katholische Männerverei » der Oststadt

macht auf den heute abend 8 Uhr im Burghof
stattfindend «» Familienabend aufmerksam und
bittet um rege Beteiligung .

"

Gesangverein Eoncordia . Line ehrenvolle Aus -

Zeichnung wurde dieser Tage der Eoncordia zuteil .
Der hervorragende Triererische Männergesangver -
«in , seit vielen Iahren mit der Eoncordia besreun -
det, besonders aber seit jenen denkwürdigen Tagen ,
als die Eoncordia sieggekrönt aus der alten RS-

merstadt Trier heimkehrte, hat die Eoncordia zu
seinem Ehrenmitglied ernannt . Eine Abordnung ,
an der Spitze der verdienstvolle erste Präsident des

Trierischen Männergesangvereins , H«rr Dr . Blest ,
überbrachte nun am 5. Mai 1928 die ganz prächtig
ausgeführte Ehrenurkunde . Ein wohlgelungenes
Bankett im Eorcordia -H«im , Hotel „Nowack"

, ver-

einigte die Trierer Herren am Abend mit der Eon -

cordiafamilie . Nachdem der erste Präsident der
Eoncordia , Herr Eonrad Schwarz , die Gäste be»

grüßt hatte , nahm Herr Präsident Dr . Bleß aus
Trier das wort . In wundervollen Sätzen schil -

derte er die freundschaftlichen Bande , die die bei-
den vereine eng verknüpfen . Sein Hoch galt der
Eoncordia . Herr Rechtsanwalt Dr . Bytinski ,

Ehrenmitglied der Eoncordia , richtete nunmehr
herzliche Worte des Dankes an die Trierer Herren .
Mitglieder der Eoncordia boten im verlaufe des
schönen Abends mit Sologesängen und humoristi -
schen Darbietungen glänzendes . Dank ihnen auch
an dieser Stell «, ganz besonders der prächtigen
Altistin Fräulein tisel kenz und Fräulein kotte
küll für die feinfinnig « Begleitung . Umrahmt
wurde die Feier von entsprechenden

'
Thören . So

wurd « der Abend ein seltener Genuß und erweckte
bei der Trierer Abordnung dankbarste Freud « über
da» Gebot «««. Am Sonntag vormittag nahmen die
Herren an d«r Scheff«lfeier d«r Eoncordia teil und
waren auch hiervon aufs Angenehmste überrascht .
Ein Nachmittagsbummel auf den Turmberg be «
schloß den Kreis der frohen Stunden des Zusam¬
menseins mit den lieben Trierer Freunden .

Kriegsgräberfürsorge . Mit Beginn deS Früh.
lingS tritt nunmehr die diesjährige praktische
Arbeit deS Volksbund«» Deutscher Kriegsgräber »
fürsorae an dem Ausbau d« zahlreichen deut »
schen Kriegerfriedhöfe im Ausland wieder in den
Vordergrund . Der Winter brachte eine Fülle von
Ausgestaltungsvorschlägen der für den Volks -
bund tätigen Gartenarchitekten als Frucht der
von diesem im vergangenen Sommer unternom -
moien Besichtigungsreisen . Die Entwürfe wur -
den in dem gemeinsam vom Auswärtigen Amt
und von dem Volksbund gebildeten Kunstbeirat
bis in kleinste durchberaten . Ein « große Anzahl
Friedhöfe wird , in engster Zusammenarbeit mit
den deutschen Behörden in Frankreich , in den
östlichen Ländern und auch auf dem Balkan her -
gerichtet . Immer größer wird so die Zahl der .
fertigen deutschen Ehrenstätten in der Fremde ,
die Zeugnis davon ablegen , daß Deutschland
seine fern der Heimat im Kampfe für ihr Va »
terland gebliebenen Söhne nicht vergessen hat
und dafür sorgt , daß die letzten Ruhestätten
jener Besten unseres Volkes ein würdiges Aus -
sehen « halten .

Einen längeren Aufsatz mit Bildern bringt das
Maiheft der „Kriegsgräberfürsorge

"
, der

Bundeszeitschrift des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , über die Jnstandsetzungs -
arbeiten auf dem sehr schön gelegenen deutschen
Kriegerfriedhof Semendria (Jugoslavien ) , den
die Ortsgruppe Frankfurt a . M . des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge in Patenschast
übernommen hat , wobei sie von der Kameraden -
Vereinigung ehem . 168er als Mitpaten tatkräftig
unterstützt wird . Die Instandsetzungskosten be-

tragen etwa Reichsmark 11000 .— , die restlos von
Paten aufgebracht werden . Das große Werk ist
mit frischem Mut bereits in Angriff genommen .
Von großem Interesse dürften auch die Aus -

führungen über die Patenfriedhöfe der OrtS -

gruppe Gelsenkirchen deS Volksbundes Deutsche
KriegSgräberfürforge , Wola Tesserowa , Bocho-
niec und Nowa -Wies , und besonders die Um -

bettungen deutscher Kriegsgräber in der Vardar -

zone (Mazedonien ) von Legationssekretär Dr .
Anderson bei der Deutschen Gesandtschast in
Belgrad sein .

Ealw , zq. Mai . Am IZ . und 13. ds . Mts . fand
hier der I ?. Verbandstag der wllrtt . Konsumverein «

statt . Dabei wurde eine Entschließung ange-
nommen , gegen die den Konsumgenossenschaften
auferlegte Gewerbesteuer , sowie gegen die Heran -

Ziehung der Konsumgenossenschaft zur Körper-
schastssteuer aus Gewerbeeinnahmen . Direktor

Everling -Hamburg sprach über landwirtschaftlich «?
und genossenschaftliches Abfatzxrodlem. Auch hier
wurde eine Entschließung angenommen betr . enge-

rer geschäftlicher Verbindung zwischen den länd -

lichen Erzeuger - und städtischen Verbraucherg «-

nossenschaften. Nach dem Bericht de, Geschäfts -

führers Franz Feuerstein haben sich die Sparein »

lagen auf 8,4 Mill . erhöht. Di« Umsätze sind um
4,5 Millionen gegenüber dem Vorjahr gestiegen,
ver Redner wandte sich hauptsächlich gegqn die
Anfeindungen des Mittelstandes und bezeichnete
als Hauptaufgabe auch die Fleisch - und wurstl
Warenversorgung in der genossenschaftlichen Be >

tätigung heranzuziehen . Der nächste Verbandstag
findet in Stuttgart statt .

»

Ihren Freund
überzeugen Sie am besten von
der Richtigkeit der Grund¬
sätze der Zentrumspartei durch
ein Abonnement auf den

Badischen Beobachtet

Kalb . Kiaverhilfswerl
Es ist in unserem kath. Volke leider noch nicht

in genügendem Maße bekannt , daß der Caritas
verband f . d. Erzdiözese Freiburg «. v . als d«r Trä -
«er des kath. Kinderhilfswerkes zugunsten desselben
in diesen Wochen di« erste große kath . Wohlfahrt ?-
lotterie „Frohe Kindheit " durchführt .

Bekannt ist dagegen wohl allgemein di« Tat -
fache , daß in den Wald - , Jugend - und Erholungs -
Heimen der Earitas alljährlich Tausende von schwa-
che» und kränklichen Kindern Aufnahme und Er -

holung finden . Es fei hierbei unter anderem mehr
nur an die großen Jugenderholungsheime in
Friedenweiler , auf dem Feldberg und in Wald -
Haufen i. E>. erinnert oder auf die zahlreichen ort '
lichen Kindererholungsstätten (Waldheime ) der
Earitas hingewiesen , viele Tausende von Klein -
kindern werden dauernd in unseren Kleinkinder -

schulen und Kindergärten von unseren Schwestern
mütterlich betreut . Angesichts der gegenwärtigen
Verhältnisse aber reichen alle die segensreichen
Einrichtungen bei weitem noch nicht aus . vieles
muß erst noch verbessert, anderes neu eingerichtet
werden , sowohl in unseren Städten als auch in
unseren Dorfgemeinden .

Um nun das kath. Kinderhilfswerk erfolgreich
weiterzubauen , bedarf es noch vieler Opfer und der
tatkräftigen und freudigen Mithilf « des kach .
Volkes , an dessen Gemeinsinn hiermit nochmals
appelliert sein möge. Da bis zum Augenblick die
Mitarbeit an der Lotterie „Frohe Kindheit " leider
noch nicht genügt , richtet der Earitasverband an
alle Earitassreunde , Erzieher , Eltern und Mütter ,
im besonderen auch an alle kath. vereine die herz-
liche Bitte , sich in den Dienst des Kinderhilfs -
Werkes zu stellen und in der Durchführung der kot -
terie „Frohe Kindheit " mitzuhelfen . In dem Ar -

beitsausfchuß der „Frohen Kindheit " führen
Hochw. Domkaxitular Dr . B . Jauch , Hochw. Direk¬
tor Eckert vom Earitasverband und Frau Dr.
Maria Matheis , Stadträtin in Karlsruhe den

Vorsitz.
^

Auskünfte über das Kinderhilfswerk , die kot -
terie „Frohe Kindheit "

, erteilen gerne der Earitas -
verband f. d. Erzdiözese Freiburg , Belsortstraße 20,
die Earitaswerbestelle in Karlsruhe , keopoldstr . I ,
die örtlichen Earitashilfsstellen und alle kath.
Pfarrämter , kosbestellungen (kospreis 50 pfg .)
wollen unmittelbar an die „Frohe Kindheit "

Karlsruhe , keoxoldstraße I , gerichtet werden .

Herzliche Bitte um Mithilfel

Bavisches LanScstheatcr

Spielplan vom IS. Mai bi» SS. Mat 1928.

a ) I m Landestheater :

Samstag , 13. Mai . Hc C 26. Th .-Gem . 801—600 .
Cyrano Da i Bergerac . Romantische ftundbic
von Rostand . 195a bis 225* . (6.—.)

Sonntag . 20. Mai , Nachmittags : 10. Vorstellung
der Sondermiete für Auswärtige : Eavalleria
Nusticana Melodrama von Mascagni . Hier -

auf : Der Baiazzi, . Mufikdrama von Leon -
cavallo . IS bis 1754 , (4.—.) — AbendS : A 26.
Th . - Gem . 8. S .-Gr . (2 Hälfte ) . Neueinstudiert :
Der Bettelstudent . Operette von Millöcker.
19 b:S gegen 225* . (8 .—.)

Montag . 21 Mai . ^ B 26. Sassandra . Stele .

dramatische Tragödie von Gnecchi. 20 bis gegen
22. (7 .— .)

Dienstag , 22 . Mai . ztc E 27 . Th .- Gem . 1 . S . -Gr .
Klein « Komödie. Lustspiel von Geyer . 20 bis
22. (5 .—.)

Mittwoch , 23. Mai . 10. Vorstellung der Schüler¬
miete : Der Waffenschmied . Komisch« Oper
von Lortzing . Plätze vom 2. Rang an sind für
den allgemeinen Verkauf freigehalten . 18 5* bis

nach 21 . (7.— .)
Donerstag , 24. Mai . * D 27. (Donnerstag¬

miete ) . Th .- Gem . 901—1000. Der Bettel -

student Operette von Millöcker. 19 bis gegen
225* . (7.— )

Freitag , 25. Mai . Keine Borstellung .
Samstag , 26. Mai . jfc G 27. Th .-Gem . 2. S .-Gr .

Oktobertag Schauspiel von Kaiser . V . B . S .¬
Gr . 20 bis 21 % . (5 .—.)

Sonntag , 27 Mai . Außer Miete (erstes Vorrecht
Miete G) . Neueinstudiert : Loheagri « von

Wagner . 18 bis nach 22 . (8.—.)
Montag , 28. Mai . Außer Miete (erstes Vorrecht

Miete A ) . Carmen . Oper von Bizet . 195*
bis 22. 5* (8.— .)

Dienstag . 29. Mai . £ C 27 . Th .-Gem . 1001
bis 1100 und 1201 bis 1300. Kleine Komödie .
Lustspiel von Geyer . 20 bis 22. (ö.—.)

d ) Im Städt . Konzerthaus :

Sonntag , 20. Mai . * Der Hexer . Krimnal -

stück von Wallace . 195- bis 22 . (4. 10.)
Sonntag , 27. Mai . £ Spiel im Schloß . Anek-

dote von Moln >rr . 195* bis 225* . (4 .10 .)
Montag , 28. Mai . jfc Unter Geschäftsaufsicht .

Schwank von Arnold und Bach. 19# bis 22

(4 .10.)

Vorankündigung :

SamStag , 2. Juni . Uraufführung : Die Herzogin
von Padua von Oscar Wilde .

Samstag , 9 . Juni . Neueinstudiert : Salome von

Richard Strauß .

Umtausch für Inhaber von Blockhesten

Samstag nachmittags 155* —17 Uhr . — Bei

Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platz -

miete mit 15% Ermäßigung auf die Tagespreise

Samstag vormittags 95* —12 Uhr . Die im

Wochenspielplan genannte Abteilung hat das

erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab . —

Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Montag vormittag .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Bad .

Landestheaters . Tel . 6288 . I n de r Stadt :

Musikalienhandlung Fritz Muller . Ecke Kaiser -

und Waldstraße . Tel . 388 und Auskunftsstelle
des Verkehrsvereins , Kaiserstraße 159 (Eingang

Ritterstraße ) . Tel . 1420 - Zigarrenhandlung Fr .

Brunnert . Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kauf¬

mann Karl Holzschuh. Werderplatz 48 . Tel . 503 .

Gottesdienst - Anzeiger für Wanderer !
„Du sollst an Sonn und Feiertagen einer hl. Messe mit Andacht beiwohnen ."

» cheru : 5*7, 5* 8 , 5* 10 Uhr .
Adelsheim : 10 Uhr .
Altenbach : 8 ; am 1. Monatssonntag

10 Uhr ,
Altglashütten : 7. 9 Uhr .
Altschweier : 7, 9 Uhr .
Appenweier : 5* 7, 549, 10 Uhr .
Bachheim : 9 Uhr .
Bad Peterstal : tt8 , 5* 10 Uhr .
Baden -Baden : Stiftskirche : 6, 7, 8,

5* 10, 11 Uhr ; Klosterkirche zum
hl . Grab : 5* 9 Uhr ; VinzenhuS -
kapelle : 8 Uhr ; St . Bernhard : 6,
5*8 . 5* 10 , II Uhr .

Baden -Lichtental : Pfarrkirche : 6, 7,
5* 10Uhr ; Klosterkirche : 5* 7 . 8Uhr ;
Kapells a . d. Schafberg : 5*9 Uhr .

Baden -Oos . 7, 8. 5* 10 Uhr .
Badenweiler : 5* 9 Uhr .
Balg : 9 Uhr .
Bischweier : 9 Uhr :
Breisach : 7, 8. 5* 10 Uhr.
Bretten : 5*8, 5* 10 Uhr .
Bruchsal : St , Peter : 7, % 10 Uhr .
Bühl : 7 8, 5* 10 Uhr .
Bulach : 7, 5* 10 Uhr .
Dilsberg : 5* 10 Uhr .
Dinglingen : 7, 5* 10 Uhr .
Donaueschingen : Konviktskirche : 5*7

Uhr , Stadtkirche : 7, 8, 10 Uhr ;
Marienkirche : 5a 9 , 5* 11 Uhr .

Durlach : 5* 7 , 8 , 5* 10 Uhr .
Eberbach : 5* 8, 5* 10 Uhr .
Ebersteinburg : 5* 7, 9 Uhr .
Eggenstein : abwechselnd %8 und

% 11 Uhr .
Eisental : 7. 9 Uhr .
Engen : 7, 8 . % 10 Uhr .
Eschbach A . Staufen : 5* 10 Uhr,
Ettlingen : Herz Jesu : 6 , 7, 5*9,

10 Uhr ; St . Martin : 5* 8 Uhr.
Ettlingenweier : 5* 7 , 9 Uhr .
Etzenrot : 8 bezw 5* 10 Uhr (wechselt

mit Reichenbach ) .
Faulenbach : 7 , 9 Uhr .
Friedrichsdorf : jeden 1 . u . 3 . Sonn -

tag im Monat um,7 Uhr .
Friedrichsield : 5* 8, 5* 10 Uhr .
Friesrnheim b, Lahr : 5* 7 , -%9 Uhr .
Äengenbach : 6, U8 , 5*9, 5* 10 Uhr .
Gernsbach : 7 , 9 Uhr ,

Geschwend b . Schönau : 9 Uhr .
Gremmelsbach : 9 Uhr .
Grenzach : 9 Uhr .
Griesbach : 9 Uhr ,
Großeicholzheim : alle 14 Tage 8 Uhr.
Grünwinkel : 7, 5* 10 Uhr.
Häg , Kreis Lörrach : 7, 9 Uhr .
Haslach : 6 . 5*8 , % 10 Uhr .
Heidelberg : St . Anna : 8. -410 , « 11

Uhr ; Bonifat ' uSkirche: 6 , 7. 8,
% 10, 11 Uhr ; Jesuitenkirche : 6,
7, 8, % 10 , 11 Uhr ; St . Rafaels -
kircht, : 7, 5* 10, 11 Uhr .

Heidelberg -Handschuhsheim : 7,5 *10,
11 Uhr .

Heidelberg -Wieblingen : 7, S Uhr .
Heiligenzell : 9 Uhr .
Heiligkreuzsteinach : 5* 10 bezw . 8

Uhr (wechselt mit Schönau ) .
Hemsbach a . d. Bergstr . : 7 , 5*9 Uhr .
Hemsbach b. Osterburken : 9 Uhr .
HerrenwieS : 8 bezw . 10 Uhr (wech-

seit mit Hundsb
Herrenalb : % 10 Uhr.
Hilziugen : 5* 7, 9 Uhr.
Hinterzarten : 7, 9 Uhr,
Hosstetten : 9 Uhr .
Höllstein : 7 . 9 Uhr .
Hundsbach : 8 bezw. 10 Uhr (wechselt

mit HerrenwieS ) .
Jmmendingen : 5*8 9 Uhr.
Kappelrodeck : 7, 9 Uhr.
Kappelwindeck: 7, 9 Uhr.
Karlsruhe und Bororte : siehe allg ,

Gottesdienstordnung .
Knielingen : abwechselnd 5* 9 , %10

Uhr .
Sudenburg : 7, 5* 10 Uhr .
Lahr : 6. 5*8, 5*9. 5* 10, 11 Uhr.
Langenbrand : 7 , 9 Uhr.
Laudenbach (Bergstr . ) : 10 Uhr.
Lautenbach (Murgtal ) : 9 Uhr.
Lautenbach (Renchtal) : 7, 9 Uhr.
Leutershausen : 5* 10 Uhr.
Lindenberg : 5* 8 Uhr.
Malsch : 7. 8 .25, 5* 10 Uhr.
Mannheim : Hl.-Geistkirche: 6. 7, 8,

5* 10 . 11 Uhr .
Menzenschwand : Pfarrkirche : 9 Uhr ;

Erholungsheim Vorderdorf : 8 Uhr .
MooSbrönn : 9 Ubr.

Mückenl - ch : )* 8 Uhr .
Müllheim : 8. 5* 10 Uhr ,
Munzingen : 7. 9 Uhr .
Neckarelz : 5*8 . 5* 10 Uhr.
Neckarsteinach : 5*9 Uhr .
Neuenburg : alte Schloßkapelle : 9

10 Uhr .
Neusatz : 7, 9 Uhr .
Neusatzeck : 8 Uhr .
Neustadt (Schw .) : 6 , M8 , 9 Uhr .
Niederbühl : 5*8 , 9 Uhr .
Niederwasser : 5*9 Uhr .
Nordrath : 7, 9 Uhr .
Nußbach i. R . : 5* 7, 9 Uhr.
Nußbach b. Triberg : 5* 7. 9 Uhr .
Obergimperu : % 10 Uhr .
Oberharmersbach : 7, 9 Uhr .
Oberried : 7, 9 Uhr.
Oberweier : 7, 9 Uhr .
Oberwolfach : 7, 5* 9 Uhr .
Odenheim : 7 , 9 Uhr .
Oedsbach : 9 Uhr :
Offenburg : Stadtpfarrkirche zum hl

Kreuz : 6, 5* 8, N10 , 11 Uhr ;
Dreifaltigkeitskirche : 6 , 5* 8 , % 10,
11 Uhr ; Klosterkirche U. L. Frau :
8 Uhr .

Oppens » : 6 , 7, 9 Uhr .
Ortenberg : 7, 9 Uhr .
Osterburken : 7, 5* 10 Uhr .
Ottersweier : Pfarrkirche : 7 , 9 Uhr ;

Kreispflegeanstalt Hub : ^ 10 Uhr .
Pforzheim : Barfüßerkirche : %5, 7,

8 , 9 M2 Uhr ,
Pforzheim -Brötzingen : 8, 5* 10 , 11 %

Uhr
Pforzheim -Dillstein : 7, 5*10 Uhr .
Rastatt ' Aula Oberrealschule : 5 Uhr ;

Stadtkirche : 6, 8, 5* 10, % 12 Uhr ;
Bernharduskirche : 8 Uhr ; Kloster -
kirche : 8 Uhr

Reichenbach (A , Ettlingen ) : 8 bezw,
5* 10 Uhr (wechselt mit Etzenrot ) .

Reichenbach (A . Lohr ) : 7 . 9 Uhr ,
Reichental : 7, 9 Uhr .
Rippoldsau : 7 (Juni , Juli , August

5*7 ) und 9 Uhr.
Rohrbach b . Eppickgen : %7 , 9 Uhr ,
Rotenfels : 7 . 9 Uhr .
Säckingen : 6 , 5*8. 9 Uhr .
Sasbach : U7 , 7 . m 5* 10 Uhr ,

(wech.

Sasbachried : 9 Uhr .
Sasbachwalden : 7, 9 Uhr .
Seckenheim : M8 , 5* 10 Uhr .
Scelbach : 5* 7 , 8 . & 10 Uhr .
Siegelsbach : 10 Uhr .
Sulzbach : 5*8 , 9 Uhr .
Schellbronn : 10 Uhr .
Schenkenzell : 8 bezw. 9 Uhr

selt mit Schiltach ) .
Schiltach : 8 bezw . 9 Uhr (wechselt

mit Schenkenzell ) .
Schlageten : 9 Uhr.
Schlierstadt : *48 , 9 Uhr .
Schöllbronn : 7 , 9 Uhr .
Schonach : 7, 9 Uhr .
Schönau b. Heidelberg : 8 bezw . 9$,10

Uhr (wechselt mit Heiligkreuz -

steinach) .
Schönau (Schw .) : 5* 7, 548 , % 10Uhr .
Schönenbach : 7 , 9 Uhr .
Schönwald : 6, 9 Uhr .
Schopfheim : 7 , 5* 10 Uhr .
Schriesheim (Bergstr .) : 5* 10 ; am

1 . Monatssonntag 5* 9 UHr.
Schweighausen : 5*7 , 9 Uhr .
Schwetzingen : 5* 7 , 8 , 5* 10, 11 Uhr .
St . Blasien : 5* 7, 5*8, 9 Uhr .
St . Georgen : 5*7, 8 , % 10 Uhr ,
St . Ulrich : 7 . 9 Uhr .
Staufen : 7, % 10 Uhr .
Steinbach : 7 , 9 Uhr .
Tiergarten : 7, 9 Uhr ,
Titisee (Bärenkapelle ) : 7 , 9 Uhr .
Triberg : Stadtkirche : 6. 11 Uhr ;

Wallfahrtskirche : 5*8 , 9 Uhr .
Ulm b . O . : 3A7 , 9 Uhr .
Untergimpern : 8 Uhr .
Untergrombach : 7, 9 Uhr .
Billingen : Münster : 7, % 9 , 5* 10

Uhr : Benediktinerkirche : 11 Uhr ;
Klosterkirche : 8 Uhr .

Völkersbach : 9 Uhr .
Barnhalt : 7 , 9 Uhr .
Wagenschwend : % 7, % 10 Uhr .
Waghäusel (Wallfahrtskirche ) : 6, 7,

5* 10 Uhr .
Weil - Leopoldshöhe : 7. 5* 9 . 10 Uhr .
Weinheim : Pfarrkirche : 5* 7, 8 , 5* 10

Uhr ; Herz -Jesu -Mrche : 5*8 , 5*9
Uhr .

Wiesloch : 7, 8 . 5* 10 Uhr .
Zimmer « b . Adelsheim : 8 Uhr ,

Tages - Anzeioer

Für Donnerstag , den Mai \ 928

Babisch«» kandestheater . Abend» « 5* Uhr : „Tann -

Häuser".
Städt . Konzerthau ». Abends ? 5* Uhr : „Alt Hei-

delberg ".
Stadtaarten . vormittags » Uhr : Promenade -

konzert . — Nachmittag - - 5* Uhr : Nachmit -

tagskonzert . . . .
Vadische kichtspiele. Nachmittags 1 Uhr : „Mutter

und Kind ".
Palast -kichtspi«!«. „König Harlekin.

Sloria . palast . „Heimweh" („Da, Schicksal d«r

vertriebenen ").
Zentrumspartei Karl »ruh« (Karlsr . -Grünwink «l) .

Abends S Uhr im „Strauß " wahlversamm »

lung . Referent : Stadtverordneter Professor
Krause .

Aath . Geselleno «r «w . Abend, S Uhr im „Gesel-

lenhauz " , Sofienstraße 98 : Familienabend mit

Vortrag .
Kunsthau » Büchle. Kollektiv - Ausstellung (Prof .

Wilh . volz t und Daniela Volz- Strebinger ).

Badifcher Kunstverein (waldstr , 3) . vormittags
n — t und nachmittags 2—H Uhr : Gedächtnis -

Ausstellung (Prof . Hans v. volkmann f ).

Badisch« kandesgewerbehalle . vormittags 11 — I

Uhr : Ausstellung der Schul « Reimann -Berlin .

Phönix - Stadion im Wildpark. Nachmittags 3 Uhr :

Fußball : v . f. B . Stuttgart gegen FE . Phönir
Karlsruhe .

Kortsruiier Skandesbuckausiüge

Todesfall « . 15. Mai : Josef Mauthe . Witwer ,

Weichenwärter a . D .. 86 Jahre ; Josef Sckinetz ,

Ehemann , Kaufmann , 72 Jahre . — 16. Mai :

Katharina Leitermann , Witwer von Franz ,

Hausmeister , 59 Jahre .

Herausgeber und Verleper : vadenia , A. -G fS»

Berlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruh - ,. B . Hauptschristleitung : Dr I . Th.

Meyer . V-rantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Hc>ndel : - Or Willy Müller -Reif , für

auswärtige Hollnk und Feuilleton : Dr H A.

Berger fcu Anze gen UN R klamen : Ott » Krau?,
sämtliche 'r Karlsruhe , Steinstraße 17.

Rotat >on? ?>ruck der Badema , A -G

Sprechstunde der Redaktion nur 5—6 Uhr Außer
dieser Zei' nur oui telefonischen Anruf.

Berliner Redaktion ?

Job , Hoffmann , Berlin -Charlotteuburg , Gute««

bergftratze 12.
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Der Erzbischof aus dem Hundeschlitten .
Der kanadische Erzbischof Sinnoll ist vor kur»

zem von Winnigew aufgebrochen , um sein« jähr -
liche Visitation bei den Indianern des Nordens
zu machen . Eine Reise von 350 Meilen mutz
zu einem großen Teil in einem Hundeschlitten
zurückgelegt werden . Einige • Wochen wird diese
für europäisch « Begriffe seltsame erzbischöfliche
Bisitationsreise Erzbischof Sinnott fernhalten ,sein einziger weißer Bogleiter ist P . Kalmes ,O, F . M ., ein Missionsveteran . Die einzige
Jahreszeit , die eine Reise zu den Jndianerstam -
men zuläßt , ist der Winter , wenn alle Flüsse und
Seen zugefroren sind. Und alle Winter macht
Erzbischof Sinnott diese beschwerliche Reise zuden roten Kindern seiner Erzdiözese .

Durch ein Mißgeschick ^ um Millionär
In Holland ist unlängst der Begründer der

auf Sumatra ansässigen Holländischen Deli
Tabak Co . , NienhuyS , gestorben , für den ein
Mißgeschick, das er in jungen Jahren hatte , die
indirekte Ursache war , daß er zum reichen Manne
wurde . NienhuyS war vor etwa 66 Jahren «18

noch Nicht Zwanzigjähriger nach Java gegangen ,um da sein Glück zu versuchen . In dem Bureau
einer holländischen Gesellschaft , in dem er An -
stellung hatte , war man mit seinen Leistungen
nicht zufrieden , und er wurde entlassen . Da er
keine andere kaufmännische Stellung finden
konnte , nahm er Dienste bei einem arabischen
Pferdehändler , der ihn mit einem Pferde .
tranSport au * einem kleinen Schiff nach Singa -
Pore auf den Weg schickte. Durch ungünstigeWinde wurde aber das Fahrzeug an die Küste
von Deli , im noch unerschlossenen Teil des öst-
lichen Sumatra , an den sumpfigen Strand ge-
trieben . NienhuyS war gezwungne , ans Land zuwaten , wo ihn die Eingeborenen in Empfang
nahmen und zu ihrem Sultan brachten , der ihn
auf seinem Thron , einer Oelkanne , freundlich
empfing . Gastlich bot er dem Fremden eine
dünne , selbstgedrehte Zigarre an , deren Aroma
NienhuyS sc begeisterte , daß er sich nach der Her -
kunft des Tabaks erkundigte , worauf der Sultan
stolz auf das weil ? Land um ihn hinwies und er -
klärte , der Tabak gedeihe da überall wild . Der
junge Mann erkannte die günstige Gelegenheit ,hier sein Glück zu gründen . Er nahm die erste
Gelegenheit wahr , nach Holland zurückzukehren ,wo er sich mit dem Importeur für indische Ge-
würze , Janssen in Amsterdam , in Verbindung
setzte , der ihn mit dem nötigen Kapital versorgte ,um nach Deli zurückzukehren . Dort gründete er

dann die Deli Tabak Co ., an der sein Geldgeber
Janssen und der vormalige holländische Kolonial -
minister Cremer beteilig : waren . Die Gesellschaftist neben der Senembah Co. die größte auf
Sumatra geworden , und ihre Gründer nnd als
Millionäre gestorben .

Ein natürliches Barometer
Die Eingeborenen in Südrhodesien ver -

ehren seit undenklichen Zeiten eine merkwür -
dige Baumart , die den europäischen Forschern
so gut wie unbekannt ist. Sie nennen den
Baum , dem sie Zauberkräfte zuschreiben ,
Tagatibaum . Er ersetzt für die Eingeborenen
das Barometer und soll angeblich viel Punkt -
licher und aus längere Sicht das nahende Un -
wetter verkünden , als dies unsere feinsten
Instrumente vermögen . Drei , vier Tage vor
einem heftigen Regenguß oder Sturmwetter
beginnt der Baum urplötzlich zu weinen .Rinde und Aeste werden naß und ihre Nässe
tröpfelt trotz der großen Hitze unablässig aus
den Boden . Die Eingeborenen fangen die
Tränen des Baumes auf , von der Ueberzeu -
gung durchdrungen , daß diese Flüssigkeit
Krankheiten zu heilen vermöge . Der Baum
soll aber bereits Livingstone bekannt gewesen
sein .

Kloster Aoffingen

m Konstanz am öoöensee
(Voten ).

Auf die von Dominikanerinnen ge-
leitete, staatlich anerkannte Mädchenreal»
schule baut sich nach staatlichem Lehrplan
« n«

Lrauenschule
auf, die am 4. Juni dieses Jahres be¬
ginnt Aufnahme finden Schülerinnen,
die mit Erfolg die Untersekunda einer
Höheren Lehranstalt besucht haben .

Für auswärtige Schülerinnen besteht
ein Internat in schönster, gesunder Lage
am Rhein und Bodensee mit großem
Garten . 70?

Nähere Auskunft erteilt
vle PrSfektin der Mädchenrealschule

Zossingen.

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PUHOOStr. Nr. 19
sl

® "
,
®

,- !?
' " |,° 8se " opiäle in Preis , Qualität und Zahlung :: Große Möbeiaussteiiung : Lieferung iranHo Joitnuno per Auto . ::Pols ! er > Werkstätte

Dem Ralenkantabkon
angeschlossenPatent . Matratzen -Fabrik .

Todes -Anzeige .
Dem Herrn über I .eben und Tod hat es gefallen , meinen

guten , geliebten Mann , unsern teueren Vater , Schwieger¬vater und Grossvater

Josef Schnetz
Handelsvertreter

heute abend &/2 Uhr , versehen mit den heiligen Sakramenten ,im 73 . Lebensjahr nach kurzer , schwerer Krankheit zu sichin die ewige Heimat abzurufen .
Wir bitten , des Verstorbenen im Gebete zu gedenken .
Karlsruhe , den 15 . Mai 1928 .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Anna Schnetz , geb. Mühithaier .

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 18. Mai , , Uhrnachmittag ®. — Trauerhaus : Schützenstrasse 65.

Amtliche Anzeigen .
Das Stoffamt der Reichsbahndirektion

Karlsruhe versteigert Dienstag , den22. 5 . 1928. beginnend 7 ' i Uhr , gegenBarzahlung im Gerätehauptlager Karls -
ruhe , alter Personenbahnhof , Eingang
Nüppurrerstraße alte Geräte , darunter :eine größere Menge Schlosser - und
Schreinerwerkzeuge . Schraubstöcke. Dezi -
malwaagen , Karren , Kronleuchter . Bänke .Tische, Polsterstühle , Spiegel , Winden .Altmetalle , Abfallholz , Roßhaar , Feder ,betten .

ui « im a »

Katholischer iinneruerein harisiuhe -
Sfidl

Todes -Anzeige.
Am Dienstag abend rief der Herr über Leben und Tod

den langjährigen und verdienstvollen 2 . Vorsitzenden des
Vereins , Herrn

Josef Schnetz
Kaufmann und Handelsvertreter ,

ab . Mit seltener Treue und Hingabe arbeitete der Ver¬
blichene bis zuletzt für die Interessen des von ihm so ge - •
liebten Vereins und sein Name ist mit der Entwicklung der
katholischen Männerorganisation der Südstadt untrennbar
verbunden .

Die werten Mitglieder werden gebeten , sich recht zahlreich
an der Beerdigung — Freitag mittag 2 Uhr — zu beteiligen und
des verdienstreichen Verstorbenen im Gebete zu gedenken .

( Der Trauergottesdienst wird im Gemeindeblatt bekannt¬
gegeben .)

Der Vorstand.

( E
gegebe

« MA

Zwei neue , bereit ? aber in der Praxis bewährte Untetrichtsbücher für Volks -
und Fortbildungsschulen von Pfarrkurat August Vetter

Whol . Wegweiser
Eine Glaubenslehre besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule . Christen-

lehre und Vereine .
2 . Auflage .

Gebunde i RM . 3.—.
Mit kiichlich- r Druckerlaubnis .

Diest-m Büchler > merkt man an , daßes ms dem Leben stammt . Ein er -
fahrener und wachsamer Seelsorgerhat es geschrieben. Viele Beispiele ,alle sicher fundier ,̂ bringen Leben in

ik £)Hi >tcfc. Die 22 Lehrstücke sind
lur Fortbildungsschulen sehr brauch-
Ar . aber auw fü . Christenlehren und
LeremSretcn .

Pfarre '. Rechberger in der
Ltnzer Quarwlschrift 1926/IV .

Unl ' lwegs

Ein « Ledensk',ni >« insbesondere für die
Juaend der Fortbildungsschule , der

Christenlehre und Lereine .
Gebunden RM . 3 .50.

Mit kirchliche - Druckerlaubnis .
Wer aui eigeti .r Erfahrung weiß ,

wü sd/c. « es ist , der heutigen fugend
die chr»ftliche Wahrheil in einer Form
zu bieten , die ste wirklich packl , wird
dem Verfasser für das gelungene Wer ?
Tank wiesen. In den einzelnen Vor .
trägen xuln «" frisches Leben , überall
merkt man den Prak ' iker. Möge das
Büchlein vielen iuugen Menschen auch
ein Beg >ci: ?r >ns Leben werden !

Kath . Kirchenztg . . Salzburg 1928,
Nr 12 .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Kappeler & Fleig in
Karlsruhe wurde nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .

Ka r l s r u h e . den ö. Mai 1S28 .
Amtsgericht , Geschäftsstelle .

Laftkraftwagen .
In der Polizei -Anterkunft Moltke -

straße 12 stehen 2 Benz - Lastkraftwagen3 T . 45 PS zum Verkauf . Schriftliche
Angebote sind bis spätestens Freitag ,13 . Mai an die Polizeikasse Karlsruhe ,Moltkestraße 12 . einzureichen .

Bezirksamt — Polizeidirektion .

„Siftelifas "
Verein kath .Kaufleute
und Beamten . ( z .V.)

? oöes »fin ?etge .
Wir erfüllen dl«

traurige Pflicht , unseren
Mitgliedern daS Ad «

leben unseres liut >
gliedeS , Herrn

Zoftph Schnetz
bekannt zu geben Die
Beerdigung fjndetFrei .
tag nachmittag 2 Uhr
statt und bitten wir um
zahlreiche Beteiligung

Der vorstand

LiSii - ^ Ssttev
Siahlmatr., Kinder- ett.
güPBt . ». Priv Kai. 1309(r .
EiscnmObalfabrikSabl TObr.)

Arbeter -
Berein West - n .

Mittelstadt .

t
Unser liebes Mitglied

Karl Manche
Ist Im Herr » eill -
iftlaft .

Sie 'Beerdigung Ist
am Freitag , 18. Mai .
»achmttta, « bald »Uhr
oon der Friedhof
Kapelle aus .

Um zahlreiche Be -
ieiUgnng wird ge»
eien .
Karlsruhe , IS 5 28.

Der Vorstand .

Zwe .famil -eii -Ma
mit großem Sagten

u . all . Äoinio t m vor
nedmker Lage onne
vi8 -& vis . nächst St dl -
innern . an Tram 'ahn .
o !o« be -iel,b . zu ver

taase » oder | « ver¬
miete » Anfr u . öilG

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
<arlstiaB « II Karlsruhe K" 1««™8« 1

Toiotnn «UrlSverKenr ö». öd. 4391. U92, 439.I OlBlüllit -ernverketir. 4394. 4395. 4396. 439 .
besorjt alle in das Bankfach ein¬

schlagenden Geschäfte.

Unsere Sprt ciistundsn uefiuden sieh in

Karisniiie . Dariaeiiep Allee h

nor Freüsgs u . Samstags v. 9-1 u. 2o Uhr
Kombiniert ration . Heilverfahren .

Karl & ißsMLuiselescie
Bekannt eriolgr . ehandlang aller chron

>anej . Leiden ' Sichsre Oiaqnosen .

nehmt iniisiKunierriciit !

Saütnia M . für »erlog unü vnukerei / Karlsruhe i. ®. iaei d «r Uuzik riirer^ lisN ue&
Qsuischen PlusiKerverbandEs .
Lehreradressen erhältlich in
den Musikalienhandlungen / /

S^ syniiunm» KfSW'*:& 5.

Lebensmut
und Leistungstrast

erhalten Sie sich beide » bis in da« hohe Alter . «Senn allgemeine
Verstimmungen Mattigkeit , Kovsweh , Echwindelactvbi . Glieder »
reihen . Augcnslin >inern Be ' dauungSstSrunge » ftch einNellen , Uedel -
keit. Sodbrennen . Verftoviung . ivläbungen . » Ämoriooidea . Ängft »
und BeklemmunaSsnKSnde . Hersklovie « . kalie 4i >Ke, Atemnot .Heiserkeit . Neig » ?' « »« ErkSltuiigen , ein « Ichwindend« Srlundhett
anzogen . I» find die ' ?» nntrüglich « Zciche» . daß Ihre natSrlich «
Widerstands - nn » Nervenkraft geschwächt 'kt. die TSftcmlIchnugim lkSrver sich vericklechten bar. ES tft dann höchste Zeit für dt«
Auksrischuna de « und » räfrienng der lltretn , u lorgtn . de» »

gesundesBlut und starke Nerven
sind die Träger der Lebenskraft . Dre zur Anffrilchung des Blute »
erforderlichen Aufbarftoffe and Salze finden ftch t» einem villtg
giftfrei «» Mittet , de« in jahrelanger fachmännischer Arbeit ge-
ichaffenen

Blut- und Nerven > Regenerationsmittel
Dr. med. K. Schulze's Fregal'a.

Schon einige Tag , « ach dem Gebraiich vo « Kregaltn werde « Sie
die Wirkung de » Präparates versvSre » und ftch kSrverltch gestärkt
füklen . iede Tätigkeit mit weit gröberer Kreude verrichte» . Zahllo »
sind die Fälle , in i>-« en Fregalin viele » Mensche» da » Leben wieder
lebenswert gema * '->at Biete S erste Susiern sich mit hoher 8 » .
fried «nb« it über die Wirkung vo « Kregali » u » d v«r!chr«tbe» e » ihre»
Patienten . Abdru » r der täglich einlaufende « Anerkennungen , et »
aufklärendes Werk . W >« erh " lte ich « eiue kdrverlichea und geistt»
ge» Sträftt '

. nnd eine Probe

Fcesalin wftenloS .
Der Ser »« ch koste, S>«e N'ch S . doch dt« Wartung dieler Versuch»-
probe Ichon wird Sie Sderraichcn . Schreiben Sie nn» daher noch
beut« Ihre Adrets « a « < einer Postkarte .

Dr. med. H. Schulze G. m. b. H.,Verlin W 30
Abt. 43/

Die « rati » Ientun « « tt Ihne » da» , lofort portofrei durch »nsere
versandavotheke «n.

»iiier abtrennen ! -

An den vertag m .Jan . BeoMer
"

xarisruiie , Steinstrasse 17 .
Hiermit bestelle ich den

„ Badischen Beobachter "
ab 1928 auf die Dauer von
l Monat — 3 Monaten — i Jahr . Zustellung erwünscht durch
die Träger in/Post . ( Nichtzutreffendes bitte streichen .

')

Name :

Beruf :

Wohnort :

Bestellpostamt :

Strasse und Hausnummer :
(deutlich schreiben . )

( Eigenhändige Unterschrift des Bestellers . )

f» Umschlag stuften u . als ürucKsacro mit 5 ctg . trsR «. tn am Mcftstm BrtefKastsn weifen !
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Unser grosszQgiger

beginnt am Freitag . 18 . Mafc

Versäumen Sie nicht , Ihren Bedarf an

Oarflitn

BtMItN .OMÄJ
zu selten vorteilhaften Preisen bei ans m decken.

fj | Für größte Auswahl in allen Neuheiten
sind wir bekannt

Gardinen - Spezialhaus

Gebr . Kaul
KARLSRUHE
Kaiserstr . 109
zwiIch.Adler-n. Kronenltr . 14281

ftofye tyjfizigften
haben Sie , wenn Sie einen

Honen nuantel . ein cmces Kleid
/ u jefyt billigen greifen

in

Daniels Koatekiionshaos
Carlsrahe , Wilhelmstrasse 36, 1 Treppe

kaufen . Auch für starke Damen .
Keine Ladenspesen . — Grosse Aaswahl .
Ratenabkommen der Bad Beamtenbank

NMches
Landestdealer.
äDonnnerilag , 17. Mal

A»tz« Mlct«

Tannhäuser
and der Eängerkrieg aas

Warldurg
von Pich Wagner

Mastkal . Llg . : R Schwär .,
Zn Szene ges. ». O. Kraatz
Laadgral Dr . Wucher -

psennt »
«Slr »<iTanahSuser

Wolfram
Wal i«r
BUerolf
Heinrich
Reinmar

Weyraach
Neni - lg

Dagel
Xalndach

Vritzinger

<Wer fcfjenken will,
kauft in der ZRegel

im C&efcljenkljans
Jß. QBofylfcfyleQel .

Ell >adelb Ralel Lanwehr
<La» de «Id »- t«rDaemstad I)
Vena » »an Härtung
Htrt Schneider
Tdelkaaden Oster .Herm »-

dorff . Filchdach , Winler
Sraziea : Leyendecker -

Page » , Rilnia ».
Tadach

lddre - Georg Hofmann
Ansang 1» ZV Uhr

« ad , gegen 22.15 Uhr
1. Raa , and 1. Sperrsitz

8.-
Zr . 18. 5. Dar Rosen -
Kavalier . 6a » 19. 5
Cyrano von Bergerac .

I « konzerthauS :
Donnerstag , 17. Mai

Alt-Heidelberg
von Me «er -Förster .

Aarl Heinrich Leiigel »
Staaitwinlfter Schulze

j Hojmarlchal Vrllier
| d. Metzing Höcker
Breilendera

Schellenberger
Dr . ZOltner Herz
Latz Malier
Delle » Klo edle
Bllz Traf
Sngeldrechl Weidner
». Wedell Dahlen
Rüder Brand
Jraa Rüder Zi »^
Zraa DSrffel iSenler
Kellermana Temm - cke
Äilhie Rademacher
Schölermann Mehner
Glanz Kuhn «
Realer Schneider

Anfang 19.Z0 Uhr
C» de gegen 22 Z« Uhr

1. parket ! 4.10.

7f
Diamant

Adler - / Presto »
C ritzner «

Fahrräder
Nähmaschinen

Et Satzteile
Reparatur ■Werkstatt

Teilzahlgr gestattet
X . HOTTNER

Karlsruhe -
Mühl bürg .

Hardtstra £e 27
Ecke Rhelmirafte
18S6 Telefon 1886

iknpfer -u .Smailiessel
mit Feuerung billig zu
verkaufen Schlosserei
Sranz , Gartens » . 10.

Käufer
u . Geschäfte vern illel

M Vusam
Herreuftr . 33.

Gefacht wird aas 1. » 28
«in draoej , säuberet

i» Arzlhaus aas dem

Lande . Anschriften ant
5000 an dle <v «Ich»ft «stelle

Liederhalie
Karlsruhe .

Samstag , 19 . Hai 28.
abends ab 8 Uhr

Froiiianrsbaii
in den Sälen der Ge¬
sellschaft Eintracht .
Karten für Mitglieder v.
Studenten (50 Pfß.J, durch
Mitglieder eincefüiirte
tanzlustige Herren (1 50)
an der Abendkasse .
Zutritt nur im Ballanzug

Zu sämtlichen Krankenkassen zugelassen

Dr. Walter Münzesheimer
Zahnarzt

Hielten
miatratzeo
raienirüste
seitledern |

nur aas dem

sdczmi - tesctiii

E. Schmitt
Erborlnrenstr . 31

Fernruf 2606 Stefanienstrasse 30

Saubere ?

Mädchen
f . Küche u . HauSH . ge -

luchtSchnetzlerst 10 ll .

Pianos
auf Teilzahlung bei
Pti. Hoiensteln Sohn

Karlsruhs - Sofisnstr . 8.

Motorrad
600 ecm . preiswert jn
verkaufen , ad 4 Uhr
Krlegtftrabe 155.

Jünger »

Verkäufen»
sucht Stellung , evtl .
Sprechsiundenhilse »der
dergl Anged . ant . 5924
an die Geschäftsstelle .

Wanze», Käfer,
rertilgt radikal m .Garantie n. dill. Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrenstr . 6 - Telefon 5701
Versand v . best erprobten Vertilgungsmi tteln .

iWfeiepiifl
sämtliche Sorten wie :

KohlrabiRotkraut,Weißkraut ,
Ailderkraut , Wirfing . Sellerie ,

Blumenkohl , Salat et«.
kräftige Pflanzen , frisch an» dem Loden,

empfiehlt preiswert
Christian Riempp 's Gärtnerei
Rintheimerstr. 3» Tel . 2964

loiitnten = @c| Iinflt
2 mal pik., kräftige Pflanzen mit Topfballen,

e« pn -h! t preiswert :

Christian Nien^ P 's G -irtne ?ki
^ Ainißkimi '. fl ? . 3 0 Telekan gfl <U |

WERTARBEIT
zu leisten ist die erste Aufgabe unserer mit den

modernsten Maschinen arbeitenden Druckerei .

Zwischen Drucksache und Drucksache besteht

ein grosser Unterschied , ein Urterschled , der am

stärksten zu Tage tritt , wenn Sie einen von uns

hergestellten Qualltatsdruck mit einem Schema¬

druck vergleichen . Wir wollen Sie überzeugen
das « auch Qualität preiswert sein kann — holen

Sie deshalb vor Erteilung einer neuen Bestel¬

lung auch unsere Offerte ein . Ihre Briefbogen
und Visitenkarten werden ebenso sorgfaltig

ausgefQhrt wie der grösste Ma sse na uftrag ,

BADENIA A . - C3 .
fürVerlag und Druckerei

Tiefdrucks nstalt

Karlsruhe
Steinstrasse Nr, 17 - 21 • Telephon Nr . 6235 - 87

(Badische Lichtspiele]
KONZERTHAUS .

Heute nachm . 16 Uhr
Auf vielseitigen Wunsch

Einmalige Wiederholung
des Henny Portenfilms

„Mutter und Kind"
Freitag , 18. bis Mittwoch , 23. Mai, jeweils 20.15 Uhr

Samstag , 19 . and Mittwoch 23. auch 16 Uhr
Sonntag , 20 n n r 16 Uhr

Erstaufführung i

Segelfahrt ins
Wunderland

Die Heise des Kapitänieutnants a. D. GQnther Ptllschow ,
des „ Fliegen von Tstngtau " , mit der Vierin asterbark
„ Parma " um '* Kap Horn und nach der südamerika¬

nischen Westküste .

DasscnauiensierlöeuisenenMsirie
Musikbegleitung

■

Preise and Ermässigungen wie üblich . Vorverkauf i gjjjj
Mnsikhaus FrltZ Müller , Kaiserstrasse nnd Büro . H

Bei <rtneimer - Allee 10 .

Teilzahlung
bis zn 20 Monaten

MÖBEL

Friedrich ! aC1*-
Komm . -Ges .. Karlsruh ! i . B.
Kriegsstr . 80 a . Steimtr . 28

, Höchste Barzahlungsrabatte _ __

»asbadeöfen
Pros -f-cs ^ /o £

Generalvertretung : PAUL FUSBAHN
Stuttgart , Sonnenbergstraas « 15

« rbeusvkrgtbllng .
Zum 9lenbatt einer

SchwetnewaMHalleim
itäbt Schlacht - und
Liehhof sind

6d ) iofferaroeiten
(schmiedeis. Fenster «

u. ®laf roröc .ien
( Derglasung von

eisernen Fenster»)
zu vergeben

Bordruckt können
beim städt Hochbau-
amt . Leopoldstrabe
Nr . 10/12 . Zimmer
Z!r . 20, abgeholt wer-
den. Die Anpebote
sind bis Jonllers . aa.
ven 24 Mai 1928 ,
nachmittags tSllhr , em.
zureichen.
Karlsruhe, IB. 5. 1928.

Stadl . Hochbauamt.

Fahrräder
neue und gebrauchte ,
in allen Preislagen
zu verlaufe».

Sah . Senhler ,
Ndleri'iraße 40.

pianino s
Im Planolagrer

Schelier
Rudolfstr . 1 III.
Bill. Preise . Kein Laden .

Teilzahlung .

f

» Eintracht
Freitag , 118 | Mai , 8 Uhr I

Klavierabend

Alfred Hoehn
Bündel : VarltationenX -dur ; Bach :
CtiromatlBOb* Fantasie nnd Fuge ; |
Slozart Fantasie d - moll ; Bert¬
hoven : Sonate o-moll, op . Hl ; Belms -
sy : Hommage A Rameau , Kens d 'arti - 1
rtoe ; Prelude . Sarabande et Toccata ;
Chopin : tiarearoile Ss-dur op. 60, Noc- [
turne U -dur op 62 ; Ballade As-dnr op .47
Karten zn 4.. . 3.-, 2.60, 2.- II. IAOMk bei |

IKurt
Keafeldt

Waidstr 39 Tel . 2577 |

Der
Weg nach Amerika
führt über Bremen

Goldfarb 's
Lloyd - Reisebüro
Vertretung des Norddeutsche * Lloyd

Kalserstraue 1B1 Ecke Herfens«

Schlalztmmer - Bilder
Äilder ür alle Räume . Eiuraymuilge "

Lalenttn 5 t> läf e tS KunfthanSl »-

« fliffritr 3 «
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